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I .

Schicksale des Grotzherzoglichen Hauses.

nt I. F ebruar kehrten der Großherzog und die 
Großherzogin aus B aden nach K arlsruhe zurück.

B ald  darauf veranlaßte eine Linsentrübung 
des rechten Auges, welche während des letzten 

Ja h re s  so zugenommen hatte, daß die behandelnden Arzte die 
Entfernung der Linse für notwendig erachteten, die G r o ß h e r z o g in  
sich einer (Operation zu unterziehen. Dieselbe wurde am  8. F ebruar 
von dem hiesigen Augenarzt Geh. h o fra t E . M a i e r  vorgenommen 
und verlief günstig und ohne Zwischenfall.

I n  der zweiten Hälfte des M ärz  wohnten der Großherzog 
und die Großherzogin in B erlin  den Feierlichkeiten aus A nlaß  
des hundertjährigen G eburtstages weiland Kaiser W ilhelm s I. 
bet. Kaiser Wilhelm II. überreichte bei dieser Gelegenheit am  
M orgen des Tages der Enthüllung des K aifer-W ilhelm -Denkm als 
der Großherzogin das Großkreuz m it Stern des Luisenordens. 
Der hofbericht der K arlsruher Zeitung (50. M ä rz  ( 897) besagte 
hierüber: „Seine M ajestät verband diese [hohe Auszeichnung m it 
den wärmsten Versicherungen treuer Verehrung für Seine geliebte 
T an te , dabei zurückblickend auf die langjährige Thätigkeit der 
Großherzogin in Gemeinschaft m it Allerhöchstderen Herrn V ater,



dem hochseligen Kaiser W ilhelm  dem Großen, für dessen W ohl­
ergehen die Großherzogin in treuer Liebe und Fürsorge wirkte. 
Seine M ajestät der Kaiser stiftete das Großkreuz des lu isen-O rdens 
ganz besonders für den A n laß  des 100jährigen Ju b ilä u m s Kaiser 
W ilhelm s des Großen, und zwar für diese einzige Verleihung an 
I h r e  Königliche Hoheit die G roßherzogin. I h r e  Königliche Hoheit 
besitzt den bisherigen Luisen-Orden seit ihrem zehnten Lebensjahre."

A m  2% A pril tra f der Kaiser in unserer S tad t ein. Der 
Großherzog, der infolge der überstandenen Krankheit noch immer 
andauernd schonungsbedürftig w ar, mußte darauf verzichten, den­
selben am  B ahnhofe zu empfangen. (Es waren dort zum (Empfange 
anwesend die G roßherzogin, das erbgroßherzogliche p a a r  und 
die Prinzen M ax  und K arl. Die S traßen der S tad t, durch 
welche der Weg vom B ahnhof zum Schlosse führt, die Kriegstraße 
und die Karl-Friedrichstraße, sowie der B ahnhof selbst waren 
festlich beflaggt. V or dem Rathause erwarteten der S tad tra t 
und der Bürgerausschuß den Kaiser. (Oberbürgermeister Schnetzler 
hielt im  pinblick auf die W irren im  O rien t, wo eben der 
türkisch-griechische Krieg ausgebrochen w a r ,  und auf den Besuch 
des K aisers am  österreichischen Kaiserhofe in W ien , der kurz 
vorher stattgefunden hatte, folgende Begrüßungsansprache:

„A llerdurch lauch tigster, großm ächtigster K aise r und  K ö n ig !  G näd igster 
F ü rs t und  k s e r r ! (Es ist u n s  jederzeit eine große F re u d e  und E h re , E u re  
M a je s tä t in  u nse rer S ta d t  b eg rüßen  zu d ü r fe n , den hohen , fürstlichen M a n n , 
in  dem die E in h e i t , die M acht und  der R u h m  des V a te rla n d e s  verkörpert 
sind. I n  Z e ite n  a b e r ,  da w ir  dunkles G ew ölke am  H im m el em porsteigen 
u n d  sturm gepeitschte W ogen  üb er tückische K lip p en  b ran d en  sehen, da schauen 
w ir  m it besonders in n ig em  G e fü h le  und m it besonderem  Stolze z u ' dem 
b ew äh rten  F ü h re r  auf, von  dem  w ir  A lle überzeugt sind, daß  I h m  die G ü te  
und  die W e ish e it  in n e w o h n e n , den drohenden G e fa h re n  v o rzu b eu g en , ab er 
auch der M u t  und  die K ra f t , sie käm pfend zu bestehen, w en n  cs nicht an d e rs  
sein kan n . W ir  danken E u re r  M a jes tä t herz inn ig  fü r  die unerm üdliche 
F rie d en sfü rso rg e , durch die S ie  nicht n u r  unserm  V olke, sondern auch der 
M enschheit d rau ß en  ein unvergeßlicher W o h lth ä te r  gew orden sind, und w ir 
danken nicht m inder fü r  die an dere  S o rg e , die pflichthaft d a rü b e r macht, 
daß  D eutsch lands schirm ender Schild b lank b leib t und  sein w e h rh a f te s  Schw ert 
nicht stum pf w ird  und  rostet. U nd so b eg rüßen  w ir  E u re  M a jes tä t in  eh r­
fu rch tsvo ller T re u e  und  Liebe m it dem  R u fe :  U nser K a is e r , der gütige, 
gerechte und  starke, er lebe h o ch !"



Der Kaiser knüpfte in seiner A ntw ort an die verflossene 
C entenarfeier Kaiser W ilhelm s I. an und gedachte der M itw irkung 
des Großherzogs und der M acht, G röße und Herrlichkeit, die 
dam als zur Geltung gekommen. Anschließend an die Friedens­
worte des (Oberbürgermeisters, sprach er die E rw artu n g  aus, daß 
der Friede, soweit er die Lage übersehe, für Deutschland, ja  wohl 
auch für E uropa  gewahrt bleibe. Z u r  E rh a ltu n g  des Friedens 
sei aber eine starke Armee und M arin e  notwendig. Z u m  Schlüsse 
gedachte der Kaiser nochmals des G roßherzogs, dessen R a t er 
stets gerne höre.

A m  Nachmittag begab sich der Kaiser, begleitet von dem 
Prinzen M ax , zur Auerhahnjagd nach dem Jagdschloß K altenbronn. 
D as kaiserliche Gefolge ging auf E inladung des Großherzogs 
unter Führung des Generals ä la suite des G roßherzogs, des 
G eneralm ajors M üller, zur Auerhahnbalz nach Herrenwies. Die 
Rückkehr von Kaltenbronn erfolgte, früher a ls beabsichtigt w ar, 
schon am  M orgen des 27.

A m  25. A pril w ar P rinz W i l h e l m  von B aden schwer 
erkrankt. Schon vor längerer Zeit hatte sich bei ihm  ein H als- 
leiden entwickelt, infolge dessen eine einige Wochen zuvor eingetretene 
katarrhalische Erkrankung einen bedenklichen Charakter angenommen 
hatte. Nach vorübergehender Besserung tra t an  dem erwähnten 
T age eine neue Erkrankung ein, die sehr bald einen äußerst beun­
ruhigenden Verlaus nahm . Die H erztätigkeit wurde unregelmäßig 
bei beschleunigtem P u ls  und erhöhter T em peratu r; der Kräfte- 
zustand w ar nicht befriedigend. A m  Abend des 26. tra f Prinz 
M ax  am  Krankenlager seines V aters ein. I n  der folgenden Nacht 
litt der Kranke an großer Schwäche, verbunden m it steigender 
pem m ung des A tem s; auch w ar das Bewußtsein teilweise getrübt. 
Später verfiel er in einen schlummersüchtigen Zustand, in welchem 
das Ende kurz vor 6 U hr morgens sanft erfolgte. Dabei waren 
anwesend die G attin  des Prinzen, Prinzessin W ilhelm, und ihre 
Kinder, Prinz M ax  und die Erbprinzessin von A nhalt, perzog Georg 
von Leuchtenberg, der B ruder der Prinzessin W ilhelm, der G ro ß ­
herzog und die Großherzogin, P rinz K arl, sowie der behandelnde 
Arzt M edizinalrat D r. F r . Kaiser. Der herbeigerufene S tadtpfarrer
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€. M ühlhäußer begleitete den Heimgang des Prinzen mit Gebet 
und Segensspruch.

2T(it tiefschmerzlichen Gefühlen wurde die Trauerkunde von 
den: Ableben des Prinzen überall in: Lande und über dessen Grenzen 
h inaus vernommen. „G in  Vorbild in den ritterlichen Tugenden 
eines echt deutschen Fürsten, ein treuer B erater seines erhabenen 
B ruders und Landesherrn, ein guter Sohn seines Vaterlandes, dessen 
Dienst er sich in aufopfernder A rbeit widmete und den: er m it 
allen Fasern seines perzens in Liebe anhing, ging mit ihm aus 
der Reihe der M änner, zu denen das badische Volk mit Ehrfurcht 
und vollen: V ertrauen emporzublicken gewohnt w ar." (Vgl. den 
N achruf in der K arlsruher Zeitung N r. (9 3 von: 27. April.) 
Ü beraus zahlreich waren die Kundgebungen der T rau er und 
Anteilnahme, welche von Einzelnen, wie von Körperschaften und 
Vereinen aus nah und fern ausgingen. Der S tad tra t unserer 
S tad t tra t zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen, in welcher 
der Vorsitzende dem Heimgegangenen einen N achruf widmete und 
beschlossen wurde, einen K ranz an der B ahre des Prinzen nieder­
zulegen und den: Großherzog und den Angehörigen des Prinzen 
die schmerzliche Anteilnahme der Bürgerschaft zum Ausdruck zu 
bringen, sowie das R a th au s und den M arktplatz m it T rau e r­
dekorationen zu schmücken.

Der Kaiser kam an: M orgen des 27. von Kaltenbronn 
hier an und begab sich, begleitet von dem Großherzog, sofort in 
das P a la is  des Verstorbenen, wo er längere Zeit, bei der Prinzessin 
W ilhelm und am  Totenbette des Prinzen weilte. A n: Nachm ittag 
reiste er ab. E in  Armeebefehl vom 29 ., welcher die Verdienste 
des Prinzen um  das Peer hervorhob, ordnete für die (Offiziere der 
Armee eine dreitägige, für diejenigen des f. Gardefeldartillerie­
regiments eine tägige T rau er an. Die Bestimmung der T rau er 
für die badischen Truppenteile, insbesondere für das f. badische 
Leibgrenadierregiment N r. (09 und das K badische In fan te rie ­
regiment P rinz W ilhelm N r. ( ( 2 , w ard den: Großherzog überlassen.

A m  Abend des 29 . fand die Überführung der Leiche des 
Prinzen nach der Schloßkirche statt. Um  x/2 7 U hr begaben sich 
der Großherzog, die G roßherzogin, der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßherzogin in das P a la is  des Entschlafenen, wo die Prinzessin



W ilhelm, P rinz M a x  und die Erbprinzessin von A nhalt, der 
(Erbprinz von A n h a lt , Prinz K arl von B a d e n , die perzöge 
Eugen und Georg von Leuchtenberg, die verwitwete Fürstin zur 
Lippe, sowie G räfin  Rhena und G ra f Rhena versammelt waren. 
A n der offenen B ahre hielt S tad tpfarrer M ühlhäußer eine Andacht, 
der auch der gesamte pofstaat, der russische erste Legationssekretär 
v. Eichler, der kommandierende General v. B ülow , der S tad t- 
kommandant v. Brösigke, die Kommandeure des Leibgrenadier­
regiments und des Feldartillerieregiments N r. P ,  sowie M edizinal- 
ra t  Kaiser anwohnten, p ierau f wurde der S a rg  vorläufig geschlossen 
und der Trauerzug begab sich zu F u ß  durch den Thorbogen in 
den Schloßgarten und nach der Schloßkirche. Den S arg  trugen 
Unteroffiziere des Leibgrenadierregiments; berittene M annschaften 
der 2 . Batterie des Feldartillerieregiments N r. P  eröffneten und 
schloffen den Aug. Die fürstlichen Damen hatten sich inzwischen 
zu W agen nach der Schloßkirche begeben. An derselben wurde 
die Leiche von der pofgeistlichkeit empfangen und im  unteren 
Raum e aufgestellt. Nach der A ufbahrung sprach P rä la t  a. D. 
Doll am  Sarge Schriftwort, Gebet und Segen.

A m  folgenden T age w ar der Besuch der Schloßkirche dem 
Publikum  freigegeben, j n  den Stunden von so— \2  und 2— 5 
U hr bewegte sich an dem von prachtvollen Kranzspenden umgebenen 
K atafalk ein ernster Z ug  von gegen P  OOO Menschen vorbei, die 
gekommen waren, um  noch einmal die Züge des Verblichenen zu 
sehen und letzten Abschied zu nehmen.

Die feierliche Beisetzung fand am  V orm ittag des M a i 
statt. Sie begann um  (0  1/4 U hr m it einem Trauergottesdienst 
in der Schloßkirche, bei welchem S ta d tp fa rre r .M ü h lh äu ß er die 
Trauerrede hielt und P rä la t  a. D. Doll das Gebet und den 
Segen sprach. Nach Beendigung des Gottesdienstes bewegte sich 
der Trauerzug nach dem M ausoleum  im Fasanengarten. E r  
nahm  dabei seinen Weg über den Schloßplatz, auf welchem die 
Veteranen der Kriegsbrigade des Prinzen (Regimenter N r. sOst 
und N r. PO ) ,  ehemalige Angehörige des ((. badischen Anfanterie- 
regiments „Prinz W ilhelm " N r. \ \ 2 ,  die M ilitä r-  und W affen­
vereine, sowie verschiedene andere Vereine der S tad t, die Feuer­
wehr, die Studierenden der Technischen Pochschule, Schüler der



M ittelschulen, sowie M ilitä r  Spalier bildeten. (Eröffnet wurde 
der Z u g  von einem B ataillon  des Leibgrenadierregiments und 
einer Abteilung des Leibdragonerregiments; dann kamen ein £)of= 
fourier, die Dienerschaft der hohen und höchsten Herrschaften und 
die Diener, Beam ten und Bediensteten des Prinzen, Deputationen, 
die Arzte des P rin z e n , die Pofgeistlichkeit, die Kam m erherrn, 
K am m erjunker u. s. w., endlich höhere Offiziere mit den Orden des 
Prinzen*). Dem m it sechs Pferden bespannten Leichenwagen unmittel- 
b ar voraus ging der Oberstkammerherr Freiherr v. Gemmingen, 
zu beiden Seiten des W agens gingen je zwei K am m erherrn als 
T räger des Sarges und s6 Unteroffiziere des Infanterieregim ents 
N r. \ \ 2  zur Assistenz, an den Ecken des Leichenwagens vier 
Stabsoffiziere, welche das Bahrtuch trugen. Pinter dem Leichen­
wagen schritten der G roßherzog, Prinz M axim ilian  und der 
Erbprinz von A nhalt. Ih n e n  schlossen sich die übrigen zahlreichen 
Fürstlichkeiten an, unter welchen sich Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen als Vertreter des K aisers und der Großfürst Nikolai 
Michailowitsch als Vertreter des Kaisers von R ußland befanden. 
L s  folgten sodann die Flügeladjutanten des Großherzogs und die 
A djutanten und Ordonanzoffiziere der anwesenden Prinzen, die 
G berhof- und Pofchargen, die Abgesandten fürstlicher Personen, 
das diplomatische K orps, die M itglieder des Staatsm inisterium s, 
der Vorstand des großherzoglichen Geheimen Kabinetts, die Generale, 
die M itglieder der beiden Ständekammern, die Offiziere, welche 
bei der Truppenaufstellung nicht verwendet waren, und der O ber­
bürgermeister und die Bürgermeister von K arlsruhe. E ine Abtei­
lung des Leibdragonerregiments schloß den Z ug. I n  der G rab ­
kapelle, wohin sich die fürstlichen Damen schon vorher zu w ag en  
begeben hatten, fand nach der Ankunft des T rauerzuges. eine kurze 
Andacht statt; dann wurde der S a rg  in die G ruft getragen und 
dort eingesegnet.

*) A ls  T rä g e r  der (D rbcn fu n g ie rten  die G e n e ra le  5. D . v. Leszcynski 
u n d  F re ih e rr  von G e in m in g e n , die G e n e ra l-L ie u te n a n ts  z. D . .H ofm ann, 
F re ih e rr  B oeder von  D ie rsb u rg  und F re ih e rr  v. N eu b ro n n , O berst a. D . 
tv a izen eg g e r, O b e rftl ie u te n a n t a. D . F lach slan d  und die (D berftlieu tenants 
3. D . K le in  und heufch .



W ir lassen zum Schlüsse die Personalien des verewigten 
Prinzen folgen, wie dieselben beim Hauptgottesdienst in der Schloß­
kirche am  folgenden Tage, dem 2. M a i,  verlesen w urden*):

D er G roßherzogliche P r in z  und M a rk g ra f  L udw ig  W ilh e lm  A ugust 
von B a d e n , p e rzo g  von Z ä h rin g e n , w urde  eint (8 . D ezem ber (8 2 9  zu K a r ls ru h e  
geboren a ls  der dritte  S o h n  dos M a rk g ra fe n  und  n achm aligen  G ro ß h erzo g s 
L e o p o l d  gesegneten A ndenkens. h erangew achsen u n te r  der treu en  V b h u t 
der E lte rn  und im  b lühenden K reise zahlreicher Geschwister h a t  sich der P r in z  
schon frühze itig  der L au fb ah n  des S o ld a te n  zu gew endet.

Noch vor vollendetem  achtzehnten L e b e n s ja h r  w u rd e  P r in z  W ilh e lm  
durch Allerhöchsten B efeh l vom  2 7 . N ovem ber ( 8 4 7  in  der C h a rg e  eines 
L ieu ten an ts  dem B adischen L e ib -In fa n te rie re g im e n t zugeteilt. I m  J a h r e  *849 
t r a t  S e in e  G roßherzogliche H o h e it ' a ls  P re m ie rlieu te n a n t  in  die preußische 
A rm ee über und brachte die nächsten J a h r e  und  d am it auch die Z e it  der 
aufständischen B e w eg u n g en  au ß e rh a lb  des L an d es  zu. Z unächst im  ersten 
P reußischen G a rd e re g im e n t zu F u ß  und  seit (8 5 4  in  der G a rd e a r tille r ie  
durchlief der seinem  B e ru fe  m it g anzer S eele  ergebene P r in z  rasch die F o lge 
der m ilitärischen C h a rg en  und  schon im  J a h r e  (8 6 2  w u rd e  ih m  a ls  G e n e ra l­
m a jo r d a s  K om m ando  der G a rd e a r t i l ler ieb rigade  ü b e rtrag e n . Noch im  gleichen 
J a h r e  ä  la  su ite  der A rm ee gestellt, kehrte S e in e  G roßherzogliche H oheit in  die 
H eim at zurück. B a ld  d a ra u f  zum  G e n e ra l in te n d a n t  und  G en era lin sp e k to r der 
B adischen T ru p p e n  e r n a n n t ,  ist dem P rin z e n  im  N ovem ber (865  d a s  b is  d ah in  
von S e in e r  K öniglichen H oheit dem G roßherzog  gefü h rte  G en era lkom m ando  
über die Badische A rm ee ü b e r tra g e n  w orden . A ls  B a d e n  durch die V e rh ä lt­
nisse genötig t m a r ,  zum  K rieg e  von (866  sich den G e g n e rn  P re u ß e n s  an zu ­
schließen, entschloß sich P r in z  W ilh e lm  u n te r  H in tansetzung durch seine b is ­
herige L au fb ah n  gew o n n en e r persönlicher G esin n u n g en , ab er in  k larer 
E rfassung und strenger E rfü llu n g  der soldatischen P flic h t, die F ü h ru n g  der 
B adischen Felddivision zu übern eh m en . D a s  Schicksal des F eldzuges w a r  
bere its in  B ö h m en  entschieden, bevor die B adischen T ru p p e n  zu r A ktion  kam en. 
D ie G efech te , an  welchen T e il  zu n eh m en  sie noch b eru fen  w a r e n , konnten 
eine B ed eu tu n g  fü r  den A u sg a n g  nicht m eh r in  sich tra g e n . Auch nach 
dem Friedensschluß behielt P r in z  W ilh e lm  d a s  K om m ando  über die Badischen 
T ru p p en , b is er a u f  w iederho ltes A nsuchen durch Allerhöchsten B e feh l S e in e r  
-Königlichen p o h e it des G roßherzogs vom  26. A p ril ( 8 6 9  desselben u n te r  
A nerkennung  tre u e r  und  g u te r  D ienste en thoben  w u rd e . A b er noch w a r  dem 
P rin z e n  ein g länzender, ruhm reicher Abschluß seiner m ilitä rischen  L a u fb a h n  
beschieden.

A ls  im  J a h r e  (870  die N a tio n  zum  K am p fe  u m  D eutsch lands E in h e it  
zu den W affen  e i l te , da w ollte auch P r in z  W ilh e lm  B lu t  und  Leben fü r  
dieses Z ie l entsetzen, bereit auch ein K o m m ando  von  g eringerem  U m fan g  zu 
üb ernehm en . A u f sein Ansuchen w u rd e  darnach dem P rin z e n  der B e feh l

*) N ach der K a r ls ru h e r  Z e itu n g  N r . 20 5  vom  4 . M a i.



ü b e r die erste Badische I n fa n te r ie -B r ig a d e  im  (Oktober (8 7 0  ü b e rtrag e n . 
U n te r seiner F ü h ru n g  Hai die B r ig a d e  in  dem a n  G efah ren  und E rfo lgen  
reichen Feldzug des M örderischen K o rp s  in  B u rg u n d  ru h m v o llen  A nte il 
e rru n g e n , vor A llem  bei der E in n a h m e  von D ijon  und im  Gefechte bei N u i ts .  
H ie r  h a t  der P r in z  am  ( 8 . D ezem ber (870 , am  T ag e , da er fein 4 ( .  L ebens­
ja h r  vollendete, den schönsten L orbeer des S o ld a te n  gew innen  und e b e n , da 
er feine T ru p p e n  zu siegreichem A n g riff  dem F einde  e n tg eg en fü h rte , sein 
B lu t  f ü r  d a s  V a te r la n d  vergießen d ü rfen . V on einer K ugel schwer am  K opfe 
v e rw u n d e t, m uß te  er d a s  Schlachtfeld verlassen.

N ach dem  F rie d en  h ab en  S e in e  G roßherzogliche H oheit kein aktives 
K om m ando  m eh r g e fü h rt. V on  S e in e r  M a jes tä t dem  K aise r W ilhelm  I .  im 
J a h r e  (873 zum  G e n e ra l  der I n f a n te r ie  e r n a n n t ,  verblieb der P r in z  Chef 
des 4 . B adischen In fa n te r ie r e g im e n ts  N r .  ( ( 2  und w u rd e  in  der F olge in  der 
s u ite  des (. G a rd e -F e ld a rtille r ie re g im e n ts  und  außerdem  des 1. Badischen 
L e ib -G re n a d ie rre g im e n ts  N r .  ( 0 9  eingereih t. Noch w äh ren d  der P r in z  an  der 
bei N u i ts  e rh a lte n e n  W u n d e  d a rn ie d e r la g , w u rd e  Höchstderselbe zum  R eichs­
ta g e  des neuerk äm p ften  Deutschen Reichs a ls  A bgeordneter des W ahlbezirks 
K a r ls ru h e -B ru c h sa l g ew äh lt. P r in z  W ilh e lm  h a t  sich im  R eichstage , welchem 
er b is  zum  J a h r e  >877 a n g e h ö rte , e iner G ru p p e  gleichgesinnter, edeldenkender, 
zum  T e il den höchsten K reisen  der N a tio n  en tstam m ter M ä n n e r  an g e­
schlossen, welche rückhaltlose H in g ab e  a n  K aise r und Reich in  dem fü r  die 
P a r te i  g ew äh lten  N a m e n  zum  A usdruck brachten. A ber auch dem W eh le  des 
B ad ischen  H e im a tla n d e s  h a t  P r in z  W ilh e lm  jederzeit volles und w arm es 
In te re s se  gew idm et. Durch G e b u r t  a ls  M itg lied  der E rsten  K am m er berufen, 
h a t  der P r in z  durch la n g e  J a h r e  hindurch und noch zuletzt au f dem vor 
w en igen  W ochen sta ttgehab ten  außerorden tlichen  L an d tag e  deren V erhand lungen  
a ls  P rä s id e n t geleitet. D ieses A m tes h a t  derselbe m it strengem  G erechtigkeits­
sinn  u n d  in  der ihm  eigenen a u s  v o rn eh m er und zugleich w ohlw ollender 
G es in n u n g  h erv o rg eg an g en en  freundlich  en tgegenkom m enden W eise gew alte t 
u n d  dam it die dau ern d e  V ereh ru n g  und D ankbarkeit der zur gem einsam en 
M ita rb e it  B e ru fe n e n  gew onnen .

I n  den J a h r e n  (855  und  (856  h a t  sich S e in e  G roßherzogliche H oheit 
im  A llerhöchsten A u f tra g  nach R u ß la n d  begeben, u m  S e in e  Königliche H oheit 
den  G roßherzog  bei der B eisetzung S e in e r  M a jes tä t des K a ise rs  N ik o lau s I . 
und  bei der K rö n u n g  S e in e r  M a jes tä t des K a ise rs  A lexander I I .  zu v e rtre ten . 
W en ig e  J a h r e  sp ä te r schloß sich der P r in z  dem H a u p tq u a r tie r  der zu r U n te r­
w erfu n g  des K au k asu s  fo rm ie rten  russischen A rm ee an .

Z u  B e g in n  des J a h r e s  (863  h a t  sich der P r in z  a b e rm a ls  a n  das 
russische H o flag er begeben , dieses M a l  ab er um  den B u n d  der E h e  m it 
I h r e r  K aiserlichen H oheit der P rinzessin  M  a r  i e M  a  x i m i l i a  n  0 w  n  a , 
H e r z o g i n  v o n  L e u c h t e n b e r g ,  P rinzessin  R o m anow sky , einzugehen 
und  nach der am  ( ( .  F e b ru a r  (863  im  W in te rp a la is  zu S t .  P e te rsb u rg  
vollzogenen V e rm ä h lu n g sfe ie r  die erlauchte G e m a h lin  in  die neue H eim at zu 
fü h re n . Z w e i K in d e r find a u s  diesem E h eb u n d  entsprossen, I h r e  G ro ß h er-
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zogliche H oheit die P rinzessin  M a r y ,  G e m a h lin  S e in e r  H oheit des E rb p rin zen  
Friedrich von  A n h a lt , H erzogs zu Sachsen, und  S e in e  G roßherzogliche H oheit 
der P r in z  und  M a rk g ra f  M a x i m i l i a n ,  w elche, v ere in t m it der D urch­
lauchtigsten W itw e , d a s  Hinscheiden des gelieb ten  V a te rs  bew einen .

I n  der am  (3 . F e b ru a r  ^888 b eg angenen  F e ie r  der silbernen  Hochzeit 
h a t  der S eg en , welcher über diesem H au sstan d e  w a l te te , e inen freundlichen 
und zutreffenden A usdruck gefunden . Z u m  (8 . D ezem ber \8<)5, dem 25. 
J a h re s ta g e  von N u i t s , hab en  S e in e  M a je s tä t der K a ise r dem P rin z e n  den 
G rd e n  p o u r  le  m erite  zu verle ihen  geruh t. A u s  a llen  G a u e n  des L an d es  
w a re n  die V eteranen  zur F eie r dieses E r in n e ru n g s ta g e s  nach der Residenz 
zusam m engekom m en. D er J u b e l  u n d  die B e g e is te ru n g , welche die ritterliche 
G esta lt des P rin z e n  beim  E in tr i t t  in  die festliche V ersam m lung  em pfingen, 
durften  dem G efe ie rten  eine B e stä tig u n g  von  der Liebe und  V ereh ru n g  
bieten, welche P r in z  W ilh e lm  sich in  a llen  K reisen des V olkes erw o rb en  hatte .

Schon län g ere  Z e it  h a tte  sich bei dem n u n m e h r  D a h in g eg an g e n en  ein 
H alsle iden  entw ickelt, in fo lge dessen eine vor w en igen  W ochen eingetretene 
katarrhalische E rk ran k u n g  bere its e in en  bedenklichen C h a ra k te r  an genom m en  
h atte . Nach vorübergehender B esserung erfolgte am  25. A p ril d. I .  eine 
neue E rk ra n k u n g , welche bei rascher A b n ah m e  der H erz thätigkeit zum  Tode 
fü h rte . A m  27. A pril, m o rg en s S U hr, ist P r in z  W ilh e lm , um geben  von 
den Allerhöchsten H errsch aften , se iner G e m a h lin  und  seinen K in d e rn , sa n ft 
entschlafen, nachdem  er sein Leben gebracht h a tte  a u f  67 J a h r e  4 M o n a te  
u nd  v> T ag e .

Ende M a i  siedelte das e rb  g r o ß h e r z o g l i c h e  p a a r  von 
Freiburg nach Koblenz über, dem Sitze des Generalkommandos 
des VIII. Armeekorps, zu dessen Führer der Kaiser am  27, J a n u a r ,  
seinem Geburtstags, den Erbgroßherzog ernannt hatte.

Gleichfalls Ende M a i nahmen der G r o ß  He r z o g  und die 
G r o ß h e r z o g i n  ihren A ufenthalt in B aden ; in den ersten Tagen 
des J u l i  siedelten sie nach S t. Blasien über und von hier anfangs 
September nach der M a in a u , von wo sie im Oktober wieder nach 
Baden zurückkehrten.

I m  Oktober kamen sie nach K arlsruhe, um  am  18. dieses 
M o n ats  an der Einw eihung des Denkmals für weiland Kaiser 
Wilhelm I. teilzunehmen (vgl. K apitel VII). Wenige T age daraus, 
am  2 f., traf Kaiser W ilhelm von W iesbaden aus hier ein, mit 
das Denkmal zu besichtigen. E r  wurde am  B ahnhof von dem 
Großherzog und den Prinzen K arl und M axim ilian  empfangen 
und durch die festlich geschmückten Straßen der S tad t zum Schloß 
geleitet. Hm \2  U hr begab er sich m it dem Großherzog zum
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Denkmal, wo ihn der A m tsvorstand A unisterialrat Freiherr von 
B odm an, der Oberbürgermeister, die beiden Bürgermeister und 
der S tad tra t, sowie der Schöpfer des Denkmals, Professor Peer, 
erwarteten. Oberbürgermeister Schneller begrüßte den Kaiser m it 
einer Ansprache, die m it einem Poch aus denselben schloß. Der 
Kaiser dankte sofort m it folgenden W orten:

„ Ic h  danke I h n e n  herzlich fü r  den schönen (Em pfang und drucke m eine 
F reu d e  d a rü b e r a u s , daß  die S ta d t  ein  solch herrliches D enkm al errichtet h a t. 
S o  w ie der K aiser in  E rz  gebildet v o r u n fe rn  A ugen  dasteh t, so ist er ein 
P a l l a d iu m , d a s  u n s  n eu en  M u t  schaffen und  fü r  große Z ie le  stärken soll. 
I n  B e r l in  w a r  es einst eine sehr hübsche D o lf s fa g c , daß jeder A rbeiter, 
B ü rg e r  und  S o ld a t , der a n  fe in  T ag ew erk  sc h ritt, w e n n  er a n  dem Fenster 
m eines königlichen G ro ß v a te rs  v o rü b erg in g  und  er d a n n  m einen G ro ß v a te r  am  
Schreibtisch erb lickte, h ie rin  n eu en  M u t zur A rbeit schöpfte und  m it um  
so g rößere r F re u d e  feinen P flichten  nachging. S o  m öge J e d e r ,  und vor­
nehm lich die J u g e n d , w en n  sie a n  dem D enkm al vorübergeh t, in  dem S tan d b ild  
des großen K a ise rs  eine A uffo rderung  zu freud iger P flich terfü llung  erblicken. 
G e rn e  h ä tte  ich der schönen E n th ü llu n g s fe ie r  persönlich be ig ew o h n t, indessen 
danke ich I h n e n  auch heute  noch fü r  d a s  prachtvolle W e rk , d a s  S ie  dem 
g roßen  K aise r errich te t, und  fü r  die w undervo llen  W o r te , m it welchen S ie  
I h r e n  a llergnäd igsten  L a n d e sh e rrn  bei der E n th ü llu n g  beg rüß t haben . I c h  
h o ffe , daß  der gleiche patriotische S i n n , w ie ich ih n  h ier jederzeit gefunden, 
auch in  jeder an d eren  S ta d t  des R eiches nicht lässiger anzu treffen  ist. w i r ,  
die w ir  den hohen , in  G o tt R u h e n d en  gekannt haben , w erden  u n s  des hohen 
B e rrn  auch so e r in n e rn . A b er spä tere  G e n e ra tio n e n  m öge dieses S tan d b ild  
des g roßen K a ise rs  an e ife rn , und  je d e r , der an  dem D enkm al vorüber an  
fein T agew erk  geht, m öge in  diesem Anblick eine M a h n u n g  zu freud iger 
E rfü llu n g  se iner P flich ten  finden zum  M o h le  der S t a d t ,  zum W ohle des 
g anzen  V a te r la n d e s , w o rin  in  so herrlichem  B eisp iel v o ran g eh t I h r  a ller- 
gnädigster L a n d esh e rr . I c h  fordere S ie  d aru m  a u f ,  m it m ir e in zu s tim m en : 
S e in e  K önigliche ksoheit der G roßherzog  und  I h r e  Königliche lhoheit die 
G roßherzog in , S ie  leben ho ch !"

Nach der Besichtigung des Denkmals fuhr der Kaiser mit 
dem Großherzog nach der Akademie der bildenden Künste, um 
ein für das Reichstagsgebäude bestimmtes Gemälde des Professors 
Schönleber in Augenschein zu nehmen. A m  N achm ittag erfolgte 
die Abreise des K aisers mittelst Sonderzugs nach Darmstadt.





II.

Entwicklung der Gemeinde als solcher; 
Gemeindeverwaltung.

Einwohnerzahl der S tad t K arlsruhe ist nach den beim 
paßbüreau  gemachten A n- und Abmeldungen für das 

J a h r  ;89?  auf etwa 87 850 zu schätzen*).
A m  2 \ .  J a n u a r  fand im  großen Saale des R athauses unter 

dem Vorsitze des Oberbürgermeisters Schneller der ;o . b a d i s c h e  
S t ä d t e  t a g  statt, zu welchem 57 Vertreter der der Städteordnung 
unterstehenden Städte erschienen waren. K arlsruhe w ar außer 
durch den Oberbürgermeister vertreten durch Bürgermeister Siegrist, 
die S tadträte Boeckh und H offm ann, den Stadtverordneten- 
O bm ann Schneider und die Stadtverordneten D r. Goldfchmit und 
D r. Heimburger. Gegenstände der B eratung w aren das Z w an g s­
enteignungsrecht und die Frage der Anstellung von M ilitä r­
anwärtern im Gemeindedienst. Z u  dem ersteren Gegenstand, über 
welchen Oberbürgermeister Habermehl aus Pforzheim berichtete, 
wurde beschlossen, in einer Petition an die großherzogliche Regierung 
zu beantragen, daß bei der in Aussicht genommenen Revision des

*) E in q u a r t ie r t  w a re n  im  J a h r e  n897  in  der S ta d t  5 3 z M a n n  m it 
5947  (Q uartiertagen . —  D ie am  3 . D ezem ber vorgenom m ene V iehzäh lung  
ergab folgenden Ü berbestand: 3 U 5  p f e r d e , 662 Stück R indv ieh  , 52 Schafe, 
595  Schw eine, 2 94  Z ieg en , (z q  Bienenstöcke, 267-z G ä n s e , 555 E n te n , 9 8 2 s  
chühner und  2207 chunde.
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Zwangsenteignungsgesetzes vom  28. August s855 folgende Wünsche 
der Städte berücksichtigt werden:

s. Die Festsetzung der für die zwangsweise Abtretung von 
Grundstücken zu leistenden Entschädigung soll durch Schiedsgerichte 
erfolgen und gegen deren Entscheidung die Berufung an die ordent­
lichen (bürgerlichen) Gerichte zulässig sein;

2 . bei Bemessung des W ertes eines Grundstückes soll der 
Grundsatz Anwendung finden, daß die durch das Unternehmen 
erst geschaffene W erterhöhung bei der Festsetzung der Entschädigung 
nicht berücksichtigt werde.

Z u m  zweiten Gegenstand der Tagesordnung, über welchen 
Oberbürgermeister Schnetzler das Referat übernommen hatte, wurde 
beschlossen, in einer Petition an das großherzogliche M inisterium 
des In n e rn  das Ersuchen zu richten, m it allem Nachdruck darauf 
hinzuwirken, daß dem dem B undesrat vorgelegten E n tw urf von 
Ausführungsbestimmungen, durch welche gemäß § 77 des Reichs» 
Militär-Pensionsgesetzes in der Fassung des Gesetzes vom 22 . M a i 
f 8ß3 die Besetzung der Subaltern- und Unterbeamtenstellen der 
Gemeinden durch M ilitä ran w ärte r geregelt werden soll, die Z u- 
stimmung versagt werde, und zugleich die Bitte auszusprechen, daß 
sofern ein anderer E n tw urf zustande kom m e, den Städten der 
Städteordnung rechtzeitig Gelegenheit zu einer amtlichen Äußerung 
über denselben gegeben werde.

Über die F i n a n z l a g e  der S tad t im  J a h re  f8ß7 entnehmen 
w ir dem städtischen Rechenschaftsberichte folgendes:

Die W irtschaftseinnahmen und Ausgaben einschließlich der 
Um lagen wurden im  Gemeindevoranschlag für das Rechnungs­
fah r f s g?  vom  Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom 2ß. und 
50. M ärz  f 8ß7 auf 5 282 2^5 M k. festgesetzt. Der Abschluß der 
Stadtkassenrechnung ergab für die W irtschafts e i n n a h  m e n  die 
Sum m e von 5 62 ß 7 7 2  M k. 77 Pfg ., für die W irschafts a u s -  
g a b e n  nur  5 2 7 ^ 9 7 2  M k. stö P fg ., demnach einen E innahm e­
überschuß von 55-f 800 M k. 32 P fg . Dieser Berechnung sind die 
wirklichen Einnahm en und A usgaben zu Grunde gelegt; würde 
m an die Sollbeträge der Rechnung annchmen, so ergäbe sich nur



ein Einnahmeüberschuß von 350 720 212$. 82 p fg . Von dieser 
Summe wurden 506 5 f0  212$. a ls  Deckungsmittel in den V or­
anschlag für \ 898 ausgenommen.

Von den W irtschastseinnahnien entfielen a u f :
I. D ie R h e i n b a h n ........................ =  5 ,84  P ro z en t,
2 . d a s  G a s w e r k * ) ........................ 6 (5  ( ( 2  „ —  (6 ,89
5 . d a s  W asserwerk**) . . . . 306 976 „ =  8,46
4 . die V erbrauchssteuern  . . . 322 587 „ =  8,89
5 . die S p a r -  und P fand le ihkaffe 77 3 (3  „ =  2 ,(5
6, die U m lagen . . . . . . ( ( 08 9 2 ( „ =  50,55 „
7. die G ebäude und G rundstücke 344 0 8 ( „ =  9,47
8. den Schlacht- und  V iehhof 57 495 „ ' =  (,58
9.  den F r i e d h o f ............................... 29  696 „

000

(o. die üb rigen  E in n a h m e n  . . 557 778 „ =  (5 ,57  - „

Von den A usgaben trafen auf :
1. die M itte l-  und  Volksschulen . . . 8 0 4  334 M . =  2 4 ,5 6  P ro z e n t
2 . die A rm en - und  K rankenpflege . . 256 8 5 4  „ =  7 ,8 4  „
3. die G e s u n d h e i t s p f l e g e .............................. ( ( 5  9 9 ( „ =  3,55 „
4. die U n te rh a ltu n g  der S tra ß e n  rc. . 55 9  5 (3  „ —  ( 0 ,9 8  „
5 . die S chulden tilgung  u n d  V erzinsung 834 2 6 6  „ =  25 ,4 7  „
6. die G em ein d ev erw altu n g  . . . .  3 4 2  3 0 3  „ —  ( 0 ,4 5  „
7. die K re isu m lag e  und  den B e itra g  an

den Staat für die Schutzmannschaft. 204 (85 „ — 6 ,23  „
8. die üb rig en  P o s i t i o n e n .....................  357 526 „ =  (0,92 „
Am  f. J a n u a r  s8ß7 betrug die gesamte Anlehensschuld der

Stadtgemeinde f 6 889 2-85 212$. 72 p fg ., von denen 685 212$. 72 P fg . 
auf die Reste der 1862er' und s880er Anlehen, 8 871 900 212$. aus 
das 3prozentige Anlehen von 1886, 5 595 900 212$. auf das 
Zprozentige Anlehen von s 889, 955 000 212$. auf das 3^prozentige

*) I n  den städt. G a sw e rk e n  w u rd en  vom  ( .  M a i ( 8 9 6  b is 30.  A p ril
(897  8 775  64 0  k b m  G a s  erzeugt gegen 8 48 8  4 3 0  k b m  im  B e tr ie b s ja h re
(895 /96 .  A bgegeben w u rd en  ( ( 7 4  0 3 ( k b m  fü r  öffentliche B e leuch tung  und 
6 525 0 ( 9  k b m  fü r  p r iv a te  u n d  B e h ö rd en . G asm esser w a re n  am  3 0 . A p ril 
(897  6 7 0 ( Stück fü r  Lenchtzwecke, und  40 5 3  Stück f ü r  Koch» u n d  kieizzwecke 
aufgestellt. (Öffentliche L a te rn e n  b ra n n te n  E n d e  A p ril  ( 8 9 7  ( 976 .

**) B e im  W asserw erk betrug  im  J a h r e  (8 9 7  der G esam tw asserverbrauch 
4 0 8 ( 9 ( 0  k b m  gegen 4 360  6 04  k b m  im  J a h r e  (8 9 6 .  D ie stärkste T ag esab g a b e  
betrug  22 655  k b m ,  dis schwächste 6 4 7 3  k b m .  Z u  öffentlichen Zw ecken, S tra ß e n ­
g ieß en , S p rin g b ru n n e n  u. s. w . w u rd en  4 ( ( 33 5  k b m  abgegeben. ' D ie Z a h l  
der öffentlichen B ru n n e n  belief sich a u f  5 5 , die der öffentlichen F e u e rh a h n e n
auf 6 5 3 , die der öffentlichen S p r in g b ru n n e n  a u f  8 .
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Anlehen von \ 892 bet der Versicherungsanstalt Baden, j ^ 6 6 0 0 0 Alk. 
auf das 5^prozen tige Anlehen von \ 895 bei der allgemeinen 
Versorgungsanstalt int Großherzogtum  Baden entfielen. Von 
diesen Anlehen wurden bis zum 5s. Dezember 1,897 insgesamt 
50^ 585 Abk. 72 pfig. abgetragen, während von dem neuen 
5prozentigen Anlehen von s8st7 2 000 000 Abk. einbezahlt wurden, 
so daß also die gesamte Anlehensschuld am  s. J a n u a r  I 898 
20 585 s00 Abk., bezw. da die nach den Schuldentilgungsplänen 
zur A m ortisation aufzuwendenden Sum m en jeweils an den G rund­
stock abgeliefert werden, dieser also auch die noch in Rest stehenden, 
gekündigten, aber nicht eingelösten Schuldverschreibungen mit 
22 600 Abk. aus eigenen M itteln  zu bestreiten hat, 20 562 500 Abk. 
betrug.

B ei Aufstellung der Vermögensberechnung sind, wie in früheren 
fa h re n , auf G rund der gesetzlichen Vorschriften die Gebäulichkeiten 
nur m it dem verhältnism äßig sehr niedrigen Brandversicherungs­
anschlag und die gewerblichen A nlagen nur mit den Erstellungs­
kosten ausgenommen.

Letztere wurden aber auch int Berichtsjahre wieder bedeutend 
von den nach dem Reinertrag bemessenen Hprozentigen A)ert- 
anschlägen übertroffen, wie folgende Gegenüberstellung zeigt:

- ' s - - « - - - , s , ; ?
Rheineisenbahn . . . ( 2 9 t 9 7 3 .8 2  ITT. 5 329  575  M l
G a s w e r k ........................ 3 2 ( 8  522.55 „ (3 206 (75  „
Wasserwerk . . . . 2 8 (3  646.78  „_____ 6 627 525  „

7 323 94 2 .9 5  MT. 25 (65 275 m .

Der M ehrw ert dieser drei Anstalten beträgt demnach 
17 859 552 Abk. 5 fiffg.

A ußer denselben wat-firn noch folgende Anstalten einen wenn 
auch teilweise nur geringen E rtra g  ab :

( .  die B a d e a n s ta l te n  m it einem  F euerversicherungsanschlag  von ( 4 0 8 6 0  M .
2 . die F estha lle  m it einem  F euerversicherungsanschlag  v o n .  . 4 4 5  eoo  „
3 . der Schlacht* und  v ie h h o f  m it einem  Feuerversicherungs­

anschlag v o n ............................................................................................  728 (0 0  „
4- die A u sste llu n g sh a lle  m it einem  Feuerversicherungsanschlag

v o n ...............................................................................................................  73  300 „
5 . d as M a le ra te lie rg eb äu d e  m it einem  Fouerversicherungsan-

schlag v o n ......................................................................................................... ( ( 9  600  „



6. das W ohngebäude R a rlf tra ß e  97  m it einem  Feuerversicher­
ungsanschlag  v o n .....................................................................................  15 50 0  m .

7 . d a s  W o h ngebäude L ophienftraße  75 m it einem  F e u e rv e r­
sicherungsanschlag von  ............................... . . .  38 2 0 0  „

8 . d a s  ehem alige M ü hlengebäude in  M ü h lb u rg  m it einem  
F euerversicherungsanschlag  v o n .......................................................  2 0 2 5 0  „

9 . die so g enann te  A pxenm ühle  m it einem  F euerversicherungs­
anschlag v o n .....................................................................................  so  22 0  „

( 0 . d a s  W ohngebäude Lfardtstraße r und L am eystraßc 27 m it
einem  Feuerversicherungsanschlag von  ..................................... ; 6 4 2 0  „

\\> d a s  W ohngebäude B a h n h o fs traß e  22 m it einem  F e u e r­
versicherungsanschlag v o n ...................................................................  22 500  „

\ 2 . die alte In fa n te r ie k a se rn e  m it einem  F euerversicherungs­
anschlag von - . . ' ................................................................... 285 0 0 0  „

Am  Schlüsse des Wahres besaß die S tad t außerdem noch 
Wertpapiere ic. im Betrage von \ ß'sO 472 Alk. 8 p fg .

Die Gesamtsumme des e r t r a g  a b  w e r f e n  d e n  Vermögens 
betrug auf Schluß des J a h re s  \ s 2^7 765 Alk. 5 P fg .; das 
k e i n e n  E rtrag  abwerfende V erm ögen, welches 511 Gemeinde-, 
vorzüglich aber zu Schulzwecken diente, bezifferte sich m it seinem 
Feuerversicherungs-, bezw. Steueranschlag auf 897502st AiE. 62 P fg .

Neben diesem soeben dargestellten Vermögen der städtischen 
Kaffen besaßen noch die S p a r -  u n d  P f a n d l e i h k a s s e  nach 
Abzug der an die Stadtkasse abzuliefernden Überschüsse ein V er­
mögen von 958 257 Alk. 92 p fg . und die unter der V erwaltung 
des S tad tra ts  stehenden Stiftungen eines von \ 025 72s Alk. st5 P fg .

Umlagen wurden 55 Pfennig von fOO Alk. Steuerkapital 
der G rund-, pariser- und Gewerbesteuer, 99 p fg . von fOO Alk. 
der Einkommensteueranschläge und 8,8 P fg . von sOO Alk. der 
Rentensteuerkapitalien erhoben.

Von den der Städteordnung unterstehenden Städten des Landes 
hatte K arlsruhe auch im Berichtsjahre wieder die niedrigste U m ­
lage, wie aus nachstehender Zusammenstellung hervorgeht:
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G r t

G ru n d -
und

H äu ser­
steuer

4

G e ­
w erbe­
steuer

4

(Ein-
kommen«
steuexan-

schläge

Ji,. | 4

K apita l*
reuten*
ftcuer

4

Ungedeckter
G em einde-
aufroanb

Ji.

K o n s ta n z ......................... 6 t 6 t t 83 8,8 266 ^63
L a h r ............................... 50 50 \ 50 8,8 1(66 402

M a n n h e im  . . . . 45 45 \ 35 8, 8 2 060 063
B a d e n ........................ <*3 43 \ 29 8,8 307 237
B r u c h s a l ......................... 42 42 t 26 8,8 *43 8*8
H eidelberg  . . . . <H ' H t 23 8, 8 549 ^62
P fo rzh e im  . . . . 36 36 t 08 8, 8 378 5*4

F r e i b u r g ......................... 35 35 t 05 . 8,8 650 505
K a r ls ru h r  . . . 3 3 3 3 — 9 9 8 , 8 1 0 1 6  7 6 0

Die umlagepflichtigen Steuerkapitalien beliefen sich auf 
9 0  % 58 0 9 0  21Tf. G rund- und Häusersteuerkapital, 5 ?  6 9 ^  5 0 0  21 cf. 
Gewerbesteuerkapital, 3  \  6 8 2  3 5 0  2Tif. Einkomniensteueranschlag 
und 259  57^ 0^0  21ck. Rentensteuerkapital.

2 .
Größere Veränderungen in der Gemeindeverwaltung sind im 

Berichtsjahre nicht vorgekommen.
F ü r  den Bürgerausschuß wurden ^ Ergänzungsw ahlen not­

wendig.
Durch Beschluß des Bürgerausfchuffes wurde die Stelle eines 

II. In g en ieu rs  beim städtischen T iefbauam t, welcher zugleich erster 
Amtsgehilfe und Stellvertreter des Tiefbaumeisters sein soll, neu 
geschaffen und dieselbe dein bisherigen großherzoglichen Regierungs­
baumeister E m il B l u m - N e f f  in Rastatt übertragen.

Seit B eginn des Wahres ist ferner ein städtisches statistisches 
B ureau  eingerichtet, welchem die S am m lung , Bearbeitung und 
Veröffentlichung des für dis Verw altung der S tad t wichtigen 
statistischen 2N aterials übertragen ist.

Z u m  Vorstand desselben wurde Dr. phil. Friedrich S c h ä f e r  
von Göbrichen ernannt.
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Der S  t a ö  t r  a t hielt im J a h re  {89s 52 Sitzungen ab (f896 : 52).
Der B ü r g e r a u s s c h u ß  hatte 7 Sitzungen ( f 8 9 6 : 9), in 

welchen über 6^ Gegenstände beraten wurde. Derselbe bewilligte 
die Verwendung von Anlehensmitteln*) für folgende Zwecke:

V Die Errichtung eines Häutem agazins beim Schlachthof mit 
einem A ufw and von \6  500 ZTTf.

2 . Die Anlage eines sechsten B runnens im  städtischen Wasser­
werk mit 50 000 ZTTf.

5. Die Herstellung von Teilstrecken der B annw aldallee und 
der Heustraße, die Herrichtung eines Lagerplatzes zwischen Schotter­
straße und Heustraße und die Anlage von G a s-  und Wasserleitung 
in der Heustraße, Schotterstraße, Bannw aldallee und Schwimm- 
schulstraße m it ^5 705 ZTTf.

K Die Herstellung der Hildapromenade zwischen Kaiserallee 
und Hertzstraße, der Hertzstraße, G rashofstraße und Helmholtzstraße, 
die Anlage der K analisation und G a s-  und Wasserleitung in 
diesen Straßen und die Herstellung des Platzes zwischen Hilda­
promenade und ZTTaxaubahn als öffentliche Anlage m it 52966  ZTTf.

5. Die E rw erbung von 29 \27  Q uadratm eter Gelände nördlich 
der Gerwigstraße im  K am m ergut Gottesaue von dem großh. 
D om änenärar mit 5 s 25T; ZITf.

6 . Die Errichtung eines Gebäudes für einen Fleischdämpfer 
und ein Freibanklokal im Schlachthof m it 20 HOO ZTTf.

7. Die Herstellung von Teilstrecken der B annw aldallee und 
der Siemensstraße mit Anlage von K analisation und G a s -  und 
Wasserleitung daselbst m it 98 880 ZTTf.

8. Die Herstellung der ZTTorgenstraße südlich der Luisenstraße 
und die Zlnlage von K analisation und G a s-  und Wasserleitung 
daselbst mit s8 93 s ZTTf.

9 . Den Ankauf von sO ^78  Q uadratm eter Gelände südlich 
der verlängerten Südendstraße von B ildhauer Aug. Z örrer W tb. 
in Beiertheim und Genossen mit 98 652 ZTTf.

so. Die Herstellung der Vorholzstraße und Kurvenstraße m it 
Kanalisation und G a s- und Wasserleitung m it ^5 ^23 ZTTf.

*) D ie B e w illig u n g  kleinerer B e trä g e  u n te r  ( o o o o  ZIT. ist h ie r u n -  
berücksichtigt geblieben.

2
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( ( .  Die Herstellung der Wendtstraße und der pildaprom enade 
zwischen Westendstraße und Blücherallee mit K analisation und 
G a s-  und Wasserleitung mit 4(7 559 AK. 6 s Pfg.

(2 . Die Anlage des pauptentw ässerungskanals im B annw ald­
gelände mit ^9 000 Alk. (weitere (2 500 Alk. sind durch einen 
B eitrag  der großh. E isenbahnverwaltung gedeckt).

(5. Die Herstellung von S tra fe n  im  G ew ann perrenfeld 
und die Anlage der K analisation und G a s -  und Wasserleitung 
daselbst m it ( 9 $ 8 ( 7  Alk.

(4(. Den Ankauf einer Fläche von (4(( 585 Quadratm eter 
der hauten- und Langenbruchwiesen von dem großh. Domänen­
ä ra r  m it 98 969 Alk. 50 Pfg.

( 5 . Die E rw erbung des Grundstücks pardtstraße N r. ( von 
Geschwister pege hier m it 50 000 Alk.

( 6 . Desgleichen des Grundstücks Lameystraße N r. 27 von 
K aroline p afn cr hier m it (8  000 Alk.

(7. Die Bestreitung der Kosten für E rw erbung des A athaus- 
tut'mes m it 20 000 Alk.

( 8 . Die Herstellung der pirsch strafe bis zur Gem arkungs­
grenze m it K analisation und G a s- und Wasserleitung, Erw erbung 
von ( 024t Q uadratm eter Straßengelände und die K analisation 
der Südendstraße zwischen pirschstraße und Klauprechtstraße mit 
57 536 Alk.

(9 . Die Errichtung eines Feuerhauses mit Feuerhausdiener- 
und Schuldienerwohnung auf dem Gelände an der Nebenius- 
straße m it ^0 000 Alk.

20 . Den Ankauf des alten israelitischen Friedhofes beim 
Friedrichsthor, perstellung einer Anlage m it Erheberhäuschen, 
öffentlicher Brückenwage, A bort und W ohnhaus mit Polizeistation 
daselbst und die Verbreiterung der Kriegstraße und Kronenstraße 
beim Friedrichsthor mit (37 200 Alk.

2 (. Die Errichtung dreier Arbeiterwohnhäuser m it zusammen 
20 W ohnungen im  B annw ald , zweier Arbeiterwohnhäuser mit 
je 3 W ohnungen auf dem Grundstück Sophienstraße N r. 75 und 
eines Dienstwohngebäudes mit zwei W ohnungen im  Stadtgarten 
m it (26 4(00 lllk .
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22. Die Bestreitung der. Aursdifferenz für das (897er A n­
lehen nebst Kosten m it 502 600 212k.

25. Die Herstellung der Seepromenade zwischen (Ettlingerftraste 
und ZKittcrmaierftraste mit K analisation und G a s-  und Wasser­
leitung mit 5 1 9 1 6  212f.

22 . Die Renovation des Rathauses im In n e rn , Herstellung 
von neuen Bureauräumlichfeiten und dergl. m it 105 000 212F.

25. Die Herstellung und K analisation von Strastcnstrccfcn im 
Gebiete der ehemaligen (Dbstbauschule und die Anlage der G a s- 
lmö Wasserleitung daselbst mit 97  225 212k.

26. Die Herstellung der Kurvenstraße zwischen Hirschstraße und 
Gartenstraße mit K analisation, G a s- und Wasserleitung, die end­
gültige K analisation der Gartenstraße westlich der Rheinthalbahn 
und der Lessingstraße südlich der Kriegstraße m it 55 682 212k. 7 0 P fg .

27. Die Anlage von G a s -  und Wasserleitung in der Keßler­
straße, Grünwinklerstraße und Lagerstraße m it 10 755 2TIf.

28. Die Herstellung einer Industriebahn im (Osten der S tad t 
und die (Erwerbung des nötigen Geländes m it 7 ( 2 6 0  212k. (für 
weitere 22 600 leistet das großh. D om änenärar Ersatz).

29 . Die Herstellung des südlichen T eils der Grünwinklerstraße, 
der Lagerstraße zwischen Grünwinklerstraße und Arbeitsstraße, 
der Arbeitsstraße und der Lohnstraße zwischen Grünwinklerstraße 
und Arbeitsstraße mit Kanalisation, G as- und Wasserleitung mit 
55 948 212k.

50. Den U m bau und die Erw eiterung des V ierordtsbades 
und die Anlage eines Schwimmbades in demselben m it 597 000 212k.

Weitere wichtige Beschlüsse des Bürgerausschusses betrafen:
31. Den Verkauf von 2 6 000 Q uadratm eter Gelände im  

B annw ald an die Gesellschaft für elektrische Industrie  hier um 
57 500 212k.

52. Den Verkauf von 82:0 Q uadratm eter Gelände an die 
Gesellschaft für B rau e re i, Sp iritus- und Preßhefenfabrifatton, 
vorm als G . Sinner, in Grünwinkel um  70 120 212k.

55. Die Genehmigung eines N achtrags zu der Vereinbarung 
mit dem großh. M inisterium des In n e rn  über die Anlage eines 
Rheinhafens bei K arlsruhe (vergl. Chronik f. 1896 S . 36 Ziff. 50).

2 *
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5st. Die Herstellung eines Oberlichtes über der Haupttreppe 
des R athauses, eines G anges zwischen dein nördlichen und südlichen 
Flügel im III. Stock des Rathauses, sowie t mehrerer Geschäfts­
räum e daselbst m it einem aus IVirtfchaftsnntteln zu bestreitenden 
A ufw and von f0  000 R I k.

5 5 .  Die Herstellung des Treppenhauses beim H auptportal 
im R a th au s  m it einem aus M rtfchaftsm itteln  zu bestreitenden 
A ufw and von fl; 6 0 0  Mk.

56. Die (Errichtung von f0 weiteren etatmäßigen Lehrstellen 
an der hiesigen Volksschule.

57. Die A ufnahm e eines 3°/0igen Anlehens von st M illionen M k.

5 8 .  Den Verkauf von Gelände im B annw ald  — 5 2 0 0  Q u ad ra t­
meter —  an die F irm a  M . Reutlinger und Tie. um 2? 200 M k.

59 . Desgleichen von 2 000 Q uadratm eter Gelände im B a n n ­
w ald an die Gesellschaft für B rauerei, S p iritus- und Preßhefen­
fabrikation, vorm als G . Sinnet-, in Grünwinkel um 20 000 M k.

stO. Desgleichen von Gelände im  B annw ald  —  f 2  5 0 s t Q u ad ra t­
meter — an die F irm a  Vogel u. Schnurm ann hier um 59 587 M k. 
6 0  p fg .

s t f .  Desgleichen von 5  6 0 0  Q uadratm eter Gelände im  B an n ­
wald an die F irm a  K. £. Stern und Sohn hier um f 0  8 0 0  M k.

st2. Die Anstellung eines Amtsgehilfen und Stellvertreters 
des städtischen Tiefbaumeisters.

Beim B ü r g e r m e i s t e r a m t  waren 2  2 f f  Tivilprozeffe an ­
hängig ; von denselben wurden erledigt durch Abweisung der Rlage 
f 0 6 ,  durch Verurteilung f 2 f 8 ,  durch Vergleich 5 5 8 ,  durch Ixlage» 
Verzicht 5 s t9 .

Berufungen fanden 9 8 s ta tt; bei f0  wurde das Erkenntnis 
bestätigt, bei 2 8  abgeändert, 2 2  wurden durch Vergleich erledigt, f 5  

durch Verzicht auf die Berufung.

Sühneversuche wurden st63 vorgenom m en; bei 99 gelang 
die Sühne, bei 36st m ißlang sie.

Zahlungsbefehle wurden 2 097 erlassen, Vollstreckungsbefehle 
8st7, widersprochen wurden 529 Zahlungsbefehle.
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Beim S t a n d e s a m t  wurden ««gemeldet 2565  Geburten und 
1 605 Todesfälle*); Eheschließungen fanden 899 statt**).

A n Gebühren für Fertigung von Auszügen aus den Standes­
registern kamen 1 657 A lf. 50 P f. zur Erhebung, chierzu fei 
bemerkt, daß weitaus die M ehrzahl der gefertigten Registeraus­
züge (im J a h re  1897 f 799) für Behörden zu dienstlichen Zwecken 
oder für Kranken-, Alters- und Invaliditätsversicherungszwecke a u s ­
gestellt wurde und deshalb gebührenfrei w ar.

Bei der s t ä d t i s c he n  M e l d e s t e l l e  für Aranken-, In v a lid i-  
tä ts- und Altersversicherung gingen im  J a h r  1897 35 50^ A n- 
und 32 535 Abm eldungen, zusammen 66 059 M eldungen ein. 
Der stärkste M eldetag w ar der ch Gktober m it 759, der schwächste 
der 18. Dezember mit 86 M eldungen. Durchschnittlich gingen 220 
M eldungen am T ag  ein. S trafan träge wegen unterlassener bezw. 
verspäteter Meldungen wurden 1 283 gestellt, welche m it einem 
Gcsamtstrasbetrag von \ 627 217f. rechtskräftig wurden. Q uiftungs- 
karten N r. \ wurden 3 599 ausgestellt; 229 A arten wurden erneuert 
an Stelle verlorener; rnngetauscht und an die Anstalt abgeliesert 
wurden 22 \^8  A arten. Bewilligt wurden für K arlsruhe ^9 I n v a ­
l i de n-  und \2  A l t e r s r e n t e n .  Die höchste Invalidenrente betrug 
155 217k. 60 P fg ., die niederste 116 277k. ^0 p sg . Die höchste A lters­
rente betrug 191 217k. ^0 p fg ., die niederste 112 217k. 20 p fg . 
Anträge auf Beitragsrückerstattung wurden infolge von Verehe­
lichung 222, infolge Ablebens 58 gestellt.

Bei der S t ä d t i s c h e n  2l r b e i t e r v e r  s i ch e r u n g s  - 
k o in M i s s i o n  a ls  Aufsichtsbehörde über die Krankenkassen gingen 
27 Beschwerden und Klagen ein. Von 22 Beschwerden gegen

*) Ü ber die E inzelheiten  ivergleiche m a n  B e ilag e  III.
'*) Dieselben verte ilten  sich a u f die einzelnen M o n a te  wie folgt :
l a u u a r ............................... 43 J u l i .............................. . (05
F e b ru a r  ............................... 59 A u g u s t ......................... • 54
M ä r z ..................................... 43 S e p te m b e r . . . . 55
A p r i l .................................... 89 (Oktober . . . . • (55
M a i .................................... 99 ■ N ovem ber . . -. . . (00
J u n i .................................... 43 Dezem ber . . . . • 54
B em erk t sei dazu, daß  in  der hiesigen S ta d t  a lljährlich  a u f  G ru n d  von 

E rm äch tig u n g en  a u s w ä rtig e r  S tan d e sb e a m te n  eine große A nzah l von E h e ­
schließungen solcher B ra u tle u te  erfolgt, welche nicht h ier w o h n h a f t sind.
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Krankenkassen wurden { \ dadurch erledigt, daß die Kassenvorstände 
den erhobenen Anspruch anerkannten; 5 Beschwerden wurden zu 
Gunsten der Beschwerdeführer entschieden, 7 wurden abgewiesen. 
Bei 5 Klagen von Krankenkassen gegen Dritte erfolgte in drei 
Fällen Verurteilung des B eklagten, in einem Falle wurde die 
Klage abgewiesen und in einem weiteren Falle leistete der Beklagte 
freiwillig Z ahlung . Z n  vier Fällen wurde beim großherzoglichen 
Verwaltungsgerichtshof Rekurs gegen die Entscheidung der A uf­
sichtsbehörde erhoben, der jedoch in allen vier Fällen abgewiesen 
wurde.

D as G e w e r b e g e r i c h t  w ar im  Berichtsjahre nur als 
richterliche Behörde thätig. E s  behandelte in 58 Sitzungen 577 
Rechtsstreitigkeiten. Von denselben wurden 3 s 7 durch Urteil, 86 
durch Vergleich und 52 durch Zurücknahme der Klage entschieden; 
beruhen blieben {22. j n  den durch Urteil entschiedenen 5 \7  
Rechtsstreitigkeiten traten als K läger 3 s Arbeitgeber und 286 
Arbeitnehmer auf. Z m  ganzen ergingen \09  Urteile ganz nach 
dem A ntrag  der K lage; ganz abgewiesen wurde die Klage in s60 
Fällen, teilweise in ^ 8. Bei den 3s von Arbeitgebern erhobenen 
Klagen erging das Urteil in 26 Fällen ganz nach dem A ntrag  
der Klage, während in ^ Fällen die Klage ganz abgewiesen wurde. 
Von den 286 von Arbeitnehmern erhobenen Klagen wurden 83 
ganz nach dem K lageantrag entschieden, [56 wurden ganz, ty7 
teilweise abgewiesen Z .

Der V r t s g e s u n d h e i t s r a t  hatte im Z ahre {897 6 Sitzungen 
(s8 9 6 : 7), in welchen 79 Angelegenheiten zur Besprechung kamen.

*) D ie G esam tzah l der im  J a h r e  ; 8 9 7  von dem großherzoglichen 
B e z irk sam t behandelten  A nzeigen w egen  in n e rh a lb  des S tad tbezirks begangener 
polizeilicher Ü b ertre tu n g en  belief sich a u f  \ ; 90 7  m it \2 p s ;  A ngezeigten. 
E rled ig t w u rd en  die A nzeigen  bei 9 5 9  P e rso n en  durch E instellen  des Der» 
fa h re n s , bei ; ;  0 2 ^ durch rechtskräftige bozirksam tliche S tra fv e rfü g u n g , bei 25 
durch B e stä tig u n g  der bezirksam tlichen S tra fv e r fü g u n g  durch die höhere P o li­
zeibehörde (g roßh . L andeskom m iffär) und  bei 35ch durch schöffengerichtliches 
U rte il, w obei 278 perfo riert v e ru rte ilt und  76 freigefxrochen w u rd en . U nerledig t 
blieben  die A nzeigen gegen 90  p e rso n e ll.

D ie zu erk an n ten  S tra fe n  bestanden in  9 8 5 8  G e ld s tra fen  und 
th afts tra fen .



Gegen folgende in öffentlichen B lättern  angepriesenen an ­
geblichen Heilmittel und Heilkuren wurden W arnungen erlassen:

V gegen B eratung des angeblichen j)rivatgelehrten und
früheren Kellners (Otto K a p l i c k  in Berlin, der sich zur erfolg­
reichen Behandlung aller möglichen, insbesondere auch der sonst
für unheilbar gehaltenen Krankheiten erbietet;

2 . gegen Beratung des W undarztes KT. S p e n g l e r  in
Hausen a. d. Z . bei Brackenheim, der sich zur B ehandlung von 
Wassersucht, Nierenkrankheiten, Leberdegeneration und dergleichen 
empfiehlt;

o. gegen Bezug der von (E. I u r t z  in Weferlingen (Sachsen) 
als W ittel gegen Gehörübel jeder A rt angepriesenen „ S e l b s t -  
b e h a n d l u n g s a p p a r  a t e : G ehördetrufor, G ehörbähapparate
und G ehörrestitutor";

K gegen Bezug des von C . E g g e r s  hier angepriesenen,
angeblich „ v i e l s a c h e r p r o b t e n  N a t u r h e i l m i t t e I s " , bestehend 
in pulverisiertem Schwefel, mittels welchem „R heum atism us ohne 
Medikamente in 2 ^ —72 Stunden" geheilt werden soll;

5. gegen den Bezug von „ P a s t o r  K ö n i g s  N e r v e n -  
s t ä r ke r " ,  der bei den verschiedensten Nervenkrankheiten, h y st erie, 
Veitstanz, (Epilepsie, bei Trunksucht, M orphium - und Opiumsucht 
heilsam sein soll.

Ferner wurden in mehreren Fällen früher erlassene W arnungen 
wiederholt.

Die durch B estra fu n g  erledig ten  A nzeigen unterschieden sich in  den 
einzelnen A rten  w ie f o lg t :

D rd n u n g sp o lize i 5 7 9 3 , S ittenpolizei 676, G esnndheitspo lizei 508, F e u e r ­
polizei 6 ,  B aupo lize i 88 , W asser- und S traß en p o lize i 5 7 7 5 , k jan d e ls- und 
G cw crbepolizei 52 9 , F eld - und G em arkungspo lize i 8, Ia g d p o liz e i s ,  Fischerei­
polizei ( 5 ,  Sch isfahrts- und L ifenbahnpo lizc i 2 , L ig e n tu n is fre v e l 7 ,  sonstige 
Ü bertre tungen  ;97 .

Die Z a h l der vom  A m t s g e r i c h t  erlassenen Z a h lu n g sb e fe h le  betrug  
3 \ 87, die der vollstreckungsbefehle ; 562, die der v e rlan g ten  F a h rn isp fä n d u n g e n  
to  9 0 9 , die der vollzogenen F a h rn isp fä n d u n g e n  983, die der vollzogenen 
Liegenschaftsvollstreckungen 9 , die der « ö ffn e te n  K onkurse ; 9  und  die der au f- 
genom m enen W echselproteste 2 9 8 9 .
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I n  zwei Fällen wurde wegen unerlaubten Vertriebs von 
A rzneim itteln, die nur in Apotheken feilgehalten und verkauft 
werden dürfen, dem großh. Bezirksamt zum weiteren Einschreiten 
M itteilung gemacht.

I n  acht weiteren Fällen, in welchen auf Veranlassung des 
G rtsgesundheitsrats eine Untersuchung angepriesener Heilmittel 
oder eine P rü fung  empfohlener peilsysteme stattfand, wurde das 
weitere Einschreiten eingestellt, bczw. die Veröffentlichung einer 
W arnung  unterlassen.

Außerdem beschäftigten den (Drtsgesundheitsrat eine Reihe von 
F rag en , welche in gesundheitlicher Hinsicht für die S tad t von 
Bedeutung sind, so u. a. die A usübung einer Kontrolle über die 
W ohnungen in hiesiger S tad t zum Zwecke der Beseitigung gesund­
heitswidriger Zustände, die Einleitung der Fäkalien in den Rhein, 
die Verwendung geeigneter Koch- und peizungseinrichtungen in 
Arbeiterfamilien und die A usw ahl des Feuerungsm aterials für 
solche, der U m bau des Vierordtsbades und die Ermöglichung von 
W asserbehandlung daselbst, insbesondere für M itglieder der Kranken­
kassen, die M aßregeln  zur Verminderung der Rauchbelästigung, die 
Perstellung von sog. Fettmilch nach dem System von D r. G ärtner 
in W ien in der Birkenmeier'schen M ilchkuranstalt, die Unterstellung 
sämtlicher M ilchkuranstalten in hiesiger S tad t unter die Kontrolle 
des G rtsgesundheitsrats, der Verkauf von Speiseeis auf den 
S traß en , die Vornahm e von Versuchen m it dem Desinsektions­
mittel F orm alm  im  städtischen Krankenhaus, die Beschaffenheit 
des W assers aus den Privatpum pbrunnen hier, die Abänderung 
der städtischen B auordnung, die Verhütung von Unglücksfällen, 
die infolge der in den Einsteigschachten befindlichen Stickluft ein- 
treten können, die Zulassung von Partgußsärgen, sogen. Tachy- 
phagen, bei Beerdigungen, die Anstellung eines Arztes im  städti­
schen K rankenhaus behufs ausschließlicher Übernahme der A r­
beiten auf dem Gebiete der pathologischen Anatom ie und Bakteri­
ologie ü. a. m.

Die städtische A r c h i v k o m m i s s i o n  veranstaltete im Berichts­
jahre in dem neuen Archivgebäude, dem ehemaligen Gegen­
reservoir (vgl. Chronik für \ 8st6 S . 49)/ drei größere A us-
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stellungen aus den Beständen der städtischen Sam m lungen. Die 
erste derselben brachte eine Sam m lung von P o rträ ts  und anderen 
Bildern, welche sich auf die großherzogliche Fam ilie bezogen, die 
zweite Ansichten der S tad t K arlsruhe au s früherer Zeit, die dritte 
endlich zahlreiche Werke altdeutscher und niederländischer Kupfer­
stich- und Radierkunst aus der „Ferdinand Siegel'schen S a m m ­
lung" , jener nach dem Tode des Geh. V berregierungsrats 
K. Siegel der S tad t K arlsruhe von der Fam ilie Siegel geschenkten 
äußerst wertvollen Sam m lung von Stichen, Radierungen, Aquarellen 
n. s. w. (vgl. Chronik s. f 89<5 S . 106).

Bei der Centralftation der städtischen T e l e p h o n -  u n d  
F e  u c r  a  1 a r m  a u  I a g c  wurden im  J a h re  f 897 27 B rände gemel­
det, davon ^ ausw ärtige (je einer in R üppurr, (Ettlingen, (Eggen­
stein und Darlanden).

Aber M rt, Zeit und A rt der B rände in der S tad t giebt die 
nachstehende Zusammenstellung Auskunft.
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Sekretär W. Wörner.
Grst. 1897.
(Zu s. 110.)

Nach einer Photographie von 3. Kiftner in Larlsruhe-Mählburg.
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Baulich^ Entwicklung der Stadt.

v
n den Gemarkungsverhältnissen der S tad t K a r l s r u h  e ist 

im  J a h re  s897 eine Veränderung nicht eingetreten.

2 .

D as städtische Strafen« und Kanalnetz erfuhr im Berichtsjahre 
folgende Erw eiterungen:

Die im J a h r  s895 begonnenen Straßenbauten -— W e i n ­
b r e n n e r s t r a f  e und S c h u J t m m f c h u l f t r ä f e  —  wurden im  
Ja h re  f 89? fertiggestellt, ebenso die im J a h re  sS^b begonnenen 
Bauten der S o p h i e n  s t r a f e  m it Landgrabenüberwölbung zwischen 
Scheffelstrafe und Schillerstrafe, A u g u s t a - ,  M a t  Hy- und 
S o n n t a g  s t r a f e ,  M o r g e n  s t r a f e  zwischen W erderstrafe und 
W ielandtstraf e, R i e f  s t a h l  s t r a f e ,  S t a b e !  s t r a f e  und R h e i  n- 
b a h n  s t r a f e  zwischen Redtenbacherstrafe und Friedenstrafe.

F ü r 29 Strafenstrecken erfolgten im  Berichtsjahre die A u s­
führungsbewilligungen; von denselben kamen bis zum Schluffe des 
J a h re s  9 zur A usführung.

Die nachstehenden Tabellen bieten eine Übersicht der S tra fe n ­
bauten.



a. I n  früheren Jah ren  begonnene, int Jahre  1897 vollendete
B au ten :

Dom B ü r» B e w i l ­ A u fw a n d D es  B a u e s

gerausschug
genehm ig t

am

ligter
B a u a u f ­

w a n d
•M. \ 4

J a h r
*897

M. 4

ganzen

Mi. 14

B eginn
V oll­

endung

I D e i n b r e m t e  r» 
( t r a g e  zwischen 
Scheffelstraße und 
Schwimmschul-  
(trage . .

29- J u l i
1895 33 800 * 758 20 52 064 52 S ep t. *895 O kt. *897

5  ch w  i m in s c h u l -  
( t r a g e  zwischen 
L a n d g ra b e n  und 
G em ark u n g sg reu ze

2 0 . J u l i
1895 64 500 3 ?  [2 78 55 77* *4

S o p h i e n  st r a g e  
zwischen Scheffel­
strage und Schiller» 
( t r a g e .........................

2 0 . J u l i
(896 *8 790 *0*297 *22 069 82 S ep t. *896 Dez. *897

21 ii g ii st a»,2Tt a t  Hy» 
u n d  S o n n t a g »  
( t r a g e  . . . .

2 0 . J u l i
* 896 24 2*8 1,6205 53 *6 220 86 O kt. *896.

M o r g e n  st r a g e  
zwischen I ferdcr»  
und  M ie land ts t rage

2 0 . J u l i
(896 *4 800 JO 070 88 * * 673 30 noi). *896 Okt. *897

R i e f s t a h l s t  r a g e  
zwischenKaiserallee 
und  ItToltfestrage . 7 .  © f t .  (896 2 t  953 *9477 70 20 532 65 Dez. *896 Dez. *897

S t a b e i  ( t r a g e  . . " " " **7** - *0975 47 ** 650 55 " "

R h e i n b a h n s t r a g e  
zwischen Redten» 
bacherstrage und 
Friedenstrage . .

(2. l l la i
* 896 4 500 *,592 88 2 665 6* M a i  *896 J u l i  *897

194 072 *65088 ¥>272 628 25
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b. Im  Jah re  1897 begonnene und vollendete Bauten :

v o m  B ür- 
gerausschuß 

bewilligt 
am

B e w i l ­
ligter G e s a m t­

D e s  B a u e s

B a u  au  f- 
w a n b

M .  |

au fw an d

J L  |

B eg in n V ollendung

S t r ä ß c h e n  w e s t ­
l ich b e s  B e i e r t ­
h e i m e r  M ä l b  - 
c h e n s  . . . .

2 5 . J a n u a r  
1896 8 800 8 OH 55 M ä rz  H897 Dez. 189?

R h e i n b a h n s t r a ß o  
zwischen Leopolb- 
straße unb G a r te n -  
straße ........................

( 2 . M a i
1896 4 700 5 097 65 Febr .  *897

F e u e r b a c h s t r a ß e 7 . © ff .  1896 8 506 - 7 454 47 3 an .  *897 " "

t s o f s s t r a ß e  . . „ „ „ 7 043 — 4 666 25 „ „ „ „

W i n t e r  st r a ß e  .
30. N ov .

1896 20 446 - 19 244 83 M ä rz  *897 «

B a n n w a l b a l l e e  
V erlängerung  bis 
zur  tscustraße . .

19 . J a n u a r  

189? 5 900 3 157 97 Sept .  *897 Nov. 189?

t s e u s t r a ß e . . .
19 . J a n u a r

189? 6 800 - 4 189 30 O k t. *897 Dez. 189?

B a n n w a l b  a  l l e e  
zwischen G r ü n -  
winkelcrstraße unb 
zwische G  r ie s  buch« 
unb Siemensstraße

12 . Febr .

189? 29 700 22 499 92 J u l i  1897 Dez. 189?

S i e i n e n s s t r a ß e
12. Febr .

1898 . 8 000 - 6 235 97 Sep t .  I 8 9 7 » "

M o r g e n  st r a ß e  
fiiblich ber Luisen- 
straßc ........................

2 9 . unb 50. 
A xril  1897 7 321 7 257 43 M a i  *397 Nov. 189?

1,05 016 87 798 12



vorn  B ü r ­
gerausschuß 

bew illig t 
a in

B e w il­
lig ter G e sa m t­

D es r K nies

B a u a u f ­
w an d  
ju  14

au fw an d

j t .  14

»»im . Vollendung

Ü bertrag  . . .

V o r h o l z  st r a  ß e 
zwischen K arlstraß e  
u nd  B e ie rth e im e r­
allee ......................... 7. l l la i  (« 9 7

105 0(6 

20 455

87 798 

28 529

12

47 J u l i  (897 Dez. (897

B  e i e r  t h e i in e r- 
a l l e e  zwischen 
V orholzstraße und  
G u tsch straß e . . . 2 290 2 175 89 v o r .  (897

! v  e n d t s t r  a  ß e . . n tt n (0 66( 88 9 829 85 J u l i  (8 9 7 u „

l f i l d a p r o m e  n a  d e 
zwischen iv e n d t-  
straße und  B lüchcr- 
a l l e e ......................... 5 867 75 5 076 05 S ept. ( 8 9 7

G u t s  ch s t r a ß e . . 20. J u l i 15 800 15 251 69 J a n .  (897
(896

168 668 61 148 661 05

c . Im  Jah re  1896 begonnene, noch nicht vollendete Bauten:

v o rn  B iirg e r-  
ausschuß ge­
neh m ig t am

B e w illig te r
B a u a u f ­

w an d

J t \ 4

A ufw an d  
im  J a h r e

(897

je . \ 4

B e g in n
des

B a u e s

B a n n w a l d a l l e e  
zwischen K eßlerstraße 
u n d  S c h o tte rs tra ß e . .

' 
1

S 
M

S  ch 0 t t e r  st r  a  ß e, e in ­
schließlich H erstellung 
e ines L agerplatzes

23  90 0 7 029 50 S ept. (8 9 6



d. Im  Jahre  1897 begonnene, noch nicht vollendete Bauten.

Vom B ürge r -  
ausschuß be- 

n'il ligt am

B e w ill ig te r
B a u a u f ­

w a n d

A u fw a n d  
im J a h r e

1,897

B e g in n
des

B a u e s
JC 4 JK

5  e e p r o in e u a d e 
zwischen M it te rm aier  
straße und N eu er  W eg 7. © f t .  (89f> 5 H 66^ 2( 934 7 ( Febr. (897

W i t t e r  in a i e r  st r a ß e 5 080 — 4 892 58 M ärz  (8 9 7

£ j i I b a p r o m e n a d  e 
zwischen Kaiserallee 
und Hertz s t r a ß e . . . ( 2 . Febr.  (897 \3 8^2 5 647 90 M a i  (897

H e r t z  st r a ß e  nördlich 
des Friedrichschnlhanses 5 8^2 — 5 3 ( ( 93 11 11

G r a s h o s s t r a ß e  
nördlich des Friedrich- 
schulhauses . . . . 2 535 2 40  4

h  e l in h o l tz s t r  a ß e 
zwischen G ra s h o f -  und 
Hertzstraße . . . . 3 997 5 3 ( ( 6 (

K r i e g s t r a ß e  zwischen 
5chiller-und Schwimm* 
schnlstraße . . . . 7. Ma i  (8 9 7 5(  3 2-( u  794 (3 J u n i  (897

K  ö r n e  r  st r a  ß e 
zwischen W einbrenner-  
und Kriegstraße . . ( 682 699 29 A ng.  (897

B  ii n  s e n s t r a ß e  
zwischen, w e in b re n n e r -  
nnd Eisenlohrstraße . U  74 4 ( 337 07 Dez. ( 8 9 7

E i s e n l o h r s t r a ß e  
zwischen Kriegstrage 
und B u n s e n s t r a ß e . . (3 869 4 295 34 N ov .  (8 9 7

h  i r s ch st r a  ß e zwischen 
Klauprechtstraße und 
Geinarknngsgrenze (5. J u l i  (897 29  436 37^ 22 Dez. (8 9 7

(7 ( 0 (5 — 62 222 78

Eine größere Umpflasterung wurde im  J a h re  \8fl7 in der Leopold- 
straße zwischen Beifortstraße und der südlichen Grenze des Diakonissen- 
hausgrundstückes vorgenommen. Dieselbe erhielt auf einer Fläche von 
l l 20 (Quadratmeter Holzpflaster m it Betonfundam ent, und aus einer 
solchen von s60 Q uadratm eter Steinpflaster m it Gestückfundament.



K analbauten wurden im  J a h re  1897 folgende fertiggestellt:

Bewil­
l igter

B a u a u f ­
w a n d

I m  J a h r e  (8 9 7  a u s g e fü h r t
D es  B a u e s

D om  B ü rg e r -  
ausschuß 

genehm ig t  
a m

Straßen­ Schachte G esam t-
H a m e n  der S t r a f e n : kanäle

verschie-

Tichtweiten

Schieber
verschie­
dener
Art

Straßen­
sink­
kasten

leitungen
A u f w a n d

Beginn Vollendung

M. lfd. Meter Stück Stück lfd. Meter M. 4

S  o p h ie  n  s t r  a ß  e , L and-  
g ra b c n ü b c n c ö lb im g  . . 

A  u g u s t a s t r a ß e  . . . 
M a t h y s t r a ß e . . . . 
S o n n t a g s t r a ß e  . . . 
M o r g e n  st r a ß e  zwischen 

Luisen- und  Züiclandt« 
s t ra fe  und 

Z V i e l a n d t s t r a ß e  . . 
R i e f s t a h l s t r a ß e .  . • 
S t a b e t - ,  Zs o f f -  und 

F e u e r b a c h  s h r a ß e .  . 
R h e i n b a h n  s t r a ß e  und 
F r i e d e n s t r a ß e  . . . 
W i n t e r  s t r a ß e  . . .

2 0 . J u l i  n896 

1

r  '  •
7. © f t .  (896

|  ( 2 . M a i  (8 9 6  

30. H o c .  (896

U 9  oo o  

(4  00 0

2\  (0 0

19 5 (2  

9 400

5 700 

(2  0 00

3 4 0 .4 7  

157.00 
83.62 

2 ^ 2 . 17 

240.33

1 9 5 .5  5 
4 8 8 .9 0

2 2 9 .8 9
125.45

14.4O
326.78

14
2

3 

1

i  1

4 
1

'  1

1 1

6

20

6

8

69 .25

103.55

2 0 7 .5 3

52.03
8.20

42.1.5
24 .2 0

97 308 

(3 282

27 093

(8 395

(o  3 9 0  

j  5 239

9 948

44

93

90

46

55

02

S e p t .  1896 

J a n .  (8 9 7

Sept. (896 

Dez. ( 8 9 6  

J a n .  (897 

J u l i  (8 9 7

Dez. (897 

A n g . (897

M a i  (8 9 7  

A p r i l  (897

H o c .  (8 9 7

Ü ber trag  . . . 203 7(2 2444*56 37 50 507.21 (8 (  658 50



Ü b e r t r a g  . . . 

M o r g e n  st r a ß e  südlich 
der  L u i se n s t ra ß e  . . .

2 9 . /5 0 . A p r i l  
1897

203  7 \ 2  

8 700

2 W - 5 6

(2 8 .2 5

V o r h o l z  st r a ß e  un d  
B e i e r t h e i m e r  a l l e e 7 . M a i  (8 9 7 7 30 0 (8 9 .3 9

M e n d t s t r a ß e .  . . . ' 257.-(7

H i l d a p r o m e n a d e  . . 

K a i s e r  a l l e e  . . . .
20  ( 60

( 2 , . 7 5  

(3 5 .9 2

5  c h w i i n  i n s c h u l s t r a ß  e (8 .6 0

G u t s c h s t r a ß e  . . . . 2 0 . J u l i  (8 9 7 7 9 0 0 2 2 ( .S 2

B e e p r o m e n a d e  . . . ' -(35.92

M i t t e r  m a i e r s t r a ß e  . 

E t t l i n g e r s t r a ß e
■7 . © f t .  l.896 29 270

(3 7 .8 7  

( 8 ^ .9 0

N e u e r  W e g  . . . , 88 .30

B a n n w a l d a l l e e  
Zwischen G r i in w in k c le r«  
s t ra ße  u n d  G r i e s b a c h s t r a ß e  

B  a  n  n  w  a  l d a  l l e e 
Zwischen G r i e s b a c h s t r a ß e  
u n d  Z i e m e n s s t r a ß e  . .

( 2 . F e b r .  (8 9 7 ( (  0 0 0 (0 2 9 .5 9
23 .82

B i e i n e n s s t r a ß e  . . .

2  c h w i N I  » I s c h u l s t r a ß e

Ü b e r t r a g  . . . 3 ( 8  0 ( 2 5-( (7 .96

37 50 507.2( (8 (  658 50

2 ( (8.35 8 696 62 A ug. (897 A ug. (8 9 7

3 6 (9.50 6 298 88 „ „ N o r .  (3 9 7

3 8 28.65

2 t (2.25
(9 5 3 ( 27 J u n i  (897 Dez. (897

ö 5 6 0 .(0

3 8 35.ZH 7 (5  ( 68 A p ril (8 9 7 „ „

6 >2
)

3 (
|  78.90 27 (05 0( 3£111. (897 Sept.  \897

3 ( I

2 2 J

(6 50 ( 7 ( .6 ( (96 98 J u l i  (797 Dez. (897

83 (3<t 8 35 .2( 2 9 t  9 ( ( 9 t

cc



K analbauten wurden im  J a h re  1897 folgende fertiggestellt: (Schluß).

B e w i l ­
ligter

B auanf»
w a n d

I m  J a h r e  i s g ?  ausgefi ih r t
Des B a u e s

D om  B ürger» s,t , Schachte
G esam t-
A u fw a n dN a m e n  der 5 t r a g e n :

ausschuß
genehm ig t

am

fattäle
verschie-

Lichtweite

verschie-

Art

Straßen-
sink-
kasten

leitungen
Beginn Vollendung

JL lfd. Meter Stück' Stück lfd. Meter UL 4

Ü b er t ra g  . . . 3 |8  0 ^ 2 5 H  7-96 83 13^ 835.21 290: 9^1 90

6  i l d a p r  o in  e n  a d e . .

b f e r t z s t r a ß e  . , , . ,12. ,fcbr.  1897 \2 500 331,86 7 16 W AO 12 350 01 M ä rz  (8 9 7 Aug. 1897

th e  1 m h o  1 t z s t r a ß e  , .

t h i r s c h s t r a ß e  zwischen 
Alauprech tf traße  und G e-  
m arknngsg renze  . . .

M 5 .  J u l i  1897 20  600
2 5 8 .3 5

2
8

3 3 .30 15 739 6 t Sept. 1897 Dez. 1897

s n d e n d s t r a ß e  zwischen 
Kirschstraße und Klan« 
p r e c h t s t r a ß e ......................... 23 8 .2 0

B e i e r t h e i m e r a l l e e 1

N e u e r  Wea, . . . . 1

350  9^2 62H 6.37 97 160 U O 9.91 323  051 56



Die Gesamtlänge des städtischen 'Kanalnetzes betrug m it E in ­
schluß dieser Neuherstellungen am  Schlüsse des J a h re s  1897 
()6 9ö5 M eter m it 722 Kontrolle und Spülschachten und \ 5^5  
Straßenschlam mfängern.

Der Ersatz der Straßen- und Kanalkosten erfolgt durch die 
Angrenzer nach den bestehenden Bestimmungen.

N a m e n  erhielten im  Berichtsjahre folgende S t r a ß e n  und 
P l ä t z e :

in der Gs t s t a d t  die Wessenbergstraße1), From m eistraße 2), 
Eichrodtstraße 8), (E M shdm ftm ßc4), Humboldtstraße 8), Parkstraße, 
Kornblumenstraße, Veilchenstraße, Essenweinstraße8), S eubertftraße7), 
Bernhardusplatz 8j, Lutherplatz, Mendelssohnplatz 9) ;

in der S ü d s t a d t  die R ankestraße48), Scherrstraße S y b el- 
straße 12|, W inckelmannstraße ls), G ervinusstraße 14), Lauterberg­
straße;

in der S  ü d w e st st a d t die W einbrennerstraße 1S), Eisenlohr- 
straße16), Liebigstraße17), W eltzienstraße18), Hübschstraße 19), B ra u er- 
straße 20), Boeckhstraße24), J ollystraße 22), G utschstraße23), P u t-  
litzstraße24);

in der W ests t a d t  die B achstraße29) , H ändelstraße28), 
Kärcherstraße 27) , Lerchenstraße, G eranienstraße, Nelkenstraße, 
Vogesenstraße;

beim W e s t b a h n h o f  die Siem ensstraße28) ,  Lohnstraße, 
Arbeitstraße, Gewerbestraße.

9  I g n a z  K a r l  He inr ich  F r e i h e r r  v o n  w e s s e n b e rg ,  (77-(  —  ( 8 6 0 , 
katholischer P r ä l a t  1111b deutscher P a t r i o t .

2) G berhofp red iger (Emil F ro m m el, ( 82«  —  ( 8 9 6 , volkstüm licher S ch rift­
steller.

S) Ludwig (Eichrodt, (827 —  ( 8 9 2 , Dichter.
4) W ilhelm von Edelsheim, (7 5 7  —  ( 7 9 5 , badischer S t a a t s m a n n .
5) Alexander  von H umboldt, ( 7 6 9  —  (859, Naturforscher .
°) August O t tm a r  von (Essenwein, ( 8 5 (  —  ( 89 2 , Direktor des g e rm a n i ­

schen M u seu m s  in N ü rn b e rg .
9  Moritz August S e u b e r t ,  ( 8 ( 8  —  (878 , Professor der B o tan ik  a m  

Polytechnikum.
s) B e rn h a rd  I I .  der S e l i g e , M a rk g ra f  von B a d e n ,  gest. (-(58.
9) M oses M end elsso h n , (7 2 9  —  (786, P h ilo so p h .
10) Leopold von Ranke, ( 7 9 5  —  ( 8 8 6 , Geschichtschreiber.
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P o m  städtischen H o c h b a u a m t  wurden im Berichtsjahre 
folgende B auten ausgeführt:

D as D i e n s t w o h n g e b ä u d e  i m  G a s w e r k  II mit W ohnung 
für den Betriebsinspektor und den Werkmeister wurde fertig gestellt,, 
so daß die W ohnungen im J u l i  bezogen werden konnten. Die 
Baukosten beliefen sich auf 37 2 f6  Blk.

Z w e i  A r b e i t e r w o h n h ä u s e r  f ü r  d a s  G a s w e r k  II 
m it je ^ W ohnungen wurden vollendet und am \2.  J u l i  be­
zogen. Dis Kosten dieser Häuser betrugen zusammen 55 ^20 Bit'.

I m  städtischen Schlachthof wurde je ein Gebäude für die 
F r e i b a n k  und für ein H ä u t e m a g a z i n  erbaut, das erstere 
m it einem A ufw and von 16 5 B lk ., das letztere mit einem 
solchen von 15 896 Blk.

• n ) J o h a n n e s  Schert, 18 z.7 —  188 6 , K ultu r»  und Sitterarhif torifer.
>9 Heinrich S y b e l , >817 —  Z895 , Geschichtschreiber.
13) J o h a n n  J o a c h im  ID in c fe lm a t tn , -— 1 7 6 8 ,  B e g rü n d e r  der

wissenschaftlichen Archäologie und  der Geschichte der a l ten Kunst.
" )  G e o rg  G ottf r ied  G e r v i n u s , 1805 —  1871, Geschichtschreiber und 

Litterarhistoriker.
is) Friedrich August  M e in b re n n e r ,  1766 —  1826 , B audirek tor  in K ar ls»

ruhe.
16) W ilh e lm  CEifeitlohr, 1799 —  1872, Professor der Physik a m  Polytech- 

nikurn.
17) F re ih e r r  J u s t u s  von Liebig, 1803 —  1873, Chemiker.
18) K a r l  weltz ien ,  1813  —  1870, Professor der Chemie a m  Polytechnikum, 
in) Heinrich H übsch , 179 5  —  1863, Mberbaudirektor  in K a r ls ru h e .
20) J o h a n n  N ik o lau s  Friedrich B r a u e r ,  175-1 —  1 8 13 ,  badischer J u r i s t  

und S t a a t s m a n n .
91) C hris t ian  Friedrich von Boeckh, 1777 1855, badischer S taa ts«  und

Finanzm in is ter .
92) J u l i u s  J o l l y ,  1825 —  1891, badischer S t a a t s m a n n .
23) Friedrich G u ts c h , 1838 —  1897 ,  Dichter in K a r l s r u h e r  M u n d a r t .
24) G us ta v  zu Putlitz , 1821 —  1890 , Dichter.
2b) J o h a n n  Sebas t ian  Bach,  1685 —  1 750, Komponist.
26) G e o rg  Friedrich H ändel ,  1685 —  1759, Komponist.
21) E rn s t  Friedrich K ä r c h e r , 1789 —  1855, G ym nas ium sdirek tor  in 

K a r l s ru h e .
23) W e r n e r  S i e m e n s ,  1816  —  1895, Schöpfer der deutschen Elektrotechnik.

,
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L in N eubau zu einem E r  He b e r  H ä u s c h e n  a m 5  ch w i m  m-  
s c h u l we g  wurde im F rüh jah r begonnen und im  S p ä tjah r voll­
endet.

D as S c h u l h a u s  K r i e g  ft r a f e  N r. ^  wurde im 
B erichtsjahr vollendet und im  November bezogen.

Dieses Gebäude enthält in Stockwerken \6  Lehrsäle und 5 
Lehrerzimmer und im Kellergeschoß ein Schulbad und eine Schul­
küche. Die Aborte befinden sich in einem Flügelbau und die 
W ohnung des Dieners ist in einem besonderen Räuschen im  Hofe 
untergebracht.

217it den Neubauten für A r  b e i t e  r w o h n u n g e  n in der 
S o p h i e n st r a ß e und mit der (Erbauung eines F e u e r l ö s c h g e -  
r ä t e m a g a z i n s  mi t  2 D i e n e r w o h n u n g e n  in der N e b e -  
n i u s f t r a ß e  wurde (Ende Oktober des Berichtsjahres begonnen.

(Ein A b o r t a n b a u  für die h ö h e r e  217ä d c h e n s c h u le  wurde 
m it einem Aufw and von 5 700 217k. in den fjerbstferien zur 
A usführung gebracht.

Ferner wurden im  Berichtsjahre im  R a t h a u s  größere 
bauliche Herstellungen m it einem Aufw and von etwa 150 000 217k. 
vorgenommen (Herstellung des R athausturm es im  Äußern und 
In n e rn  m it (Errichtung einer Feuerwächterswohnung in demselben, 
(Errichtung eines Oberlichtes über der Haupttreppe des R a t­
hauses u. a.).

Von größeren n ic h t  s t ä d t i s c h e n  ö f f e n t l i c h e n  B a u t e n  
wurden im  Berichtsjahre fertig gestellt das botanische In stitu t, 
das elektrotechnische In s titu t, die 2lula und der H örsaalbau der 
Technischen Hochschule, ferner das (Erbgroßherzogliche P a la is  
an der Kriegstraße und das neue A m tsgefängnis im  H ardtw ald­
stadtteil*) ; begonnen wurden der postneubau an  der Kaiserstraße 
auf dem platze der zu Beginn des J a h re s  abgebrochenen alten 
Infanteriekaserne, sowie der N eubau des S t. Vincentius-Kranken- 
haufes an der verlängerten Hirschstraße.

Die p r i v a t e  B a u t h ä t i g k e i t  w ar im  Berichtsjahre eine 
außerordentlich rege; sie übertraf diejenige des J a h re s  1896,

*) (Eine B es c h re ib u n g  de s  le tz teren  e n t h a l t e n  die  N r .  ; 2 y  u n d  der  
K a r l s r u h e r  Z e i t u n g  v o m  ( 8 .  bezw .  M ä r z  r 8 9 7 .
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welche die stärkste seit dem Bestehen der S tadt w ar, noch um ein 
bedeutendes. (Es wurden neu erbaut f^6  Vorderhäuser und 33 
selbständige Hinter- und Seitengebäude mit zusammen 903 W oh­
nungen (H8 9 6 : 96, bzw. 38 m it 622 Wohnungen). Durch den 
Abbruch von Häusern kamen H  W ohnungen in Wegfall (s896 : 
<f0), so daß ein reiner Zuw achs von 889 W ohnungen zu verzeich­
nen ist ( {8 9 6 : 582). Von den W ohnungen hatten 5 je ein Zim m er, 
283 je zwei, 295 drei, j58  vier, 85 fünf, 28 sechs, 55 sieben, 
und acht und mehr. 7 Gebäude waren so eingerichtet, daß 
sie nur a ls  (Einfamilienhäuser bewohnt werden können. D as 
benützte Baugelände verteilte sich ziemlich gleichmäßig auf die 
verschiedenen Stadtgebiete der Außenstadt. W as die Baudichtig­
keit anbetrifft, so ist zu bemerken, daß nach annähernd genauer 
Berechnung bei rund 69 6H s Q uadratm eter Baugelände etwa 57 570 
Q uadratm eter oder wenig mehr a ls  die Hälfte der betreffenden 
Grundstücksflächen überbaut wurden. 27 Wohngebäude (gegen 
nur $ im  3 a h re  f 896) wurden im  Gebiete der offenen Bauweife 
(vgl. (Lhronik für f895 5 . 28) erbaut, darunter 2 an geschloffenen 
Straßenzügen im  offenen Baugebiet.

Über die l e e r s t e h e n d e n  W ohnungen, das ist derjenigen 
W ohnungen, die vermietet werden sollten, aber zeitweise keine 
M ieter fanden, hat das Statistische A m t der S tad t im Berichts­
jahre zwei Statistiken veröffentlicht *), denen w ir folgende Zusam m en­
stellungen entnehmen:

*) B e iträ g e  zur S ta tistik  der S ta d t  K a r ls ru h e . I m  A u fträg e  des S ta d t­
r a te s  h e rau sg eg eb en  vom  Statistischen A m t. N r . ; und 2 .
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A. Verteilung 
der leerstehenden Wohnungen nach Stadtbezirken 

und Größenklassen.

Stadtbezirk a-g
Ü | | Die Wohnungen Haben Zimmer

Sty H . - 1 2 5 5 6 7 8

Vststadt . ] ZTov. 63 8 26 17 u 1
3'iti 43 — 1 17 14 9 1 — 1

Südstadt . . , . x
Nor. 40 1 4 9 17

1

5 2 2
Juli VT 1 6 l — — —

ZTov.Stadtgartenviertel. < Juli 3 — 2 1

Südweststadt . . x
ZTov. 44 1 2 6 14 12 1 - 1
Juli 24 1 6 7 6 2 —

ZTov. 8 2 2 1Mühlburg . . . 1
Juli 3 — — 2 — — — 1

Neuer thardtwald- r ZTov. 1 1stadtteil . . . < Juli 2 — 1 — — — —
Älterer t^ardtwald- t ZTov. 3 , 9

stadtteil . . . < Juli 1 — — — — — — — 1
Stadtteil mcftl. der ( ZTov. 34 1 10 6. 4 4 4
Aarl'Friedrichstraße ! Juli 1 3 2 3 3 2 2 3
Stadtteil östlich der < ZTov. 26 - 3 9

5
8 1

3Aarl-Friedrichstraße < Juli iS 1 8 1 — — —

Nov. 219 9 29 62 33 10 13 6Summa . . <
Juli 1 23 3 26 40 26 17 5 2 6
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B. Verkeilung
der in N e u b a u t e n  leerstehenden Wohnungen nach S tad t­

bezirken und G rößenklass en.

S t a d t b e z i r k 2  "5
I  | | Die  M o h n n n g e n  h ab en  Z im m e r

ä s t 2 3 4 5 6 7
8

6 '

N ov . 51 7 25 8 11

3  ult 30 14 y 5 1 1

Südstad t  . . . . |
Nov. 21 2 7 10 i 1 _ __
I » l i 1 — — l — —

Stad tg a r te n v ie r te l  . |
N o v .

J u l i 2 — 1 1

Südwests tadt  . . |
N o v . 21 __ 1

l

\ 4 10 _ » 1

J u l i 5 — i 1

M ü h lb u r g  . . . |
N o v . 1 _ _ _ _ _ 1

J u l i 1 1

A l te r  löardtiva ld-  < 
stadtteil . . . |

N o v . 1 1

3 » l i

S tad t te i l  westl. der  r N o v . 8 ( 3 1 2 1
K arl-Friedrichstraße <

J u l i 3 i — — —

S tad t te i l  östlich der i 
Karl-Friedrichstraße j

N o v . 9 n 2 1 2 _
J u l i — < > — —

c  (S u m m a  . . |
N o v . 112 I 13 59 24 25 2 6 2

3  uh <t2 3 16 12 2
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C. Durchschnittlich geforderte M ietspreise.

S t a d t b e z i r k

Durchschnittlicher ITiietspreis fü r  W o h n u n g en  
m it  I in n n e r ( n )

l 2 3 4 5 6
i  8

mehr

B s t s t a d t .............................. — 277 -(03 620 83 { \ 200* --- —

S ü d s t a d t .............................. (08* (83 424 493 669 825 \ 550 —

S ü d w e s ts ta d t ........................ (20* 265 f98 585 792 ( 10 0 * 1345 2500*

N lü h lb u r g .............................. U S (93 2 0 0 *

N eu er 6 a rd tw a ld s ta d ttc i l . — — — — — 850* — —

Ä lterer ö a rd tw a ld stad tte il — — 450* — — — — 2500

S tad tte il westl. der K arl« 
Friedrichstraße . . . — 25 ( 475 568 938 ( ( 25 1462 16s7

S tad tte il östlich der K a r l ■ 
Friedrichstraße . . . (55 (87 565 574 9 0 0 * — 1 300 —

G esanin itdurchschn itt:

im N ovem ber . . ( ( 9 226 402 568 826 (020 1414 2206

im J u l i  . . . . . (45 2 (6 368 627 838 (062 1500 1.867

D ie m it * versehenen Z a h le n  sind keine Durchschnitte, sondern die fü r  
die betr. W o h nungen  v erlan g ten  P re ise .



IV.

Schule und Kunst.
1. Schulen.

er städtische A ufw and für die Schulen betrug im J a h re  
\897 80^ 534; Alk. (gegen 76s 399 Alk. im J a h re  s tM ). 

Von dieser Sum m e sind 265 352 Alk. a ls Alietwert der städtischen 
Schulgebäude nebst In v e n ta r  a ls durchlaufender Posten 511 betrachten, 
da sie in (Einnahme und A usgabe Vorkommen; dieselben erscheinen 
a ls  die Zinsen der für die bezeichneten Zwecke verwandten 
K apitalien. ^06 62^ Alk. 8 P fg . betrug der Baarzuschuß für die 
Volksschulen, 53 052 2Tif, 66 p fg . der zur Kasse des Realgym ­
nasium s, 62 547 Alk. 82 p fg . der zu der Kasse der beiden 
Realschulen und 35 2Ak. 53 p fg . derjenige zur Kasse der 
höheren Alädchenschule. Außerdem wurden noch Zuschüsse in 
verschiedener fjöhc für die Gewerbeschule, die kaufmännische F o rt­
bildungsschule, die Allgemeine Alusikbildungsanstalt, das Konser­
vatorium  für 21lusik, die Zllalermnenfchule, die beiden F rauen­
arbeitsschulen in der S tad t und im Stadtteil 2Nühlburg, sowie an 
die Kochschule des badischen Frauenvereins gewährt.

Die Frequenz der hiesigen Schulen hat sich im Schuljahr 
1896/97 im  großen und ganzen auf der pöhe derjenigen des 
vorhergehenden J a h re s  gehalten. Aber die (Einzelheiten vergleiche 
m an die Zusammenstellung in Beilage I.



-Und? einer P h o to g ra p h ie  von Fr. M ü lle r  in  M ünchen.
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Die Z ah l der Schüler in den dem Rektorat unterstellten 
s t ä d t i s c he n  S c h u l e n  hat sich gegen das vorhergehende J a h r  
um verm ehrt; sie betrug am  Schlüsse des Schuljahres 8884: 
gegen 87^2 am  Ende des Schuljahres 4 895/96.

A  n a b e n  h a n d f e r t i g k e i t s u n t e r r i c h t  wurde in 3 Werk­
stätten an rund 265 Schüler erteilt; an der städtischen S c h ü l e r ­
k a p e l l e  beteiligten sich in 's Abteilungen rund \0 0  Schüler; in 
der H a u s h a i t u  n g s -  u n d  Ko c h s c h u l e  wurden etwa 'sOO 
Schülerinnen in 1,7 Klassen unterwiesen.

Wie bisher wurden auch im Berichtsjahre wiederum fort­
laufende Aufzeichnungen über s t r a f b a r e  H a n d l u n g e n  und 
sonstige grobe Ordnungswidrigkeiten von Schülern der s t ä d t i s c h e n  
Anstalten gemacht. Nach denselben kamen in den V o l k s s c h u l e n  
polizeiliche Strafen nicht, wohl aber 3 gerichtliche und zwar wegen 
Diebstahls vor. S c h u l st r a s e n  wurden s50 erkannt und zwar 
22 wegen Entwendung und Unterschlagung, 27 wegen Sach­
beschädigung und sonstiger Eigentumsvergehen, sO wegen Schläge­
reien, \ wegen unzüchtiger Handlungen, 35 wegen groben U nfugs 
und Ruhestörung, 2 \  wegen Feld- und Holzfrevel, s6 wegen 
sonstiger Ordnungswidrigkeiten. (26 S trafen trafen Knaben und 
s Mädchen. 3 n der K n a b e n  Vo r s c h u l e ,  der M ä d c h e n s c h u l e  
d e s  S t a d t t e i l s  M ü h l b u r g ,  der T ö c h t e r s c h u l e  und der 
h ö h e r e n  M ä d c h e n s c h u l e  waren Schulstrafen (Arrest und 
körperliche Züchtigung) nicht zu verhängen. Z n  der O b e r r e a l ­
schul e  kamen weder gerichtliche noch polizeiliche, im  R e a l -  u n d  
R c s o r m g y m n a s i u m  s gerichtliche und in der Realschule 2 
polizeiliche Bestrafungen wegen Sachbeschädigung vor. Schulstrafen 
wurden erkannt in der Oberrealschule s, im  Real- und Reform - 
gymnasium s \ und in der Realschule 2.

Von dem Komitee für F e r i e n k o l o n i e e n  wurden während 
der Sommerferien vom 29 . Z u li bis 2 \ .  August in sieben KoIoniern 
s (2 Kinder in die Kolonieorte des oberen M u rg th a ls  (Lautenbach, 
Weisenbach, Reichenthal und Bermersbach) entsendet.

M it Beginn des Schuljahres s896/97 wurde der A nfang 
gemacht mit der Um wandlung des bisherigen R e a l g y m n a s i u m s  
in ein R e f o r m g y m n a s i u m , d. h. in eine neunklassige M ittel-
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schule, die den fremdsprachigen Unterricht m it einer modernen (hier 
m it der französischen) Sprache beginnt und sich während der drei 
ersten J a h re  a ls  gemeinsamer Unterbau für alle drei bestehenden 
UUtlelschularten darstellt, dann erst Latein aufnim m t und so während 
voller fünf Jcchre a ls gemeinsamer Unterbau für Gymnasium und 
Realgym nasium  dient, um  sich m it Beginn des sechsten Jahres«  
kurses durch Aufnahm e einerseits des Griechischen, andererseits 
des Englischen in Gym nasium  und Realgymnasium zu gabeln. 
Schon im  J a h re  (885, gelegentlich der Vorberatungen für die 
geplante Rstittelschulkonferenz, hatte der S tad tra t beim großherzog­
lichen O berschulrat eine A bänderung in der O rganisation unserer 
Utittelschulen in Anregung gebracht und dabei eine entsprechende 
Reform der Gymnasien für notwendig erklärt. D as Erscheinen 
der pretsfchrift des damaligen Professors am  Gym nasium  und 
derzeitigen Direktors des Realgym nasium s, p .  Treutlein, „Uber 
den A ndrang zu den gelehrten Schulen" im  J a h re  (889 *>er« 
anlaßte dann den S tad tra t auf seinen früheren p la n  zurückzu­
kommen (vgl. (Chronik für (889 5 . 45 f.); doch führten die im 
Som m er des folgenden J a h re s  zwischen den beteiligten Behörden 
geführten Besprechungen nicht zum Ziele. Die Angelegenheit kam 
wieder ins Stocken und blieb beruhen bis Ende (894, als die 
bevorstehende Errichtung eines neuen Schulgebäudes im Westen 
der S tad t und in Verbindung dam it die Trennung der Realschule 
in zwei Anstalten die F rage der G ründung eines Reformgymnasiums 
von neuem in F lu ß  brachte, um  so mehr da inzwischen die Stadt 
F rankfurt a. 2H. m it der G ründung einer solchen Anstalt voran« 
gegangen w ar und das dort zu Tage getretene rege Interesse an 
der neuen Schulart und der einstweilige gute Unterrichtserfolg 
gleiches auch für unsere S tad t erhoffen ließen. 21 uf den erneuten 
A ntrag  des S tad trates vom 2. J a n u a r  (895, die G ründung eines 
Reform gym nasium s zu gestatten und die mit dem Besuche von 
Gymnasien und Realgymnasien zur Zeit verbundenen Berechtigungen 
auch an die neue Anstalt zu verleihen, erfolgte im Uuirz (896 
die grundsätzlich zustimmende Entscheidung des Unterrichts­
ministeriums, der im J u n i  desselben J a h re s  die im  gleichen Sinne 
gehaltene endgültige Entscheidung folgte. Z u r  allmählichen E in ­
führung der neuen Lehranstalt wurde genehmigt, daß der Lehrplan
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derselben mit dem Beginne des Schuljahres 1896/97 zunächst für 
die unterste Klaffe des bisherigen Realgym nasium s in Anwendung: 
kommen sollte. A u t jedem folgenden Z^ahre soll er sich auf je 
eine weitere Klasse nach oben erstrecken, so daß durch F ortführung  
des Lehrplans von Klaffe zu Klasse das jetzige Realgymnasium 
mit der Zeit in ein Reformgymnasium umgewandelt werden wird. 
Bei Beginn des neuen Schuljahres erfolgte dann die unerwartet 
hohe Z ah l von f26 Neuanmeldungen*) für die Sexta — „ein 
Beweis dafür, einen wie großen Anklang bei der hiesigen E in ­
wohnerschaft und ausw ärts  die Zdee der Reform gefunden hat, 
d. H. die der Schaffung eines gemeinsamen Unterbaues für die 
bestehenden verschiedenen Arten der höheren Schulen**)."

Die B a u g e w e r k e s c h u l e  eröffnete ihr neunzehntes Schul­
jah r im November (896 mit si-75 Schülern. Die Anstalt u m ­
faßte außer der Abteilung für Heranbildung der Gewerbelehrer 
17 Klaffen und es wirkten an ihr neben dem Direktor 52 Lehr­
kräfte. Don den einzelnen Abteilungen wurden besucht: die Hoch­
bauabteilung von 525 Schülern, die bahn- und tiefbautechnische 
Abteilung von 56, die M aschinenbauabteilung von 91 und die 
Abteilung zur Heranbildung der Gewerbelehrer von 25. 407
Schüler gehörten dem Großherzogtum Baden a n , f8 stammten 
aus Preußen , ebenfalls 18 aus der bayerischen Rheinpfalz und 
5 aus A ltbayern, je 9 aus Elsaß-Lothringen und W ürttemberg, 
4 aus Hessen, 5 aus der Schweiz und je f aus Hohenzollern, 
Sachsen, Frankreich und Rußland.

Die t e ch n i s ch e H 0 ch s ch u l e wurde im Wintersemester f 896/97 
von 996 (1895/96 : 917) und im  Sommerfemester 1897 von 866 
(1896 : 772) Hörern besucht. A n die Stelle des im  J a h r e  f896 
verstorbenen Geh. H ofrats W i e n e r  (vgl. Chronik für f 896 5 . 108) 
tra t mit Beginn des Sommerfemesters 1897 als ordentlicher P r o ­
fessor der Geometrie der Professor an der technischen Hochschule 
in Aachen Dr. Friedrich S c h u r .

*) B e i B e g in n  des S ch u ljah res <895 /96  h a tte  die Z a h l  derselben 60  
betragen .

**) v g l .  den X X V III . und  den X X IX . J a h re s b e r ic h t des R e a lg y m n a ­
sium s K a r ls ru h e  fü r  die S ch u ljah re  <8 9 5 /9 6  und  <8 9 0 /9 7 .
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Dis im  J a h r s  \ 857 von dein hiesigen Cäcilienverein ge­
gründete A l l g e m e i n e  A I u f i k b i l  d u u g s a u s t a l t  beging die 
Feier ihres sechzigjährigen Bestehens am  9 . 21tai des Berichts­
jahres durch einen zahlreich besuchten Festakt im Saale der E in ­
tracht, wobei Geh. bjofrat D r. (E. v. S a l l  w ü r k die Festrede 
hielt. Der Schriftführer der 2lnftalt, P riv a tm an n  K arl AI nu tz, 
hat aus A nlaß  des Ju b iläu m s, in einem besonderen Festbuch eine 
ausführliche Geschichte der Anstalt veröffentlicht*); da in der 
Chronik bei einer früheren Gelegenheit die Entwickelung dieser 
Schule bereits in großen Zügen geschildert worden ist (Chronik 
für 189 \ 5 . ^ f ) ,  begnügen wir uns hier damit kurz auf jene 
Festschrift zu verweisen.

A m  2 p  J a n u a r  beging der langjährige Direktor des G ym ­
nasiums und Alitglied des großherzoglichen Oberschulrats Geh. 
R a t D r. Gustav W e n  d t feinen siebzigsten G eburtstag. A m  v o r ­
m ittag dieses Tages versammelten sich in der A ula des G ym ­
nasium s die Lehrer und Schüler der Anstalt, sowie eine größere 
Anzahl von Freunden und Verehrern des J u b ila rs  zu einer Feier. 
Nach einem einleitenden Gesänge des Schülerchors hielt Professor 
D r. Strack nam ens der ehemaligen und jetzigen Lehrer der Anstalt 
eine Ansprache an den Gefeierten; der Direktor des Gberschul­
ra ts  Geh. R a t Dr. Arnsperger überbrachte sodann die Glück­
wünsche seiner Behörde und Oberbürgermeister Schnetzler diejenigen 
der S ta d t, welche zum bleibenden Andenken an diesen T ag  einer 
neuanzulegenden S traße den N am en W endts beizulegen beschlossen 
habe**). Weitere Ansprachen hielten im  N am en der Technischen

*) M u sikb ildungsansta lt K a r ls ru h e . Festgabe zur soften  W iederkehr des 
G rü n d u n g s ja h re s . K a r ls ru h e , T h ie rg a r te n  ;8Y7.

**) D ie 'U rkunde h ierüber, bereit künstlerische A u s fü h ru n g  der D irektor 
der K unstgew erbeschule Professor i ß  Götz übernom m en  hatte , h a tte  folgenden 
W o r t la u t :  „hochv ereh rte r H e rr!  I n  dank b arer W ü rd ig u n g  I h r e r  hohen V er­
dienste u m  d as Schulw esen u n se res H eim a tlan d es  und insbesondere auch um  
die H eran b ild u n g  so vieler S ö h n e  u nse rer S ta d t  zu patriotischen, fre ien  und 
tüchtigen M ä n n e rn  h ab en  w ir  den B eschluß gefaß t, der westlich der B lücher­
straße zwischen K aisera llee  und  H ildap ro m en ad e  attznlegenden V erb indungs­
straße den N a m e n  „w e n d ts tra ß e "  beizulegen. I n d e m  w ir  I h n e n  h ierüber die
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Hochschule deren Rektor Hofrat D r. Bunte, für die Gymnasien 
des Landes Gymnasiumsdirektor Frühe au s B aden, im N am en 
der Direktoren der K arlsruher Schulen der Direktor des R eal­
gymnasiums Treutlein und im N am en der Turnlehrerbildungs­
anstalt Direktor M a u l, a ls Vorstand des Vereins der akademisch 
gebildeten Lehrer B adens Gymnasiumsdirektor Uhlig aus Heidel­
berg , im  Aufträge eines Komitees ehemaliger Schüler M endts 
Geh. Legationsrat Freiherr v. B abo u. a. m. T in  vom Schüler­
orchester unter der Leitung eines P rim an ers  vorgetragener Satz 
aus Beethovens erster Symphonie beschloß die Feier.

Einige Tage später fand in der Festhalle eine größere Feier 
statt. 2ln die Aufführung des Sophokleifchen A ias in der Über­
setzung von Mendt durch P rim an er des G ym nasium s schloß sich 
ein Bankett a n , bei welchem Professor Goldschmit den T rink­
spruch auf den Großherzog, Landgerichtsrat Freiherr v. M arfchal! 
denjenigen auf den J u b i la r  ausbrachte, während dieser selbst in 
einer Ansprache seinem Dank für die allseitigen Beweise der freu­
digen Teilnahm e, die ihm  geworden, Ausdruck verlieh.

2. Kunst.
Nach dem Almanach des großherzoglichen Hoftheaters wurden 

von dem letzteren 220, einschließlich der cp in Baden, insgesamt
261 Vorstellungen gegeben. Von den 220 Vorstellungen in K a r ls ­
ruhe kamen 108 auf das Schauspiel und \ \ 2  auf die O per. 
28 Vorstellungen waren außer Abonnement, davon eine zu er­
mäßigten Preisen.

Von Autoren waren hauptsächlich vertreten im  Schauspiel 
L. A n z e n g r u b e r  m it sO Vorstellungen, G . H a u p t m a n n  mi t  8 
und (D. 231 i n n e n t h a l ,  H.  K r u s e ,  L ' A r r o n g e ,  L e s s i n g
und M i l d e n b r u c h  mit je 7, in der O per M a g n e r  mi t  19,
Lo r t z i n g  mi t  15 und B a z i n ,  G o u n o d  und M  a s c a g n i m it je 6.

Außerdem wurden 25 Balletvorstellungen gegeben.
Novitäten kamen zur Aufführung im  S c h a u s p i e l  und

gegenw ärtige  U rkunde ausstellen , geben w ir  dem herzlichen W unsche Ausdruck, 
daß S ie  unserer S ta d t  und deren J u g e n d  solange es M enschenloos v erg ö n n en  
m ag, in  ungeschwächter K ra f t  e rh a lten  bleiben m öchten. D er S ta d tra t  der 
lja u p t-  und Residenzstadt K a r ls ru h e ."
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T r a u e r s p i e l  (0  (darunter „Der M eineidbauer" von Anzengruber, 
„D er Sohn des K alifen" von Fulda, „Die versunkene Glocke" von 
H auptm ann, „Kaiser Heinrich" von Wildenbruch und „M o ritu ri"  
von Suderm ann), im  Lustspiel 's und in der O per ebenfalls K

Neueinstudiert wurden 2 Trauerspiele und Schauspiele, ^ Luch 
spiele und 5 O pern.

Gäste traten im  Schauspiel 7 aus, in der G per (6 ; unter 
den erfteren befand sich Georg E n g e l s  aus Berlin, unter den 
letzteren die italienische Künstlerin G em m a B e l l i n c i o n i ,  welche 
a ls  „N edda" im  Bajazzo, „Santuzza" in der C avalleria  rusticana 
und a ls  „C arm en" das K arlsruher Publikum  entzückte.

A us dem Verbände des großherzoglichen Hoftheaters schieden 
während des J a h re s  (7 M itglieder aus, darunter infolge körper­
lichen Leidens Hoffchaufpieler Rudolf L a n g e ,  nachdem er eben sein 
fünfzigjähriges Künstlerjubiläum gefeiert hatte. Bei seinein Scheiden 
wurde er, der im  J a h re  (852 zum ersten M a l  die K arlsruher 
Bühne betreten hatte, zum Ehrenmitglied des Hoftheaters ernannt.

Neuengagements für die Hofbühne fanden im  ganzen 2 \  statt.

I n  den M onaten  J u n i ,  J u l i  und August gab wie in früheren 
Ja h re n  im Stadtgartentheater eine aus M itgliedern verschiedener 
ausw ärtiger Theater zusammengesetzte T ruppe unter der Direktion 
von C . B e e s e  moderne deutsche und französische Schauspiele, 
Lustspiele und Schwänke, sowie verschiedene Operetten.

Vom (. bis 5. Oktober fand ebenfalls im  Stadtgartentheater 
ein „Gastspiel des aus 50 Personen bestehenden S c h l i e r  f ee r  
B a u e r n t h e a t e r s "  statt. E s  wurden fünf Stücke gegeben: 
Almenrausch und E delw eiß , der Protzenbauer von Tegernsee, 
Iä g e rb lu t, Liserl von Schliersee und I m  Austragstüberl.

Von Ende Dezember (896 bis M itte  J a n u a r  des Berichts­
jahres wurden von einer aus über 75 Personen bestehenden 
Gesellschaft im  Stadtgartentheater „G roße Kriegs-Festspiele des 
Feldzugs f 870/7 f"  auf geführt. I n  lebenden Bildern mit 
Musik und Dichtung kamen Scenen und Ereignisse des großen 
K riegsjahres zu Darstellung.
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Außerordentlich groß w ar wiederum die I a h l  der K o n z e r t e ,  
welche während des J a h re s  stattgefunden haben. W ie in den 
früheren Jah rg än g en  der Chronik müssen w ir uns auf die A uf­
führung einiger wenigen beschränken. F ü r ihre M itglieder veran­
stalteten Konzerte der Verein für evangelische Kirchenmusik, 
der Instrum entalverein K arlsruhe, der Philharm onische Verein, 
(darunter eines zur Erinnerung an den \00 . G eburtstag  von 
Franz Schubert und ein anderes zum Gedächtnis an Jo h a n n e s  
B ra h m s ) , die Gesangvereine Liederkranz und Liederhalle, die 
Museumsgesellschaft u. a. m . —  Von ausw ärtigen Künstlern 
traten u. a. auf in selbständigen Konzerten der Pianist G  a st o n 
de M e r i n d o l  und der Violinvirtuose und Professor am  Konser­
vatorium  in P a r is  M . P . I .  M a r s i c k ,  die Pianistin  Teresa 
T  a r  r  e n o , der V iolinvirtuos 5  a r  a s a t e , in einer der von 
F. v. Bose und K . W aßm ann veranstalteten Kammermusikaus­
führungen Professor Dr. K arl R e i n  c ek e , in den Abonnements­
konzerten des großherzoglichen poforchesters endlich der Tellovirtuos 
David P o p p e r  aus Budapest, der K am m ersänger Peter M ü l l e r  
aus S tu ttgart, die Kam m ervirtuosin Sophie M e n t e r ,  die Cellistin 
E lsa R u e g g e r  aus Brüssel u. a. (Vgl. auch K ap. VI. \.)

D as m it der Kunstgewerbeschule verbundene K u n s t g e w e r b e ­
m u s e u m  hat während des Schuljahres 1896/97 wiederum eine 
namhafte Bereicherung erfahren. Die Gesamtzahl der Erw erbungen 
betrug 865 Stück, darunter waren besonders wertvoll zahlreiche 
Gegenstände, welche aus A nlaß einer Orientreise des Direktors 
der Anstalt, des Professors P . Götz, gewonnen wurden, und eine 
von dem M inisterium  der Justiz, des K ultus und Unterrichts 
überwiesene große Sam m lung von Kunstgegenständen aus Ägypten.—  
Uber die in dem M useum  veranstalteten Ausstellungen vergleiche 
m an Kapitel VII. 5.

I n  der zweiten pälfte  des J u l i  wurde die großherzogliche 
K u n s t h a l l e ,  welche längere Zeit wegen baulicher Änderungen 
und Neuherstellungen (Einrichtung einer Dampfheizung in sämt­
lichen Räum en u. s. w.) geschlossen gewesen w ar, dem Publikum  
wieder zugänglich gemacht. Gleichzeitig wurde auch der neuerrichtete

4
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E rw eiterungsbau au der W aldstraße dem Gebrauche übergeben, 
nachdem derselbe schon einige Zeit vorher aus A nlaß einer A us­
stellung von Skizzen und Studien hiesiger Künstler vorübergehend 
benützt worden w ar (vgl. unten K apitel VII. 3). Dieser Neubau 
bildet den östlichen Flügel des G aleriegebäudes, das nach dem 
p lan e  seines E rbauers, des großh. Baudirektors H. Hübsch (gest. 
s8 6 3 ), ein ganzes B auquad ra t umfassen und aus vier einen 
offenen Hof umschließenden T racten bestehen sollte. Doch war 
seiner Zeit dieser p la n  nur teilweise zur A usführung gekommen, 
indem nur der Südffügel m it zwei (8 ,3  M eter langen Wiederkehren 
an der <Vst- und an der Westseite erbaut wurde. Der Neubau 
wurde in den Ja h re n  bis ( 89? nach den p lanen  und unter
der Leitung des G berbaudircktors D r. D urm  ausgeführt, der sich 
dabei im  großen und ganzen an jenen E n tw urf Hübschs anschloß, 
jedoch auch manche bedeutsamen Änderungen vornahm . Eine aus­
führliche Beschreibung des B aues hat derselbe in der K arlsruher 
Zeitung (N r. (7 und (8  vom ( 2 . J a n u a r  (897) gegeben, auf 
die w ir hier verweisen. Z u r  würdigen Ausstattung des In n e rn  
haben zahlreiche Künstler der S tad t beigetragen. Gemälde von 
R .  Gleichauf, dem ( 8st6 verstorbenen Historienmaler, von B a u ­
meister , B rü n n e r , H ellw ag, H ä rte r, K an o ld , K lose, Krabbes, 
Puckonny, v. Ravenstein, Schurth und W ielandt schmücken Decken 
und W ände, prächtigen Figurenschmuck haben die Bildhauer 
Binz, Füglister, Heer und W ahl geschaffen. Die Baukosten beliefen 
sich aus 3 7 ^ 9 (6  M F. einschließlich der inneren Einrichtung und 
der Herstellung der Centralheizung im  alten B aue. Unter Zuhilfe­
nahme der neugewonnenen Prachtsäle wurde eine Neuanord­
nung sämtlicher Räum e der Kunsthalle und in Verbindung 
dam it eine vollständige Neuausstellung der Kunstwerke vorgenommen, 
durch welche die zahlreichen Schätze, welche unsere S tad t in der 
großherzoglichen G alerie besitzt, erst recht zur Geltung kommen.



Sladlpfarrer G. Tängin.
Erst. 1897.
(Zu §. 108.)

N ach  einer P h o to g ra p h ie  von 0 .  S urf in K arlsru h e .



V.

Politisches- industrielles und Vereinslebrn.

v
otn \2 .  bis \8.  J a n u a r  w ar der badische L a n d t a g  in 
einer außerordentlichen T agung  versammelt. Den einzigen 

Gegenstand seiner Beratungen bildete die U m w andlung der vier­
prozentigen Staatsschuld in eine dreiundeinhalbprozentige. Dieselbe 
wurde nach der Vorlage der Regierung in beiden K am m ern an ­
genommen.

3 m  Oktober fanden die N e u w a h l e n  für den L a n d t a g  
statt. Die W ahlbewegung w ar eine außerordentlich lebhafte. Schon 
M onate vor der W ahl erschienen die W ahlaufrufe der verschiedenen 
Parteien, beschäftigten sich die Tagesblättcr aufs angelegentlichste 
mit der W ahl und den Aussichten der Parteien für dieselbe. 
W ie allenthalben im Lande gestaltete sich auch in unserer S tad t 
der W ahlkampf zu einen: allgemeinen Ansturm  der zu diesem 
Zwecke vereinigten „O ppositionsparteien" gegen die nationalliberale 
P arte i, welche bei der Verteidigung ihres Besitzstandes von der 
konservativen P arte i unterstützt wurde. 3 e näher der W ahlterm in 
heranrückte, um so größer wurde die W ahlaufregung; sie erreichte 
eine pöhe wie, wenigstens bei den Landtagswahlen, feit langen 
Jah ren  nicht mehr. Zahlreiche W ählerversam m lungen fanden

H *



statt; die vereinigten Oppositionsparteien (die sozialdemokratische 
und die demokratische) hielten in den letzten Tagen vor der W ahl 
beinahe täglich deren eine oder auch mehrere, oft zu gleicher Zeit 
in verschiedenen Teilen der S tadt. Z n  einer zahlreich besuchten 
Volksversammlung im  großen S aale der Festhalle, welche die 
beiden zuletzt genannten Parteien einberufen hatten, sprachen u, a. 
zwei ausw ärtige Redner, der Reichs- und Landtagsabgeordnete 
Ulrich aus Offenbach und Professor Dr. Q uidde aus München, 
über die Bedeutung der W ah l für das politische Leben B adens. 
E ine M enge von F lugblättern wurden verbreitet; zahllose Aufrufe 
in den verschiedensten Farben bedeckten die Anschlagsäulen. „A uf 
unserer Seite kämpfen die M än n er der staatlichen O rdnung und 
des besonnenen Fortschritts, bei den Gegnern stehen die Feinde 
der M onarchie, die Verfechter des Umsturzes und der G e w a lt! 
Z h r  werdet den guten R uf unserer S tad t und ihrer allezeit getreuen 
Bürgerschaft bewahren und die Vertretung der Residenz nicht an 
die revolutionäre Sozialdemokratie ausliefern!" lauteten die Sätze, 
mit denen unter ändern die nationalliberale Parte i ihre W ähler 
zur Urne rief. „W er das direkte Wahlrecht will, W er dis Be­
seitigung der nationalliberalen Alleinherrschaft will, W er gleiches 
Recht für Alle will, w ählt die W ahlm änner der O pposition!" ver­
kündete ein von den Wahlausschüssen der deutschen Volkspartei und 
der sozialdemokratischen P arte i Unterzeichneter A ufru f, und ein 
anderer der gleichen Parteien schloß m it den W o rten : „A uf die
Schanzen gegen den reaktionären volksfeindlichen N ationalliberalis­
m us und für das gleiche direkte und geheime W ahlrecht ohne 
jedwede K autelen!" Z n t „Landesboten" forderte der Vorstand 
des Freisinnigen Vereins seine Parteigenossen auf, für die W ahl­
m änner der Opposition zu stimmen und im  „Badischen Beobachter" 
w ar zu lesen „W ir lassen keinen Nationalliberalen durch.!", während 
ein mit „Vielen Katholiken" Unterzeichneter A ufruf erklärte: „Die 
Anwesenheit einiger Sozialdemokraten im  Landtage schadet nichts; 
äußerst unheilvoll wäre dagegen der Fortbestand des national­
liberalen Übergewichts. W ählt die O ppositionsliste!"

A ls T erm in für die W ahlm ännerw ahlen w ar der 27. Oktober 
festgesetzt. Die S tad t w ar für dieselben in 55 Wahlbezirke eingeteilt 
(1895 in 49) ; die Z ah l der zu wählenden W ahlm änner betrug
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420. Die W ahlbeteiligung w ar eine außerordentlich große; sie 
übertraf die in früheren fa h re n  um ein bedeutendes. Von 12 642 
Wahlberechtigten stimmten 9555 ab, also etwa 75 Prozent, während 
noch im J a h re  f8st5, obwohl schon dam als die Beteiligung an 
den W ahlen eine regere gewesen w ar a ls  früher, nur 49 Prozent, 
insgesamt 5 299 von s0 762 Wahlberechtigten von ihrem W ah l­
recht Gebrauch gemacht hatten. I n  50 von den 55 Distrikten 
siegten die Oppositionsparteien, in 25 die Nationalliberalen. I m  
ganzen wurden 4944  oppositionelle und 4 591 nationalliberale 
Stimmen abgegeben I 8 9 5 : 2 510 oppositionelle (\ 424 sozialdemo­
kratische, 889 der freisinnigen P arte i und der Zentrum spartei) und 
2 600 nationalliberale).

Die W ahl der Abgeordneten fand am 1,0 . November statt. 
Gewählt wurden mit 224 Stim m en Buchdruckereibesitzer Adolf Geck 
aus Offenburg, Schreinermeister August Schaier und Bauunternehm er 
K arl B leß aus K arlsruhe, von denen die beiden ersteren der sozial­
demokratischen, der letztere der deutschen Volkspartei angehörten. 
Die Kandidaten der nationalliberalen P arte i, die bisherigen A b­
geordneten S tad tra t K . poffm ann und Kommerzienrat R . Koelle, 
sowie Professor D r. R . Goldschmit erhielten 194 Stim m en.

Am 25. November wurde der badische Landtag durch den 
Präsidenten des Staatsm inisterium s Staatsm inister D r. Nokk im 
Sitzungssaale der zweiten K am m er feierlich eröffnet. Die erste 
K am m er hielt noch am  gleichen Tage ihre erste Sitzung ab, während 
die zweite K am m er am  folgenden T age ihre Sitzungen begann. 
Z u m  Präsidenten der ersten K am m er hatte der Großherzog seinen 
Bruder, den Prinzen K arl von B aden, zum ersten Vizepräsidenten 
Freiherrn Franz v. B odm an und zum zweiten Vizepräsidenten Geh. 
Kommerzienrat Philipp  Diffene ernannt. I n  der zweiten K am m er 
wurden die Abgeordneten Oberbürgermeister A lbert Gönner aus 
Baden zum Präsidenten, Landgerichtsrat K a rl Lauck aus Freiburg 
zum ersten- Vizepräsidenten und G astw irt und Landwirt M ark u s 
Pflüger aus Lörrach zum zweiten Vizepräsidenten gewählt.
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2 .
Über Lage und G ang der Industrie  und des Handels im 

allgemeinen verweisen w ir auf den eingehenden Jahresbericht der 
Handelskammer für die Kreise K arlsruhe und Baden, dem auch 
ein Teil der weiter unten mitgeteilten Einzelheiten entnommen ist.

Uber den Verbrauch der wichtigsten Artikel in unserer Stadt 
liegen folgende Angaben der städtischen Kontrollbehörde v o r:

V Die Gesamtweineinfuhr betrug 4s0 776 Hektoliter, die Wein- 
ausfuhr stellte sich aus 155 Hektoliter, m ithin betrug der Wein­
konsum 4̂ 0 62 s Hektoliter, das ergiebt bei einer mittleren J a h re s  - 
bevölkerung von 87 855 Köpfen pro Kopf einen Weinverbrauch 
von ^6,2^ Liter.

2 . D as hier gebraute B ier betrug nach dem Faßgehalt
( =  80%  vom K esse lin h a lt)  4ss5568 Hektoliter

Dazu kam die E in fu h r:
L. von den Brauereien des Landes . so 625 „

b. aus Nachbarstaaten (B ayern rc.) . 2 s 058 „

Zusam m en . . ^ 8  25 s Hektoliter
D avon wurden ausgeführt:

a. hier gebrautes B ier 2 ss  8 s0  Heft.
b. fremdes B ier . . ŝ 5<ss „

Zusam m en . . 2 s6  55s Hektoliter

mithin bleiben für den Verbrauch . . 25 s 880 Hektoliter
oder auf den K opf 264s Liter.

5. Die M ehleinfuhr betrug . . . . .  st stst's 2^5 Kilo
die A u s f u h r ...................... ...................  s 550 s77 „

bleiben für den hiesigen Verbrauch 8 66*s 066 Kilo
oder pro K opf st8,62 Kilo und nach Abzug des M ilitä rs  von

etwa 5 000 Köpfen rund 105 K ilo.
ŝ. Der Fleischverbrauch betrug 6 5sst ss0  K ilo ; das ergiebt 

pro K opf 74s,20 Kilo.
I m  städtischen V i e h h o s  wurden an Großvieh geschlachtet:

'Z u sa m m e n
V chsen K ü h e  R in d e r F a r re n Stück

(8 9 6  . . . .  3 50 2  2 2 5 0  2 46 2  ( 9^5  1 0 ( 5 9
(8 9 7  . . . .  3 8 0 9  2 6 ^ 5  2 66 9  ( 95-( ( (  077

also (8 9 7  m eh r . . 30 7  395  207  9 9 ( 8
„ „ w en ig er . —  —  —  —
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A n Kleinvieh wurden geschlachtet:

Schw eine K ä lb e r
Esäm m et u. 

Z ie g e n
Ferkel 11. 
Kitzlein

Z u sam m en
Stück

H 896 . 55 295 \ 7 997 \ 852 \ 488 54 6 M
1897 . . . . 52 796 V9 865 \ 792 \ 547 55 998

also I897 m ehr . . — : 866 — 59 \ 588
„ „ w eniger . '<<17 — 40 — —

Außerdem wurden s75 Pferde: geschlachtet.

Dem städtischen Viehhof wurden im  ganzen 5 \ 0 7 9  Tiere 
zugeführt (s 8 9 6 : 5 s ^85) und zwar 6 5^5 Stück G roßvieh 
und 's's 756 Stück Kleinvieh.

I m  J a h re  s89< wurden 528 L i e g e n s c h a f t e n  verkauft 
bezw. vertauscht. D arunter waren 500 Gebäude im  W ert von 
20 725 57^ U l f . ; s^2 Bauplätze m it einer Fläche von 29 pektar 
2^ A r im W ert von 5 \ 5 ^ 2 2 5  Blk., 50 Äcker m it einer Fläche 
von s5 pektar 96 A r im  W ert von 'sss 050 B lk .; 56 Stück 
sonstiges Gelände mit einer Fläche von \7  Hektar 70 A r im 
W ert von 9^  675 Blk. Der W ert der 528 Liegenschaften betrug 
im ganzen 25 255 50^ Blk.

Uber die Geschäftslage der hiesigen Geld- und Kreditanstalten 
ist folgendes zu bemerken:

s. Der Geschästsumsatz bei der K a r l s r u h e r  R e i c h s b a n k ­
stel l e stellte sich in (Einnahme und A usgabe auf 59 O^s *s00 Blk. 
im Lombardverkehr, 275 626 500 Blk. im  gesamten Wechselver­
kehr, s s's8 7's8 200 Blk. im G iro - und Anweisungsverkehr, 
159 655 500 Blk. im  Verkehr m it Reichs- und anderen S ta a ts ­
kassen und auf \ 625 052 200 Blk. überhaupt.

2. Der Gesamtumsatz der B a d i s c h e n  B a n k  (in M annheim , 
Filiale in K arlsruhe) betrug 2 550 520 072 Blk. 's p f .

5. Die Umsätze der R h e i n i s c h e n  K r e d i t b a n k  (pauptstelle 
in M an n h e im , Filialen in K arlsruhe u. a. (D.) beliefen 
sich — (Eingang und A usgang zusammengerechnet —  aus 
5 005966  755 Blk. 6-s p f .

's. Bei der städtischen Sparkasse, deren (Einlagekapital am  
Anfang des J a h re s  f897 s5 9 6 0 ^ 0 5  M k. s9 p fg . betragen 
hatte, wurden neu eingelegt 5 727 (s05 Blk. 95 p fg ., dagegen
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nur *1 550 3?9 M f . 66 p fg . zurückgezogen, also mehr eingelegt 
\ \ 7 7  026  ZITf. 29 p fg . Durch diese Mehreinlage und die 
den Einlegern am  Jahresschluss gutgeschriebenen Zinsen mit 
*105 79*1 ZTlÜ. 92 P fg . erhöhte sich das Einlagekapital am Schluffe 
des B erichtsjahres auf 15 5*15 22*1 Zltf. *10 P fg .

B ei der p f a n d l e i h k a f f  e betrugen die Darlehen auf F ah rn is­
pfänder am  A nfang des J a h re s  128 t5 2  Zllk. I m  Laufe des 
J a h re s  wurden neu dargeliehen \62  739 2Hf., zurückbezahlt wurden 
durch Auslösung 1*15 027 Alk., durch Versteigerung U  572 A lk .; 
erneuert wurden 2 99 l Pfänder m it einem Darlehensbetrage von 
*17 593 ZTlf. Der gesamte Pfänderverkehr um faßte *16 665 Stück 
(gegen 50 899 im  J a h re  1(896). A m  Schluffe des J a h re s  betrug 
das in Pfändern  angelegte K ap ita l 15*1 *(92 A lk.; die Z ah l der 
in den M agazinen vorhandenen P fänder (6  (69  (gegen 16 277 
Ende 1896). —  Darlehen auf W ertpapierpfänder wurden während 
des J a h re s  1*11 gegeben m it 1*10 508 A lk .; erneuert wurden 192 
m it 1?9 819 Alk., zurückbezahlt 159 m it 1*10 527 Alk. A m  Schluffe
des J a h re s  liefen 185 Darlehen im  Betrage von 1*17 013 Alk.

5. Bei der s t ä d t i s c h e n  S c h u l s p a r k a s s e gingen 565
Einleger neu zu ; *1*10 traten aus. Die Z a h l der Einleger stieg 
demgemäß von 518*1 auf 5307. D as  Einlageguthaben vermehrte 
sich von 162 772 Alk. *16 P fg . auf 166 859 Alk. 96 P fg . D as 
reine Vermögen der Anstalt betrug am  51. Dezember 1897 227 Alk. 
*17 P fg ., ebensoviel a ls  am  51. Dezember I 896.

6 . Die P r i v a t s p a r g e s e l l s c ha f t  zählte am  Schlüsse des 
J a h r e s  7*119 Einleger m it einem G uthaben von 7*150922 Zllk. 
gegen 6886 Einleger m it einem G uthaben von 6 925010 Zllk. 
im  J a h re  I 896. Neueingelegt wurden 1028052  Zllk., zurück­
genommen 787 519 Alk.

7. Der S p a r -  u n d  V o r s c h u ß v e r e i n  M ü h l b u r g  
hatte am  51. Dezember 1897 518 M itglieder m it einem Guthaben 
von 105 185 Zllk. Die Kasseneinnahme hatte während des Ja h re s  
1 525158  M E ., der Reingewinn 15 205 Zllk. betragen. Den 
Reservefonds bildeten 57 *150 Alk., a ls Dividende wurden 7 Zllk. 
von hundert bezahlt.

8 . Der V e r e i n s b a n k  K a r l s r u h e  gehörten am  Schluffe 
des Berichtsjahres 5 6*15 M itglieder an (1896: 55*18). Die G ut-



haben der Genossenschafter beliefert sich auf l 'f 2 2 5 'f /f M k. (1896: 
1^20052  Abk.). Die Kasseneinnahme betrug 3 8 ^ 6 9 1 4 2  Alk. 
(1896: 3 2 7 8 !  7 Ü  Abk.), der Reingewinn 130367 Abk. (1896 : 
1085^2 Abk.), der Reservefonds 275818A T f. (1896: 2 ^ 0 0 0 Abk.); 
a ls  Dividende wurden 7 Abk. von hundert bezahlt (1896: 6 Abk.).

9. D as verzinslich angelegte Vermögen der A l l g e m e i n e n  , 
V e r s o r g u n g s a n s t a l t  im Großherzogtum  Baden betrug am  Ende 
des Berichtsjahres 116577 998 Abk. 6 j)fg . gegen 108 761 890 Abk. 
ü  p fg . am  Gnde des Wahres I 896, es hat also eine Verm ögens­
vermehrung um  7 816 107 Abk. 62 P fg . stattgefunden. Der Ver- 
sicherungsbestand w ar 92 501 Versicherungen von 82 566 perforiert 
über 3 9 0 0 9 8 082 Abk. K ap ita l; da derselbe Ende 1896 87 99*1 
Versicherungen von 78769  Perforiert über 368 5 3 9 198 Abk. be­
tragen hatte, fo ist ein reiner Zuw achs von !5 0 7  Versicherungen 
von 3 797 perforiert über 2 1558  88'! Abk. zu verzeichnen.

Z u  A nfang des J a h re s  wurde in unserer S tad t eine „G e­
sellschaft für elektrische Industrie , K arlsruhe" gegründet. Gegen­
stand des Unternehmens ist jede A rt der Verwertung elektrischer 
K ra f t, insbesondere die Herstellung, der E rw erb und die Ver­
äußerung von Einrichtungen und A nlagen, M aschinen und A p p a­
raten, bei welchen die Elektrieität zur Anwendung gelangt, endlich 
der Betrieb solcher Anlagen. D as G rundkapital wurde auf 
2 M illionen M ark  festgesetzt.

Z u  A nfang des Berichtsjahres beging die E h r. F r . M ü l l e r -  
sehe p o f b u c h h a n d l u n g  die Feier ihres hundertjährigen B e­
stehens. Die F irm a, welche sich aus kleinen Anfängen zur größten 
Buch- und Steindruckerei in unserer S tad t und einer der größten 
in Süddeutschland überhaupt entwickelt hat, wurde Ende 1796 
oder Anfang 1797 von dem G roßvater des derzeitigen In h a b e rs , 
Christian Friedrich M ü lle r , gegründet; am  1. September \7ty7 
erhielt derselbe das markgräfliche Privileg a ls  Buchhändler. Die 
chaupterzeugniffe des Geschäfts bestehen in Drucksachen jeder A rt, 
Accideriz- wie Merkdruck für Behörden und p riv a te , in tabellari­
schen Arbeiten in typographischer oder lithographischer A usführung,
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sowie Buntdrucken und in der Herstellung der Werke des eigenen 
umfangreichen V erlags, darunter des „K arlsruher Tageblattes", 
welches am  7. J u l i  f805 unter dein T itel „provinzialb latt der 
Badischen M arkgravschast" zun: ersten M a le  von der F irm a 
herausgegeben wurde. D as Geschäftspersonal zählte s8st6 im 
Jahresdurchschnitt \7 0  Köpfe. Die Geschichte der F irm a  hat der 
In h a b e r  derselben Kommerzienrat M ax  M üller in einer Festschrift 
geschildert, aus die hier hingewiesen fei*). A n der Feier, welche 
am  2 \ .  F ebruar im  großen S aale der E intracht stattfand, nahmen 
das gesamte Geschäftspersonal teil sowie zahlreiche Gäste, dar­
unter der Präsident des M inisterium s des In n e rn  Geh. R at 
Eisenlohr, welcher die Glückwünsche der Staatsbehörde, und B ürger­
meister K rä m e r, welcher diejenigen der S tad t überbrachte. Bei 
dem Festakte verkündete Kommerzienrat M üller, daß er die Sum m e 
von 50 000 M k. a ls  Grundstock für eine Stiftung bestimmt habe, 
aus deren Erträgnissen Angestellte des Geschäfts, die mindestens 
zehn J a h r e  demselben angehörten, im Falle der A rbeitsunfähig­
keit Unterstützungen erhalten sollten.

Gleichfalls im  Berichtsjahre feierte die „ E r s te  K a r l s r u h e r  
P a r f ü m  e r i e - u n d T o i l e t t e f e i f e n - F a b r i k  von F.  W  o l s f & 
S o h n "  das vierzigjährige Bestehen der F irm a  zugleich mit dem 
vierzigjährigen Ju b ilä u m  des M itbegründers und Chefs des 
Hauses Friedrich Wolfs sen. Schon der V ater des Genannten 
hatte seit \8 ^o  in dem Hause Karl-Friedrichstraße N r. ^ die Her­
stellung von Toiletteartikeln unternom m en; am  20. November f 857 
tra t der Sohn a ls  Teilhaber in das Geschäft ein und die F irm a 
F . Wolfs & Sohn wurde gegründet, f 865 wurde der Grundstein 
zu denn neuen Hause Kaiserstraße sO^ gelegt, in welchem heute 
noch das Detailgeschäft a ls besonderes Geschäft von einem ehe­
maligen Reisenden der F irm a , Friedrich' B ios, betrieben wird, und 
das seiner Zeit durch die stattliche Fassade und die Ausdehnung 
der V erkaufsräum e Aufsehen erregte. I n  den Ja h re n  f 891 und 
\8<)2 wurde das neue große Fabrikgebäude an der Durlacherallee 
erbaut. I m  B erichtsjahre beschäftigte die F irm a  über 500 P er­
sonen; Filialen bestanden in Berlin  und W ien, während die

*) Geschichte der L h r. F r .  M üller'schen H ofbuchhandlung  in  K a rls ru h e  
Z7 9 7 — ; 8 9 7 .

I
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Reisenden des Hauses bis Niederländisch-Indien und Brittisch- 
In d ien  kamen. Der Feier, welche in der festlich geschmückten 
Maschinenhalle der Fabrik abgehalten wurde, wohnten außer dem 
Geschäftspersonal Vertreter der Regierung und der S tad t, De­
putationen von Vereinen u. s. w. und viele Gäste bei. Der P r ä ­
sident des M inisterium s des In n e rn  Geh. R a t (Eisenlohr über­
reichte dem J u b i la r  eine demselben von dem Großherzog ver­
liehene Ordensauszeichnung, während Oberbürgermeister Schnetzler 
die Glückwünsche der S tad t überbrachte und eine Adresse übergab. 
A n sämtliche Beam ten und Arbeiter, welche länger a ls  fünf J a h re  
dem Geschäfte angehörten, wurden Ehrengaben verteilt*).

Bei der A n s t a l t  f ü r  A r b e i t s n a c h w e i s  wurden im  B e­
richtsjahre Gesuche eingeschrieben, gegen s6 700 im  J a h re
sSstß. Die Z ah l der eingetragenen Gesuche von Arbeitgebern 
betrug 8 2 ^ 9 ; durch dieselben wurden s \ 729 Arbeitskräfte ver­
langt ; wirklich eingestellt wurden 99 t 2 Arbeitnehmer gegen 9^98 
im  vorhergehenden Ja h re .

5.

Von den während des Berichtsjahres in unserer S tad t neu 
entstandenen V e r e i n e n  nennen w ir hier den „ M i e t e r -  u n d  
B a u  v e r e i n " ,  der, a ls Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht 
gegründet, den Zweck h a t, die berechtigten Interessen seiner M it ­
glieder a ls M ieter in rechtlicher, materieller und gesundheitlicher 
Beziehung wahrzunehmen und den B a u  und E rw erb  von W ohn­
häusern und deren Vermietung an die Genossenschafter zu besorgen. 
Ende M ärz  gehörten dem Vereine bereits 567 M itglieder an.

I n  einer von dem Vorstände des „ F r e i s i n n i g e n  V e r e i n s "  
berufenen Generalversam m lung wurde Ende M ärz  die Auflösung 
dieses Vereins beschlossen. A n seiner Stelle wurde von der 
Deutschen Volkspartei ein „Volksverein K arlsruhe" ins Leben gerufen, 
während die Freisinnige Volkspartei ebenfalls einen neuen Verein 
gründete und für diesen den N am en des alten Vereins beibehielt

*) v g l .  auch die Festschrift: D er 2 0 . N ovem ber ( 8 9 7 . L in  I u b e l t a g  
des ssauses F . w o lff  & Scchn in  K a rls ru h e .
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I n  der zweiten Hälfte des M a i  feierte die Gesellschaft der 
„ F  u 1 b c r " *) ih r fünfzigjähriges Stiftungsfest.

2Itn 29 . August beging der „ K a t h o l i s c h e  G e s e l l e n -  
v e r e i n "  sein vierzigstes Stiftungsfest verbunden mit Fahnen­
weihe unter Teilnahm e vieler ausw ärtigen Brudervereine und 
anderer Gäste. A m  V orm ittag w ar Festgottesdienst in der 
katholischen Stadtkirche. A n einem ain N achm ittag veranstalteten 
Festzuge durch die S traßen  der S tad t beteiligten sich gegen \ 500 
Personen, während das Bankett am  Abend im großen Saale der 
Festhalle, bei welchem S tad tpfarrer Kunz aus Bruchsal die Fest­
rede hielt, von etwa 5 0 0 0  Personen besucht w ar.

A m  sO. Oktober fand im  großen Saale der Festhalle die 
Einw eihung der von den beiden Ve r e i n e n  „ e h e m a l i g e r  l \ 0er" 
und „ e h e m a l i g e r  \ \  5er" neuangeschafften Fahnen statt. Z ah l­
reiche Gäste nahm en an der Feier teil, darunter die anderen Waffen­
vereine der S tadt, sowie viele aktive und inaktive Offiziere.

.  Wenige T age später, am  s6. Oktober, feierte der „ M i l i t ä r -  
v e r  e i n  K a r l s r u h e "  in der Festhalle sein fünfundzwanzigstes 
Stiftungsfest, das eine besondere Weihe dadurch erhielt, daß der 
hohe Protektor des Vereins, Erbgroßherzog Friedrich, demselben bei­
wohnte. Die Festrede hielt der erste Vorstand Professor K . F r. M üller. 
Oberst a. D. Rheinau, der erste Vizepräsident des Badischen M ilitä r- 
vereinsverbandes, übergab die von dem Großherzog gestiftete Fahnen­
medaille; außerdem wurden an 5 t dem Vereine 25 J a h re  an­
gehörende M itglieder Denkmünzen verteilt. Z um  Schluffe wandte 
sich der Erbgroßherzog in einer kurzen Ansprache an die Fest­
teilnehmer und ließ die Kameradschaft hochleben.

Der „ K a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n  K a r l s r u h e " ,  welcher 
im  J a h re  \872  von einigen jungen Kaufleuten, zunächst m it dem 
Hauptzweck die Geselligkeit zu pflegen, ins Leben gerufen worden ist, 
feierte ebenfalls im  Berichtsjahre sein fünfundzwanzigstes Stiftungs­
fest. Der Verein zählt zur Zeit über 500 M itglieder und gehört 
dem 95 Vereine mit {{7  000 M itgliedern, darunter 2 5 0 0 0  Prinzi­
palen, umfassenden Verbände deutscher kaufmännischer Vereine an.

*) D gl. über dieselbe v. lDeech, K a r ls ru h e , 2 . B d . 5 .  Hs;, f.
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Die weitere A usbildung seiner jüngeren M itglieder durch ver­
schiedene Unterrichtskurse, Stellenverm ittlung, Unterstützung in 
unverschuldete N o t geratener oder arbeitsunfähig gewordener M it­
glieder, daneben auch die pflege der Geselligkeit sind u. a. die 
Hauptaufgaben, die der Verein sich gestellt hat. Durch die von ihm  
alljährlich veranstalteten öffentlichen V orträge, für die hervor­
ragende Redner und Gelehrte gewonnen wurden, hat er schon seit 
längerer Zeit auch für weitere Kreise Bedeutung gewonnen ch. Der 
eigentlichen Jubelfeier, welche am  6. November in den Sälen der 
Gesellschaft E intracht abgehalten wurde, wohnte der Großherzog 
bei. Der V Vorsitzende des Vereins, Direktor Z . Friedrichs, hielt 
die Festrede, in der er einen Überblick über die Geschichte des 
Vereins gab. A uf ein von dem Ehrenmitglieds Schriftsteller 
XD. Sehring gedichteten und von der chofschauspielerin F ra u  pöcker 
vorgetragenen Festprolog folgte eine von choftheaterdirektor CD. chancke 
verfaßte allegorische Fcstspielsccne „Der K aufm ann vor dem Rate 
der G ötter", welche von M itgliedern des großherzoglichen chof- 
theaters dargestellt wurde. Den Schluß bildete ein Festbankett. 
A m  folgenden T age fand im  großen S aale der Festhalle ein Fest­
ball statt, welcher durch ein Festspiel m it T anz „Terpsichorens 
S ieg", ausgeführt von Dam en des Vereins, eröffnet wurde.

*) v g l .  C hronik  des K aufm änn ischen  V ere in s  K a r ls ru h e , k fe ra u s- 
gegeben zur F eie r des 25 jä h rig e n  B esteh en s am  S. N ovem ber H8g7. K a r ls ru h e .



Leistungen des Gemeinsi nns; Armen- und 
Krankenwesen.

v

m s t ä d t i s c h e n  V i e r o r d t s b a d  betrug im Berichtsjahre 
die Z ah l der genommenen B äder (W annenbäder, russische 

D am pfbäder, Dampfdouchen) (7 2H0, die Z ah l der gelösten T ages­
karten für die k urabteilung ( 7 9 ( . Die E innahm en aus dem 
B ade, einschließlich derjenigen der k urabteilung, beliefen sich auf 
(6 8 5 6  ZITE. gegen ( 5 68H ZTlf. 50 P fg . im  J a h re  (896. Die 
Gesamteinnahme belief sich auf (7 0 (8  ZAk. (einschließlich des 
Erlöses au s  Fahrnissen u. s. m.) Die Gesam tausgaben betrugen 
.28 858 ZTlf.; der Zuschuß der Stadtkasse an das B ad  stellte sich 
auf ( ( 9 3 5  ZITE.

Z m  S t a d t g a r t e n  wurden für 2H 9^2 ZTtf. 9 p fg . T ages­
karten und für 22HHH ZITf. 50 p fg . Abonnementskarten gelöst 
(T896 für 28 8-TT Akk. 6 p fg . und 22 (50 Akk.). F ü r die Be­
nützung der Sesselwage wurden 55H2 Karten zu (0  Pfg. aus­
gegeben, also eine E innahm e von 53H ZTlf. 20 p fg . erzielt (gegen 
277 Akk. HO p fg . im  vorhergehenden J a h re ). Der E rlö s  aus 
der Gondelmiete belief sich auf 3 5 (2  Atk. H5 P fg . ((8 ß 6 : 5H86 Alk. 
7 P fg .), der aus der E isb ah n  auf 2 5H( Akk. (0  p fg . ((8st6:



Bnchdruckrreibrsthrr Fr. Gulsch.
Gest. 1897.
(ZN S .  109.)

N ach einer P h o to g ra p h ie  von © . Sucf in  K a rls ru h e .
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5 595 M k.), der aus den Netzballspielplätzen auf 4(80 lie f. ((8 9 6 : 
560 Mk.) und der aus der Cam era obscura auf (85 M k. 80 p fg . 
(Über weitere Einzelheiten vergleiche m an die „ Beiträge zur S ta - 
tistik der S tad t K arlsruhe7'. I m  A ufträge des S tad trates her- 
ausgegebeu vom Statistischen A m t. N r. 's. Statistischer J a h r e s ­
bericht für -(897. S . 58 s.)

Der Stadtgarten und die F  e st h a l l e wurden in der her­
gebrachten Meise zu Konzerten, Abendunterhaltungen u. s. w . 
benützt, letztere auch zu öffentlichen Versammlungen. Die Konzerte 
wurden zum weitaus größten Teile (75 von 8 p  von den vier 
hiesigen M ilitärkapellen (des Leibgrenadierregim ents, des Leib­
dragonerregiments, des Feldartillerieregiments N o. (^  und des 
Infanterieregim ents N o. ( 69) gegeben; von fremden Kapellen 
konzertierten u. a. die Kapelle des kaiserlichen s. Seebataillons 
aus Kiel und die B anda m unicipale di C itta  S a n t’ A ngelo  — 
„4(2 Künstler in der U niform  der italienischen A lpenjäger" —  unter 
Leitung des M aestro Cavaliere Carlo Cavina. I m  J u l i  gab 
der Komponist T ho m as Koschat m it den M iener poskapellen- 
sängern ein einmaliges Konzert im  Stadtgarten. D as erste 
G a r t e n k o n z e r t  (Promenadekonzert) fand am  28. M ärz  statt.

I n  der Festhalle wurden im  J a n u a r  und F ebruar zwei 
große M askenbälle, „verbunden mit P räm iierung  der schönsten 
und originellsten perren- und Damenkostüme, sowie der schönsten 
und originellsten Gruppen, jede aus mindestens 4( Personen be­
stehend", abgehalten. Von den durch Preise ausgezeichneten 
Gruppen erwähnen w ir eine „italienische Winzergesellschaft", eine 
„Beduinenkarawane", eine „Büffeljägergesellschast".

I m  Laufe des J a h re s  (897 wurde der Stadtgemeinde eine 
S t i f t u n g  zur Verw altung und stiftungsgemäßen Verwendung 
ühergeben, die Stiftung des Assessors D r. A. S c h m i e r e r  von 
hier für die Arm en der S tad t K arlsruhe. D as Stiftungskapital 
beträgt 50 000 M k. E rw äh n t sei bei dieser Gelegenheit, daß 
Dr. A. Schmiedet außerdem gleichzeitig zum Andenken an seine 
kurz zuvor verstorbenen E ltern, den Bankier August Schmiedet
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und seine G attin , der Diakonissenanstalt 15 000 211?. und dem 
V incentiushaus und dein Badischen Frauenverein je 5 OOO 211k. 
a ls  Geschenk überwies.

Der V e r e i n  z u r  B e l o h n u n g  t r e u e r  D i e n s t b o t e n  
zählte int Rechnungsjahr 1896/97 380 M itglieder und besaß ein 
Vermögen von 2^ 72f 211k. 18 p fg . Bei der Preisverteilung 
int 211ai, welcher die Großherzogin beiwohnte, wurde an einen 
Dienstboten das filber-vergoldete (Ehrenkreuz für eine Dienstzeit 
von mehr a ls  vierzig f a h re n  und an  drei Dienstboten das silberne 
Kreuz für eine Dienstzeit von mehr a ls  fünfundzwanzig Jah ren  
verliehen. Außerdem erhielten 19 Dienstboten Belobigungen, 
34 erste Belohnungen, 9 Zweite, 6 dritte, 2 vierte und je einer 
fünfte und sechste.

B ei der A l l g e m e i n e n  V o l k s b i b l i o t h e k  des K arlsruher 
M ännerhilfsvereins find im  J a h re  I 897 50(f Besucher neu zu­
gegangen. 3 m  ganzen wurden 25 983 B ände an f 520 Personen 
ausgeliehen. Der Vermögensstand betrug am  3 P  Dezember f897 
f2 6O9 211k. 16 p sg . Unter den (Einnahmen (2 091 211?. 57 pfg.) 
befanden sich wiederum 500 211?. von der Stadtgemeinde K arlsruhe, 
welche auch wieder den Büchersaal m it peizung und Beleuchtung 
unentgeltlich überlassen hatte.

Die von dem B a d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n  begründete 
„ V o l k s b i b l i o t h e k "  (vgl. Chronik für I 896 5 . 71) versandte 
während des Wahres insgesamt 5 ^ 10 B ände nach ausw ärts. 
Die Bibliothek umfaßte am  (Ende des J a h re s  6 680 Bände.

I n t  J u n i  des Berichtsjahres eröffnete der Badische Frauen­
verein in dem zwischen dem Botanischen G arten und dem Schloß­
garten gelegenen Porphyrsaale  zunächst für die Sommermonate 
eine „ L e s e h a l l e  f ü r  F r a u e n  u n d  J u n g f r a u e n " ,  in welcher 
eine größere 2litzahl Zeitschriften für Kunst, Litteratur, Musik, 
ferner Frauenzeitungen, sowie Vorlage- und prachtwerke aufgelegt 
wurden. D as  Unternehmen verdankte feine (Entstehung der A n­
regung der Großherzogin Luise, welche dasselbe nicht nur durch



— 63 —

Gewährung des größten Teils der Zeitschriften in wirksamster 
Weise unterstützte, sondern auch die Rosten des Betriebs, sowie 
die Ausstattung des £ofals in freigebigster Weise übernahm.

Uber die Frequenz der U l e i n k i n d e r b e w a h r a n s t a l t e n  
(Uleinkinderschulen) in unserer S tad t liegen folgende M itteilungen 
vor. E s  hatten im J a h re  (897 in p flege :

die Uleinkinderbewahranstalt 723 Kinder, von denen (36  im  
Anstaltsgebäude in der Erbprinzenstraße (No. (2), 2H8 in dem 
in der Bahnhofstraße (No. 56, £uisenhaus), 56 in dem in der 
Sophienstraße (No. 52), 86 im  H ildahaus, 55 im  Haufe in der 
W aldhornstraße (N o. 57), ß2 in dem in der £achnerstraße (No. 8) 
und 50 in demjenigen in der Augustastraße (No. 3) untergebracht 
w aren ;

die Uleinkinderbewahranstalt in der Steinstraße (No. 2st) 335 
und diejenige in der Sophienstraße (No. (7) 2 53 ;

die Uleinkinderschule in der Schwimmschulstraße (No. 6) 
durchschnittlich 50— 87 ;

die Uleinkinderschule im  S t. chranziskushaus (Grenzstraße 
N o. 7) durchschnittlich 70 ;

die evangelische Uinderschule im Stadtteil M ü h lb u rg  durch­
schnittlich P 5  und

die katholische Uleinkinderschule im  Stadtteil M üh lbu rg  durch­
schnittlich 80 bis (00.

2. Armenwrftn.
(Armenpflege und Wohlthätigkeit.)

Der s t äd t i s che  A u s w a n d  für die A r m e n -  und K r a n k e n ­
p f l e g e  betrug im  J a h re  (8st7 256 85^ M k. oder 7,8^ Prozent 
des gesamten städtischen A ufw ands.

F ü r Enthebung von Neujahrsbesuchen und von Absendung 
von K arten wurden 2 2^5 M k. 50 psg . in den M ohlthätigkeits- 
fonds einbezahlt.

Bon dem städtischen A rm enrat wurden insgesamt 2 500 
Personen unterstützt, (7 (  weniger als im  vorhergehenden j^ahre.
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Dis Z ah l der "Kinder, deren Unterbringung in einer dazu 
geeigneten Erziehungs-, bezw. Besserungsanstalt oder in einer 
Fam ilie zum Zwecke der Zwangserziehung auf Erkenntnis des 
großherzoglichen Amtsgerichts erfolgte, betrug (2 (.

Z n  der von der Abteilung II des badischen Frauenvereins 
(für Kinderpflege) unterhaltenen „K rippe" im  Luisenhaus wurden 
im  Durchschnitt täglich 35 Kinder verpflegt, in der im pildahaus 
(vgl. Chronik für (896 5 .  s9) durchschnittlich täglich f6 . Die 
Z a h l der Verpflegungstage belief sich in den beiden Krippen auf 
9 9 6 5 , bezw. 's s99* Neu ausgenommen wurden 7 ( ,  bezw. 
7 's Kinder. Der A ufw and betrug für die Krippe im  Luisenhaus 
5 22s  Ulk., für diejenige im  p ild ah au s  's 5s3  Ulk.

Z n  der im  p ild ah au s  untergebrachten von der Abteilung II 
des Frauenvereins neuerrichteten „A nstalt zur A usbildung von 
Kinderpflegerinnen" wurden im  Berichtsjahre die beiden ersten Kurse 
abgehalten; sie wurden von 's, bezw. 7 Schülerinnen besucht. Die 
Anstalt bezweckt, Ulädchen und Frauen  in allen Zweigen der 
W artung , pflege und Erziehung kleiner Kinder vom frühesten 
Alter an bis zur Zeit der Schulpflichtigfeit zu unterweisen und
dieselben zu befähigen, im  eigenen pause oder in A usübung des 
Berufes a ls  Kinderpflegerinnen in Fam ilien erfolgreich zu wirken 
(vgl. 38. Zahresbericht des Vorstandes des Badischen Frauen­
vereins für (897 S . (9  f.).

Von der Abteilung IV  des badischen Frauenvereins (für
Armenpflege und W ohlthätigkeit) hat der S o p h i e n - F r a u e n -  
v er  e i n  im  Berichtsjahre an Unterstützungen gewährt 2 (9  Liter 
Blilch, (98 P fund  Fleisch, 2 00 s Laib B rod, 879 Zentner Kohlen 
und (55 Blk. 3 P fg . in B a a r . Außerdem wurden auf Ver­
anlassung des Vereins 53 Kinder in das Solbad Dürrheim aus­
genommen. Der A ufw and für dieselben betrug 2 322 Blk. 90 Pfg .; 
zu dessen Deckung steuerte die Stadtgemeinde einen B eitrag von 
s 00 Blk. und der Elisabethenverein einen solchen von 580 Blk. bei.

Von dem E l i s a b e t h e n  v e r e i n  wurden an arme Kranke 
( 2 s 5  G aben an Geld, W ein, Fleisch, Suppen und Kohlen aus-
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geteilt und außerdem 2 6fl5 Portionen Essen aus der Volksküche 
angewiesen. Wöchnerinnen wurden f28 Speisekörbe und fl8 P fund  
Fleisch gewährt, außerdem pflege durch die bestellten Pflegerinnen, 
Kleidungsstücke, Kostgaben und dergleichen zugewendet.

Die drei V o l k s k ü c h e n  haben zusammen 36<f fl88 Portionen 
abgegeben, und zwar die Küche in der Ritterstraße 66 7fO, die 
Küche im Luisenhaus 208 262 und diejenige im H ildahaus 89 5f6.

3 »  der Ko c h s c h u l e  des b a d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n s  
wurden wiederum 5 Knterrichtskurse von einer D auer von je 
73 Tagen abgehalten. Die Z ah l der Teilnehmerinnen an allen 
Kursen betrug zusammen 68. Von diesen gehörten 30 K arlsruhe 
an, 30 dem übrigen Baden, 7 dem übrigen Deutschland und eine 
der Schweiz.

Abendkochkurse für Arbeiterinnen fanden 9 von je zehn­
wöchentlicher D auer statt. Dieselben w urden-von zusammen f07 
Teilnehmerinnen besucht.

A nfangs Oktober eröffnete der Badische Frauenverein in dem 
Hause Sophienstraße N o. 30 ein „ H e i m  f ü r  G e s c h ä f t s g e h i l ­
f i n  neu" ,  durch welches M ädchen und F rauen , die in der S tad t 
a ls  Ladnerinnen, Bureaugehilfinnen oder in ähnlicher Stellung 
thätig find, eine Stätte der E rholung und geistigen Anregung 
geboten werden soll, die sie nach der ermüdenden T agesarbeit 
aufsuchen können und in der namentlich die Alleinstehenden den 
Schutz und Halt des Familienlebens finden sollen. Die Anregung 
zu dem Unternehmen hat die Großherzogin gegeben. 3 m Oktober 
fanden sich an 7 Abenden 59, im  November an s0 Abenden 36 
und im Dezember an 5 Abenden 36 M ädchen in den Räum en 
des Heims zu ungezwungener Geselligkeit ein.

I n  ähnlicher Weise wurde von dem Badischen Frauenverein im 
Berichtsjahr auch ein „ A r  b e i t e  r i n n e n  h e i m "  errichtet, welches 
am  f 7. Oktober in Gegenwart der Prinzessin W ilhelm, welche 
das Protektorat übernommen hatte, m it einer kleinen Feier in dem 
Hause Leopoldstraße N o. 29 eröffnet wurde. Der Besuch des 
Heimes w ar während des Restes des J a h re s  ein durchaus be­



friedigender; es haben sich im  ganzen etwa 70 Mädchen abwechselnd 
im  Heim eingefunden; der Durchschnittsbesuch an den einzelnen 
Abenden bewegte sich zwischen 2$ bis 30.

Die im  S t. F r a n z i s k u s h a u s  (Grenzstraße N o. 7) befind­
liche Kochfchule zählte durchschnittlich 20 Zöglinge, die Nähschule 
ebenfalls 20 Schülerinnen. D as im gleichen Hause untergebrachte 
Dienstbotenheim beherbergte vorübergehend s'sö weibliche Dienst­
boten. Bei der Dienststellenvermittlung des Hauses gingen 380 A n­
fragen von Herrschaften ein, von welchen (07 befriedigt werden 
konnten.

Die K  a r l - F  r  i e d r  i ch L e o p o l d -  und S o p h i e n s t i f t u n g  
(Pfninim erhtius) zählte am  Ende des Z ahres (897 58 Pfründner 
erster Klaffe und 65 Pfründner zweiter Klasse. Die Einnahm en 
der Anstalt bestanden aus 7-( 552 M k. <(9 p>fg. laufenden E in ­
nahm en und 2 900 ZTif. Grundstockseinnahmen (Schenkungen 
und Vermächtnissen, Einkaufsgeldern u. f. m .); ihnen standen 
69 80^ m t  (6  P fg . Zlusgaben gegenüber.

Der V e r e i n  g e g e n  H a u s -  u n d  S t r a ß e n b e t t e l  hat im 
Berichtsjahre 5 208 Personen unterstützt, 9^7 weniger a ls im vor­
hergehenden Zahre. Abgewiesen wurden wegen fehlender oder 
ungenügender Legitimation (25 Personen gegen (0^ im J a h re  
vorher.

A uf die einzelnen M onate  verteilten sich die Unterstützten wie 
folgt:

J a n u a r  8^6 Personen J u l i  . . 335 Personen
F ebruar 6 (<( „ August . 357 „
M ärz  . 339 „ September 563 „
A pril . 228 „ Oktober . 559 „
M iai . 256 „ November 5 (5  „
Z un i . 262 „ Dezember . 736 „
Der Heimat nach waren ( ( 87  aus P reu ß en , 9 ^  aus 

B ayern , 877 aus Baden, 72^ aus W ürttemberg, ^(33 aus Sachsen, 
3 3 ( aus Österreich, (95 aus der Schweiz und 5 (9  aus verschie­
denen anderen Ländern.
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Der Beschäftigung nach waren s06 Schuhmacher, \ 80 Schreiner, 
^98 Bäcker, 502 Schneider und 329 Schlosser; die übrigen ge­
hörten den verschiedensten anderen Gewerben an.

Wie seither w ar unter den Unterstützten das jüngere Lebens­
alter (H6— 25 3<chre) überwiegend vertreten. Entsprechend einem 
Übereinkommen mit der Anstalt für Arbeitsnachweis wurden nur 
solche Personen unterstützt, welche vorher um  A rbeit nachgesucht 
hatten und hierüber Bescheinigung vorlegten.

Wegen Mittellosigkeit und Krankheit erhielten 67 Personen 
Unterstützung durch G ew ährung von Eisenbahnfahrkarten.

Die Z a h l der M itglieder des Vereins betrug am  Schluffe des 
J a h re s  502 gegen 3 f0  am  Schluffe des J a h re s  J896.

Die H e r b e r g e  z u r  H e i m a t  gewährte vom  November 
f896 bis zum gleichen Tage des J a h re s  s897 22 509 Personen 
Unterkunft; s876 Personen übernachteten in dem m it der Herberge 
verbundenen G asthaus und 257 Personen wohnten a ls  Pensionäre 
längere Zeit daselbst. A n 9 ^ 1 ^  Personen wurde Mittagessen zum 
Preise von <s0 P f g . , an 8 80^ solches zu 50 P fg . und an 5 sSts 
solches zu 70 p fg . verabreicht. Die gesamten E innahm en der 
Anstalt betrugen 86 8s5 Uck. s5 psg., die A usgaben 86 599 MF. 
59 P fg . D as Reinvermögen betrug am  f. November f897 
•58 270 Ulk. 57 P fg .

Der M ä n n e r - V i n c e n t i u s - V e r e i n  S t .  S t e p h a n  zählte 
im  Berichtsjahre ^8 aktive und 6^7 passive M itg lieder, sowie 
ein Ehrenmitglied. Die E innahm en des Vereins beliefen sich auf 
■6P9 MF. 9 ^ p fg ., die Ausgaben auf 5 565 M F. \6  P fg . I n s -  
gesamt wurden s5^ Fam ilien m it 6 P  Köpfen unterstützt; außer­
dem trug der Verein zur Unterhaltung einer Anzahl von Kindern 
bei, welche in katholischen Anstalten untergebracht sind.

3. K rankenrvesrn.
I m  ft ä 6 t i s chen K r a n k e n h a u s  wurden im  J a h re  f897 

5 757 Kranke verpflegt I 8 9 6 : 5 790); die Z a h l der Verpflegungs­
tage belief sich auf 75 2 ^  ( \8 9 6 :  75^00).



A m  ersten eines jeden M o n a ts  w ar der Krankenstand 
folgender:

Zahl der Kranken Zahl der Kranken
1. J a n u a r  226 f . J u l i  170
s. F eb ruar 262 s. August 175
V M ärz  225 \ .  September 197
I. A pril 220 Oktober 19-1
V M a i  1 85 V November 187
s. J u n i  165 V Dezember 2 0 l,

Der höchste Krankenstand w ar in den einzelnen M onaten 
folgender:

Zahl der Kranken Zahl der Kranken
29. J a n u a r 267 9 . J u l i 185

3. Februar 268 2 9 . August 20-1
25. M ärz 238 9 . September 20-1

2. A pril 222 27. u. 28. Oktober 20-1
so. M a i 196 19. November 210
27. J u n i 189 25. Dezember 221

Der niederste Krankenstand w ar folgender:
Zahl der Kranken Zahl der Kranken

J a n u a r 206 19. J u l i 158
28. F ebruar 225 5. August 170

2. M ärz 207 1-f. September 17-1
20. A pril 179 13. u. 19. Oktober 179
51. M a i 165 8. November 171

8. J u n i 159 51. Dezember 190

Die Z a h l der Konsultationen der S t a d t ä r z t e  belief sich im 
J a h r e  1897 auf 38 17-1, diejenige ihrer Hausbesuche aus f f 033. 
Die Z a h l der Konsultationen des H e i l g e h i l f e n  betrug 1-17-19* 
die seiner Hausbesuche 588.

3>u L u d w i g - W i l h e l m - K r a n k e n  h e i m  wurden ins­
gesamt l \59i Personen verpflegt (388 in der gynäkologischen Ab­
teilung, 5^5 in der Augenabteilung und 221 im  Wöchnerinnen­
asyl). Die Z ah l der Verpflegungstage betrug in der gynäkolo­
gischen Abteilung 7096 , in der Augenabteilung 10201 und im
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Wöchnerinnenasyl 2 2 9 2 ; (5 2 2 3  Verpflegungstage entfielen auf 
Erwachsene (ohne Wöchnerinnen), '(O?^ auf Rinder (ohne die im  
Asyl neugeborenen); privatpflege wurde in 5 722 Pflegetagen 
geleistet.

Die e v a n g e l i s c h e  D i a k o n i s s e n a n s t a l t  zahlte am  
(. September (8ß7 (52 Diakonissen, 65 Probeschwestern und 5 
Vorprobeschwestern, j n  den Krankenhäusern und den Spitälern 
der S tad t und auf den Stationen wurden in der Zeit vom V Sep­
tember (896 bis V September (897 3 895 Kranke und 8H Pfründner 
verpflegt, p r iv a t-  und Armenpflege wurde an 9 6^8 Personen 
geleistet. Die M arthaherberge beherbergte ( (55  Dienstmädchen, 
6395 Herrschaften suchten Dienstmädchen, 5 ( 6 0  Dienstmädchen 
Stellen; (5^3 Dienstmädchen erhielten Stellen. Z n  der M a rth a -  
schule waren am  s. September (897 3 (  Schülerinnen. Z m  
ZTTarlhaheim wohnten 8 Pensionärinnen. 5 ( Damen nahm en in 
demselben vorübergehend Aufenthalt.

Z n  dem S t. V i n c e n t i u s h a u s  wurden im  Z ahre (897  
886 Kranke mit 25 536 Verpflegungstagen verpflegt.

A us dem K  r a n k e n  v e r s i c h e r u n g s w e s e  n ist zu erwähnen, 
daß die Höchstdauer der den Kassenmitgliedern im Falle der E r ­
krankung zu gewährenden Krankenunterstützung für die Angehörigen 
der allgemeinen Ortskrankenkasse mit Beginn vom ( . J a n u a r  (89 7 
ab auf einen Z eitraum  von 20 Wochen und vom  (. Z u li (897 
ab auf 26 Wochen festgesetzt, und für die Angehörigen der G r ts -  
krankenkaffe der Handlungsgehilfen vom (. Z u li (897 von (5  auf 
20 Wochen erhöht wurde.

Die Betriebskrankenkassen gewähren die Krankenunterstützungen 
fast ausschließlich auf eine längere D auer a ls für (3 Wochen, 
d. i. die im K. V. G . vorgeschriebene Mindestleistung.

Z m  Lause des Berichtsjahres wurde eine Betriebskranken­
kasse ausgelöst; es bestehen sonach z. Z t. in hiesiger S tad t 5 M rts- 
krankenkaffen, eine Znnungskrankenkasse und (8  Betriebskranken­
kassen.
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Die durchschnittliche Z a h l der Versicherten betrug bei den 
5  Grtskrankenkaffen ( 7 5 5 (  gegen s6 8 0 0  im V orjahre, bei der 
allgemeinen Grtskrankenkasse 9 6 3 9  ( ( 8 9 6 : 94((7) und bei der 
Grtskrankenkasse der Dienstboten 5 4(5( ()[8 9 6 : 5 269). Bei der 
Innungskrankenkaffe der Baugewerkeinnung waren im  Durchschnitt 
2 s 8 5  ( \ 8 9 0 : (826) und bei den (9 (bcjw. (8) Betriebskranken­
kassen zusammen im  Durchschnitt 7 208 ((8 9 6 : 7-((8) Personen 
während des J a h re s  versichert. Die Z a h l der Erkrankten belief 
sich bei sämtlichen Drtskrankenkassen aus 50 ,55°/0 ((8 9 6 : 2 ( ,5 (  °/0) 
der Versicherten (bei der allgemeinen Grtskrankenkasse auf 4( (°/0 
und bei der Grtskrankenkasse der Dienstboten auf (5,95 °/o), bei 
der Innungskrankenkasse aus 4(5,8 ( °/0 ( ( 8 9 6 : -(0,(9 °/0) und bei 
den Betriebskrankenkassen auf 4(8,95°/0 ( ( 8 9 6 : 54(,5°/0).

F ü r ärztliche Behandlung, Arzneien und Heilmittel, Aranken- 
und Sterbegelder, sowie an Arankenanstalten entrichtete Verpflegungs­
kosten wurden aufgewendet bei den Vrtskrankenkassen 227 4(52 Alk.
55 P fg . ( ( 8 9 6 : 2 0 7 989 Alk. 72 pfg .), bei der Innungskranken­
kasse 56 025 Alk. 85 p fg . ( ( 8 9 6 : 50 755 Alk. 85 p fg .) , bei 
sämtlichen Betriebskrankenkassen 202 367 Alk. ( p fg . ((8 9 6 : 
(75 760 Alk. 5 pfg .).

A n Beiträgen kamen zur E rh eb u n g , einschließlich der E in ­
trittsgelder, bei den Grtskrankenkaffen 280-(58 Alk. 4(8 pfg . 
( ( 8 9 6 : 272 896 Alk. (9 p f g .) , bei der Innungskrankenkasse
56 74(0 Alk. 95 P fg . ( ( 8 9 6 : -(5 228 Alk. 78 pfg .), bei den B e­
triebskrankenkassen (80 9 7 8  Alk. 90 p fg . ((8 9 6 : (8 5 3 7 6  Alk. 
98 pfg.).

D as Vermögen betrug am  3 ( . Dezember (897 bei sämtlichen 
Grtskrankenkaffen 259 (80  Alk. 5 P fg . ( ( 8 9 6 : (95 755 Alk. 
7 Pfg.), bei der Innungskrankenkasse 4(8 7 (5  Alk. 96 P fg . ( ( 896 : 
5 (  550 Alk. 92 Pfg.) und bei den Betriebskrankenkassen (96 580 Alk. 
2 (  P fg . ( ( 8 9 6 : (87 927 Alk. 35 P fg .)* )

*) Uber die Einzelheiten vergleiche man die von dem Statistischen Amt 
herausgegebene Zusammenstellung der Betriebsergebnisse der der Arbeiter» 
Versicherungskommission unterstellten Karlsruher Grtskrankenkaffen, Innnngs- 
krankenkaffe und Betriebs-(Fabrik»)krankenkaffen im Jahre 1897.



Hvfxofamrntier L. Boxt
Gest. 1897.
(Zu S . 112.)

Nach einer Photographie.



Versammlungen» Feierlichkeiten und Festlich­
keiten, Ausstellungen und Sehenswürdigkeiten.

u dem am 9- IR rn unter dem Vorsitze des Schuhmacher- 
meisters Franz Schmidt abgehaltenen E r s te n  a l l g e m e i n e n  

b a d i s c h e n  h a n d w e r k e r t a g  nahmen über hundert Handwerker 
teil, von denen 50 Delegierte waren und als solche etwa 5000 
Handwerker vertraten. Von Seiten der Regierung w ar M inisterial- 
ra t B rau n  erschienen, von Seiten der S tad t Rechtsrat B reunig. 
Außerdem waren anwesend der Führer der konservativen P arte i 
in Baden Freiherr v. Stockhorner, ein Vertreter der pfälzischen 
Handwerkerorganisation und der Vorsitzende des hessischen H and­
werkertags. E s  wurden zwei Resolutionen angenom m en, von 
denen die eine sich für die durchgreifende einheitliche (Organisation 
des ganzen deutschen Handwerks auf gesetzlichem Mege aussprach, 
die andere gegen die Verordnung des B undesra ts  vom H. M ä rz  (896  
betr. die Beschränkung der Arbeitszeit im  Bäckergewerbe Stellung 
nahm .

A m  (0. M a i tagte im Aolosteum der- (Z . V e r b a n d s t a g  
d e s  b a d i s c h e n  V e r b a n d e s  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
R r c d i t g e n o s s e n s c h a f t e n .  Den Vorsitz führte der V erbands­
direktor Okonomierat Schund, die Regierung w ar durch Ministeriell-
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ra t  "Krems und R egierungsrat M ärk lin  vertreten; außerdem w ar 
"der A nw alt des deutschen Genossenschaftsverbandes, K reisrat H aas 
aus Vffenbach, anwesend.

A m  23. ITTat hielt der in 49 Sektionen etwa 6500  M it-  
glieder zählende, im  3 a h re  \8 6 ^  gegründete B a d i s c h e  S c h w a r z -  
w a l d v e r e i n  in unserer S tad t seine H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. 
Dieser ging am  Abend des 22. das z e h n j ä h r i g e  S t i f t u n g s ­
fest  der am  5. .3 uni f887 gegründeten S e k t i o n  K a r l s r u h e  
vo raus, welche zur Zeit m it J050 M itgliedern die stärkste Sektion 
des Badischen Schwarzwaldvereins ist. Bei dein im  Kolosseums­
saale unter der M itw irkung des Gesangvereins „Liederhalle" ver­
anstalteten Bankett hielt der erste Borstand der Sektion, Geh. 
F inanzrat M . Hildebrandt, die Begrüßungsansprache an die Gäste 
und Oberförster 3 -  H am m  die Festrede. 3 n der Hauptver­
sam m lung selbst, welche unter dem Vorsitze des Präsidenten des 
Vereins, des Professors N eum ann aus Freiburg, stattfand, waren 
56 Sektionen m it 597 Stim m en vertreten.

A m  Pfingstm ontag (7. 3 uni) fand im  Gebäude der (Dber- 
realschule die H a u p t v e r s a m m l u n g  des V e r e i n s  b a d i s c h e r  
R e a l l e h r e r  statt, zu welcher etwa 50 von den s80 M itgliedern 
des Vereins erschienen waren. Vorträge hielten Reallehrer Fleiner 
aus Tauberbischofsheim über die Rheinkorrektion und der O b ­
m ann des Vereins, Reallehrer A . B ergm ann aus K arlsruhe, über 
die Gründe der Bevorzugung des Französischen vor dem Englischen 
an  unseren Mittelschulen.

A m  8. und 9 . 3 u n i  tagte in unserer S tad t die H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  d e s  V e r e i n s  D e u t s c h e r  Z e i c h e n l e h r e r .  
A n den V erhandlungen, bei welchen Zeichenlehrer G uth aus 
W iesbaden den Vorsitz führte, nahm en Geh. R a t D r. £. A rns- 
perger, Geh. R a t G . v. Stoeffer und Regierungsrat K rauth  als 
Vertreter des Vberschulrats und des Gewerbeschulrats, der Direktor 
der Kunstgewerbeschule Professor Gütz und a ls  Vertreter der 
städtischen Schulkommission Rektor Dr. Gerw ig teil. Der Lehrer 
an der Kunstgewerbeschule in Hannover Leisching hielt einen Vor­
trag  über die zeichnenden K ünste, Kupferstich, Radierung und 
Holzschnitt, Zeichenlehrer Schneider aus Bockenheim einen solchen
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über die erziehliche Bedeutung des Zeichenunterrichts allgemein 
bildender Lehranstalten für das moralische, soziale und wirtschaft­
liche Leben unseres Volkes, Zeichenlehrer Kimmich aus U lm einen 
über den Lehrgang im  Zeichnen und M alen  an M ädchen- und 
Frauenschulen und Zeichenlehrer Heiß aus D arm stadt einen über 
die Bedeutung der Perspektive für die zeichnenden Künste im  all­
gemeinen und die Luftperspektive im  besonderen. F ü r die T eil­
nehmer der V ersam m lung hatten ferner das Lehrerseminar II und 
das Lehrerseminar in Ettlingen in der A u la  des S em inars II 
eine Ausstellung von Zeichnungen und Lehrmitteln veranstaltet, 
während der Professor an der Akademie der bildenden Künste 
It). Krauskops denselben in einer besonderen Ausstellung seine 
eigenen Arbeiten und solche seiner Schüler in der von ihm gelei­
teten Radierschule vorführte.

Vom 9 . bis \ \ .  Z im t tagte in unserer S tad t unter dem 
Vorsitze des Bischofs Weber aus B onn die A l t k a t h o l i k e n ­
s y n o d e  des Deutschen Reichs.

Am  27. Z u m  h ie lt der V e r e i n  b a d i s c h e r  E i s e n b a h n -  
b e a m t e n  seine a lljä h r lic h e  L a n d  e s  V e r s a m m l u n g

und am  2 9 . des gleichen M o n a ts  der V e r e i n  b a d i s c h e r  
L e h r e r i n n e n  seine z e h n t e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  in 
unserer S tad t ab.

A m  s9> und 2 0 . J u l i  w ar in unserer S tad t der \ 7. deut sche 
G l a s e r t a g  versammelt. Der Vorsitzende des Verbandes, welcher 
zur Zeit in 82 Innu n g en  {725 M itglieder und außerdem 206 
Einzelmitglieder zählt, L. J essel aus B erlin , leitete die V erhand­
lungen, denen als Regierungsvertreter M inisterialrat B rau n  an­
wohnte.

Unter dem Vorsitze des M itgliedes der \. K am m er Geh. 
H ofrats D r. G . M eyer fand am  8. August im  S aale der Vier 
Zahreszeiten eine V e r s a m m l u n g  d e s  L a n d e s a u s s c h u s s e s  
d e r n a t i o n a l - l i b e r a l e n  P a r t e i  B a d e n s  statt.

A m  \2. September traten unter dem Vorsitze des O berbürger­
meisters G a ß n e r  aus M ainz im kleinen S aale  des R athauses 
die V o r s t ä n d e  de r  d e u t s c h e n  G e w e r b e g e r i c h t e  zu einer 
K o n f e r e n z  zusammen. E s  berichteten M agistratsassessor D r.



C uno aus B erlin  über die künftigen Innungsschiedsgerichte und 
das Gewerbegericht und Am tsrichter B lenderm ann aus Bremen 
über die Gewerbegerichte a ls  E inigungsäm ter. Dr. Ia s tro w  aus 
B erlin , der frühere Redakteur der „Sozialen P ra x is" , gab in einem 
kurzen B ortrage ein B ild von der Entwicklung der Gewerbe­
gerichte, deren zur Zeit 290 in Deutschland bestehen und die in 
der kurzen Zeit seit ihrer Errichtung vor 6 J a h re n  sich vorzüglich 
entwickelt hätten und sich heute des V ertrauens beider Teile, der 
Arbeitgeber und der Arbeiter, erfreuten.

A m  folgenden T a g e , dem [3. Septem ber, fand im  kleinen 
S aale  der Festhalle zum ersten M ale  eine A r b e i t s n a c h w e i s e ­
k o n f e r e n z  statt, zu welcher Vertreter der Arbeitsnachweisever­
waltungen, der städtischen V erw altungen, sowie der Arbeitgeber- 
und der Arbeitnehmerverbände aus allen Teilen Deutschlands er­
schienen waren. Die Konferenz, welche von Privatdozent Dr. Ia s tro w  
aus B erlin  berufen worden w ar, wählte zum Vorsitzenden Geh. 
(Obersinanzrat Fuchs aus K arlsruhe . M inisterialrat B rau n  be­
grüßte die Teilnehmer iin N am en der badischen Regierung, B ürger­
meister K räm er nam ens der S tadt. Die Verhandlungen betrafen 
die Tentralisation des Arbeitsnachweises, die Strikklausel in den 
S tatuten öffentlicher Arbeitsnachweise, sowie die ländliche Arbeiter­
frage.

A m  N achm ittag des {%. September tra te n , einer Anregung 
des (Oberbürgermeisters Rümelin von S tu ttgart folgend, die ( O b e r ­
b ü r g e r m e i s t e r  d e r  d e u t s c h e n  S t ä d t e  m it über 80000 E in ­
wohnern im  großen R athaussaale  zu einer Konferenz zusammen, um 
über die Beschickung der P ariser Weltausstellung iin J a h re  (9 ° °  
zu beraten. A ls Vertreter der Reichsregierung w ar der Reichs- 
kommisfär für die W eltausstellung Geh. Regierungsrat Richter aus 
B erlin  anwesend. D as  E rgebnis der B eratung w a r ,  daß sich 
eine in sich geschloffene Ausstellung der genannten Städte aus 
kommunalem Gebiete wegen des Deutschland auf der W eltaus­
stellung zugewiesenen verhältnism äßig beschränkten R aum es und 
der einer solchen Ausstellung entgegenstehenden Ausstellungsbestim­
mungen nicht durchführen lasse, daß sich aber eine Beteiligung der 
S täd te  in einzelnen G ruppen, so insbesondere für pygiene und Volks-
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Wirtschaft ermöglichen lasse und sehr erwünscht sei. Die weitere 
Vorbereitung der Angelegenheit wurde einer aus Vertretern der 
Städte F ra n k fu rt, S tu ttg a r t, K ö ln , M ünchen, Berlin, Dresden, 
H am burg, S traßburg  und B reslau  gebildeten Kommission an ­
vertraut.

3 n den Tagen vom (K  bis ( 6. September hielt der Deut sche 
V e r e i n  f ü r  ö f f e n t l i c h e  G e s u n d h e i t s p f l e g e  feine 22 . V e r -  
f a in m l u n g  in unserer S tad t ab. (Es nahmen an derselben gegen 
's00 Hygieniker, Arzte, städtische Verwaltungsbeam te, Ingenieure 
u. s. w. teil. Die M edizinalabteilung des preußischen K u ltu s­
ministeriums, das kaiserliche deutsche Gesundheitsamt, das In s titu t 
für Infektionskrankheiten in Berlin u. a. hatten Vertreter gesandt. 
I n  der (Eröffnungssitzung begrüßten der Präsident des M inisterium s 
des In n e rn  Geh. R a t (Eisenlohr im  Aufträge der Regierung, 
(Oberbürgermeister Schnetzler im  N am en der Stadtgemeinde und 
Geh. Hofrat Professor H art nam ens der Technischen Hochschule 
die Teilnehmer. Z u  Vorsitzenden wurden (Oberbaurat Professor 
Baumeister und Oberbürgermeister Schnetzler von hier und Geh. R a t 
Dr. Günther aus Dresden gewählt. Gegenstände der Verhandlungen 
waren am  ersten Tage der S tand der Kehrichtverbrennung in 
Deutschland, über welche Oberingenieur F . A . M eyer aus H am ­
burg berichtete, die Bekämpfung des A lkoholm ißbrauchs, über 
welche Professor D r. F . Tuczek aus M a rb u rg  einen V ortrag  hielt, 
und die Vorteile und Nachteile der getrennten A bführung der 
Meteorwässer bei der K analisation der S täd te , w ofür Professor 
Dr. A. G ärtner aus J e n a  und B a u ra t A . Herzberg aus Berlin 
Referenten waren. A m  zweiten T age sprachen Oberbürgermeister 
Rümelin aus S tu ttgart und Professor Dr. H. Beckurts aus B ra u n ­
schweig über die Nahrungsmittelfälschung und ihre Bekämpfung, 
Professor H. (Chr. N ußbaum  aus Hannover über die Vorzüge 
der Schulgebäudeanlagen irrt Pavillonsystem, durchführbar für die 
Außenbezirke der S täd te , am  dritten T age endlich Professor Dr.. 
(£. (Esmarch aus Königsberg und Oberbürgermeister Zweigert 
aus (Essen über die Wohnungsdesinfektion in wissenschaftlicher und 
praktischer Hinsicht und Geh. R a t D r. F . B attlehner au s  K a rls ­
ruhe über die Verbreitung von ansteckenden Krankheiten in B ade-



orten und Sommerfrischen, sowie über Schutzmaßregeln für die 
Bewohner und Besucher solcher O rte. Die Nachmittage waren 
für die Besichtigung hygienisch interessanter Baulichkeiten der S tadt 
(Wasserwerk, Landgraben, Ludwig-W ilhelm-Krankenheim, h ilda- 
haus, Diakonissenanstalt, Schlacht- und Viehhof, Friedhof u. s. w.) 
bestimmt. A m  Abend des (5 . gab die S tad t zu Ehren der Teil­
nehmer der Versam m lung ein Gartenfest im  Stadtgarten mit B e­
leuchtung des Stadtgartensees und des Lauterbergs und im A n­
schluß daran  ein Bankett in der Festhalle. A ls Festschrift für die 
Teilnehmer hatte die Stadtgemeinde außerdem einen hygienischen 
Führer durch die S tad t herausgegeben, an dem 62 M itarbeiter 
thätig  gewesen w aren und dessen Redaktion in den Händen des 
O b erb au ra ts  R . Baumeister lag.

Vom  's. bis 8 . Oktober wurde im großen Saale der Technischen 
Hochschule ein S o z i a l w i s s e n s c h a f t l i c h e r  A u r s u s  abgehalten, 
der erste der A rt in Süddeutschland, während in Norddeutschland, 
besonders in Berlin, schon verschiedene derselben stattgefunden 
hatten. Die Aurse haben den Zweck volkswirtschaftliche Kennt- 
nisse in weiteren Kreisen zu verbreiten. Die norddeutschen Kurse 
w aren teils vorn Verein für Sozialpolitik, teils vom Evangelisch­
sozialen Kongreß oder evangelischen Vereinigungen ausgegangen. 
Den K arlsruher K ursus veranstalteten der Evangelisch-soziale 
Kongreß für W ürttemberg mrd die Evangelisch-soziale Vereini­
gung für B aden gemeinsam, wie denn auch die Dozenten diesen 
beiden Ländern angehörten. E s  hielten mehrstündige Vorträge 
der Professor an der hiesigen technischen Hochschule D r. herkner 
über Unternehmer- und Arbeiterverbände, Finanzassessor D r. Lösch 
aus S tu ttgart über das Bevölkerungsproblem, Privatdozent Dr. 
Troeltsch aus Tübingen über die handwerkerfrage, Professor Dr. 
M . W eber aus Heidelberg über Agrarpolitik, S tad tra t Flesch aus 
Frankfurt a. M . über K om m unalpolitik und Professor D r. von 
Schulze-Gaevernitz aus Freiburg über Handelspolitik. Die Kurse 
waren jedermann zugänglich. Z n  besonderen Discussionsstunden 
wurde Gelegenheit zu freier Aussprache geboten. Ausführliche 
Berichte über die Vorträge und Verhandlungen brachten die 
meisten T agesblätter.



A m  6. und 7. November tagte im Hotel G erm ania  die 
28. V e r s a m m l u n g  der s ü d w e s t - d e u t s c h e n  I r r e n ä r z t e .  
E s  berichteten auf derselben u. a. M edizinalrat D r. Fischer aus 
Pforzheim über den weiteren A usbau  der Irrenfürso rge  außerhalb 
der Irrenanstalten , Professor Dr. K räpelin aus Heidelberg über 
die Lage der Irrenfü rso rge in B aden und D r. T hom ann  aus 
Fußbach über Irrenfürsorge in Ureispflegeanstalten.

A m  20 . November hielt der V e r e i n  B a d i s c h e r  T i e r ­
ä r z t e  im G asthaus zum Erbprinzen feine 5 s . G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g  ab.

A m  s5. Dezember fand iin Sitzungssaals der Badischen Ver­
sicherungsanstalt unter dem Vorsitze des Genossenschaftsvorstandes, 
M inisterialrats Sprenger, die IV. G e n o s s e n s c h a f t s v e r s a m m ­
l u n g  de r  b a d i s c h e n  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  B e r u f s ­
g e n o s s e n s c h a f t  statt.

2 .
Der G e b u r t s t a g  d e s  K a i s e r s  und derjenige des G r o ß -  

H e r z o g s  wurden im  Berichtsjahre in der hergebrachten Meise 
begangen.

F ü r die vor fünfzig J a h re n  bei dem B r a n d e  des g r o ß ­
h e r z o g l i c h e n  H o f t h e a t e r s  V e r u n g l ü c k t e n  fand an dem 
auf dem gemeinsamen G rabe derselben von Großherzog Leopold 
errichteten Denkmale auf dem alten Friedhofe am  28. F ebruar 
eine Gedenkfeier statt. Die Anregung zu derselben hatte K aufm ann 
M oritz Reutlinger. gegeben, der selbst an jenem Unglückstage als 
junger M an n  im  Theater gewesen w ar und durch seine kühne E n t­
schlossenheit einer größeren Anzahl von Personen das Leben ge­
rettet hatte. A n der Feier nahm en viele hundert Personen teil. 
S tadtpfarrer G . Längin und R abbiner D r. Appel hielten A n- 

- sprachen, während die Schülerkapelle den „T raucrn tarfch" von M ange- 
niann und das „G rablied" von S u tto r und der Gesangverein 
Loncordia den „Thristen-G laube" von Spohn und „T rost", G e­



—  80 —

sang von K rug, vortrugen. F ü r die Angehörigen der katholischen 
Konfession wurde am  folgenden T age in der katholischen S tad t­
pfarrkirche ein T rau eram t abgehalten.

Die h u n d e r t j ä h r i g e  W i e d e r k e h r  des G e b u r t s t a g e s  
weiland Kaiser W i l h e l m s  des I. wurde wie überall in deutschen 
Landen so auch in unserer S tad t unter allgemeiner Teilnahme 
der Bevölkerung gefeiert. Die S tad t w ar festlich geschmückt. Die 
verschiedenen Schulen hielten Schulfeiern ab ; zahlreiche Vereine 
veranstalteten Gedenkfeiern für den engeren K reis ihrer M itglieder, 
j u  den Kirchen der S tad t wurde am  2 \ .  M ärz  Festgottesdienst 
abgehalten. A m  G eburtstage selbst, dem 22 . M ärz , der durch 
sO s  von der Feuerwehr abgegebene Kanonenschüsse und Choral« 
musik vom R ath au stu rm  eingeleitet wurde, rückte die Garnison 
zu einer großen P arad e  auf dem Exerzierplatz aus. Am  Abend 
veranstaltete die Stadtgemeinde eine Feier in der Festhalle, an 
welcher gegen 5 000 Personen teilnahmen und bei der auch Prinz 
K arl von Baden erschien. M usikaufführungen der Kapelle des 
Leibgrenadierregiments eröffneten und beschlossen den festlichen Akt; 
dazwischen trug der M ännerchor des Gesangvereins Liederkranz 
Chöre von Schuppert und Kremser vor. Die Festrede hielt der 
Professor am  G ym nasium  F r . Keim*).

*) M ir  lassen h ie r d a s  P ro g ra m m  der F eie r fo lg en :
V M u s i k a u f f ü h r u n g :  „ Z u m  A ndenken an  K aiser W ilhelm  I."

G ro ß e r  Tusch, F a n fa re n  und  M arsch beim  V orzeigen der Schilde a n s  der 
M usik zum  T u rn ie r  a u f dem B offefte „D er Z a u b e r  der w eißen H ofe", ver­
an sta lte t am  preußischen Ejofe in  P o tsd a m  am  <5. J u l i  <82g. 2. D a s  
d e u t s c h e  S c h w e r t ,  M ä n n 'e r-T h o r m it V rchester von K a r l  Schuppert.
3 . F e s t r e d e .  o  D a n k g e b e t ,  M ä n n e r-C h o r  m it V rchester von E d . K rem ser. 
S. M u s i k a u f f ü h r u n g :  „K aiser W ilh e lm  I ." , patriotisches T ongem älde . 
I n h a l t :  p r in z  W ilh e lm  ist geboren. G lockengeläute. —  D ie K ön ig in  Luise 
s ingt dem P rin z e n  ein  W iegenlied . —  p r in z  W ilh e lm s Ju g e n d ja h re . —  
D er p r in z  a ls  <o jä h r ig e r  L ie u te n an t. —■ V orboten  des K rieg es <8<5. —  
p r in z  W ilh e lm  zieht in  den K rieg . Llltzows w ilde J a g d .  D u  Schw ert an 
m ein er L inken, p a r is e r  E inzugsm arsch . —  kjochzeitsfeier des p rin zen . 
P o lo n a ise . M e n u e tt. A uffo rderung  zum  T an z . —■ S eg n u n g en  des F riedens. 
—• p r in z  W ilh e lm  w ird  in  K ö n ig sb e rg  zum  K önig  gekrönt < 860  —■ 
Französischer K rieg  <870. C h o r a l : „ E in ' feste B n rg " .  Schlachtgetüm m el.
—  D ie K lä n g e  der W acht am  H h ein  un d , „ W a s  blasen die T rom peten ,
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I n  ähnlicher Weise hielten am  Abend des folgenden T ages 
der M ilitärverein, die Regiments- und Waffenvereine der S tad t 
und der Gesangverein Liederhalle eine gemeinschaftliche Feier in 
der Festhalle ab, an welcher Prinz K arl ebenfalls teilnahm. Die 
Festrede hielt dieses R ia l der I. Vorstand des M ilitärvereins 
Professor A. F r. M üller*).

I n  der zweiten Hälfte des M a i  feierte die F r e i w i l l i g e  
F e u e r w e h r  zusammen m it der F e u e r w e h r  d e r  M a s c h i n e n -  
b a u g e s e l l s c h a f t  das 50jährige Ju b ilä u m  ihres Bestehens.

Die Errichtung derselben fällt in den M ärz  s8^7 und w ar 
eine unmittelbare Folge des entsetzlichen Unglückes des poftheater- 
brandes, bei dem sich der M angel einer geschulten Feuerwehr­
mannschaft empfindlich bemerkbar gemacht hatte. E ine größere 
Anzahl hiesiger B ürger (zuerst waren es s00) that sich dam als 
zusammen zur B ildung eines freiwilligen und durch regelmäßige 
Übungen zu schulenden K orps. Der Gedanke fand in weiteren 
Kreisen Anklang. Die Keßler'sche M aschinenfabrik erklärte sich 
alsbald bereit zwei Spritzen mit je 50 M a n n  Bedienung für das 
K orps zu stellen; gegen Ende des genannten M o n a ts  zählte das 
letztere schon 500 Mitglieder.**) Von den Begründern des K orps

H usaren  h e ra u s"  tra g e n  den S ieg  über die M arse illa ise  davon. K aiser» 
P rok lam ation  in V ersailles. —  D er K aiser kehrt nach B e r l in  zurück. —  
H uld igung  des deutschen Volkes zum  9 0 . G e b u rts ta g e  am  historischen Eck­
fenster. —■ K aiser W ilh e lm s H eim gang . —  T ranerm usik . —  A potheose.

*) W ir  te ilen  auch d a s  p ro g ra fm n  dieser F e ie r  m i t :

1. A bteilung . ; .  F  e st g r  u ß an  D e u t s c h l a n d s  K a i s e r  von 
B u n g e rt. 2 . p r o l o g  von F ra n z  G e u e r , gesprochen von Hofschauspieler 
Reiff. 3 . M a c t e  I m p e r a t o r ,  M ä n n e r-L h o r  m it O rchester von v .  Lachner»
4. F e s t r e d e .  5 . V o l k s l i e d e r .  6. F ü r s t  B i s m a r c k - M a r s c h .
7 . S i e g e s g e s a n g  d e r  D e u t s c h e n ,  M ä n n e r-L h o r  m it O rchester von 
A . Becker. —  2 . A b te ilu n g . „ D e n  M a n e n  d e r  G e f a l l e n e n " ,  H elden- 
R equiem  fü r  M ä n n e r-L h o r, S opranso lo  und  O rchester, gedichtet und  kom poniert 
von H. Z ö lln er. S o x ra n so lo : g roßh. K am m ersän g e rin  F rä u le in  p .  M a ilh a c ;  
M ä n n e r-L h o r:  G esan g v ere in  L iederhalle.

**) D ie F re iw illig e  F e u e rw e h r  in  K a r ls ru h e , ih re  B e g rü n d u n g  und  ih re  
E ntw ick lung . 1 8 4 7 — 18 9 7 . Festschrift zur F e ie r  des 3 0 jä h r ig e n  S t i f tu n g s ­
festes der F e u e rw e h r  am  ;5 ., 1 6 . und  ;7 . M a i  I 8 9 7 . K a r ls ru h e  18 9 7 .

6
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waren zur Zeit des J u b ilä u m s  noch 22 am  Leben, die zum 
größten Teil persönlich an der Jubelfeier teilnehmen konnten. 
T iner der G ründer, S tad tra t Louis K a u f t , gehörte dem K orps 
noch aktiv an und zwar als K om m andant desselben. Die Fest­
lichkeiten begannen am  Abend des \5.  Zitat m it einem Bankett 
im  Kolosseumssaale zu (Ehren der zahlreich erschienenen auswärtigen 
Gäste. 3 m  Lause desselben brachte der Präsident des badischen 
Feuerw ehrverbandes, Kommerzienrat B ally  aus Säckingen, ein 
Hoch aus die hiesige Feuerwehr aus, die er a ls eine Musterfeuer- 
wehr feierte. Hauptfesttag w ar der \6.  ZTTai. Z u  demselben 
tra f eine weitere stattliche Reihe badischer und außerbadischer 
Feuerwehrleute ein. Hach einem Festgottesdienst in der prote­
stantischen und der katholischen Stadtkirche marschierten die beiden 
Feuerwehren m it den ausw ärtigen Kameraden unter Begleitung 
mehrerer M usikkorps vom M arktplatz nach der Festhalle, wo kurz 
nach \2  U hr der eigentliche Festakt vor sich ging. Der G ro ß ­
herzog w ar trotz anfänglicher Zusage verhindert bei demselben zu 
erscheinen. A ls Vertreter der großherzoglichen Regierung wohnte 
der Am tsvorstand M inisterialrat Freiherr v. B odm an der Feier 
bei; außerdem w aren (Oberbürgermeister Schnetzler, die B ürger­
meister K räm er und Siegrist, der S tad tra t und eine Reihe von 
Vertretern staatlicher und städtischer Behörden, sowie verschiedene 
höhere M ilitä rs  anwesend. Bach einem V ortrag  der Kapelle des 
Leibgrenadierregiments (Festgesang [Largo] von Händel) begrüßte 
der K om m andant S tad tra t K auft die über (OOO Personen zählende 
Festversammlung. Die Festrede hielt S tad tra t Boeckh, der eine 
eingehende Schilderung der Entwicklung der hiesigen Feuerwehr 
von ihrer G ründung bis auf dis G egenwart herab gab und unter 
lebhaftem Beifall die Verdienste hervorhob, welche das K orps in 
den 50 J a h re n  seines Bestehens um das K arlsruher Gemeinwesen 
sich erworben hat. M inisterialrat Freiherr v. B odm an überreichte 
sodann dem K om m andanten K auft und einigen Feuerwehrleuten 
G rdensauszeichnungen, welche der Großherzog aus A nlaß des 
Festes ihnen verliehen hatte, sowie im Aufträge des M inisteriums 
des In n e rn  einer größeren Anzahl von M itgliedern des K orps — 
7 von der Freiwilligen Feuerwehr K a rls ru h e , 8 von der Frei­
willigen Feuerwehr des S tadtteils M tchlburg und 5 von der
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Feuerwehr der Maschinenbaugesellschaft —  das für 25jährige 
Dienstzeit gestiftete Ehrenzeichen. Die von der S tad t K arlsruhe 
für ^Ojährige, bezw. 20jährige Dienstzeit in der Freiwilligen Feuer­
wehr gewidmete Gedächtnismedaille wurde von Oberbürgermeister 
Schnetzler an zwei, bezw. ^  Feuerwehrleute übergeben. Der 
K om m andant K autt erhielt außerdem a ls  besonderes, Zeichen des 
Dankes der S tad t einen kostbaren Tafelaufsatz. Der festliche Akt 
schloß mit einem von dein K om m andanten aus den Großherzog 
ausgebrachten poch. A m  N achm ittag fand im kleinen Festhalle­
saal ein Festessen sta tt, an dem über ^00 Personen teilnahmen. 
A uf den Vorschlag des (Oberbürgermeisters Schnetzler wurde an 
den Erbgroßherzog, den hohen Protektor der Feuerw ehr, ein B e­
grüßungstelegram m  abgesandt, auf welches noch im  Laufe des 
T ages eine D ankesantwort einging. A m  Abend vereinigten sich 
die Festteilnehmer im großen S aale  der Festhalle zu einem Bankett. 
Dasselbe wurde eingeleitet durch ein von dem großherzoglichen 
Hofschanspieler XD. Kemps verfaßtes und von den Hofschanspielern 
Reiff, pöcker und Beyer dargestelltes Festspiel, welches die Ziele 
und Aufgaben der Feuerwehr verherrlichte. Die einzelnen B ilder, 
welche von der Leibgrenadierkapelle m it entsprechenden Musik- 
stücken begleitet wurden, waren von h oftheatermaler A. w olf ge­
stellt , der auch die Dekorationen dazu entworfen hatte. Den 
Epilog sprach die h ofschauspielerin F ra u  pöcker. A m  V orm ittag 
des folgenden T ages fand auf dem M arktplatz eine ü bung der 
vereinigten Feuerwehren statt, an der sämtliche sieben K om pagnien 
teilnahmen und die von dem h auptm ann h ollenweger a ls  stell­
vertretendem K om m andanten geleitet wurde. A ls Zuschauer 
wohnten der ü bung bei M inister v. B rauer, der S tadtkom m andant 
Generallieutenant v. Broesigke, (Oberbürgermeister Schnetzler, 
M inisterialrat Freiherr v. B odm an und zahlreiche andere Personen. 
Aus die ü bung folgte ein Frühschoppen im  Kolosseumssaale, bei 
dem der Präsident des badischen Feuerwehrverbandes B ally  ein 
h och auf das Blühen und Gedeihen der K arlsruher freiwilligen 
Feuerwehr ausbrachte und der Hoffnung Ausdruck verlieh, daß 
noch lange Zeit vergehen möge, bis die Notwendigkeit sich geltend 
mache, eine Berufsfeuerwehr in unserer S tad t einzurichten.

6 *
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A m  20. Z u m  beging die F r e i w i l l i g e  S a n i t ä t s k o l o n n e  
des K a r l s r u h e r  M ä n n e r  H i l f s v e r e i n s  die Feier ihres 
23jährigen Bestehens unter zahlreicher Beteiligung der Behörden 
und ausw ärtiger Sanitätskolonnen. A m  V orm ittag des genannten 
T ages wurde eine größere Übung auf dem großen Exerzierplatz 
abgehalten, an welcher sich die Sanitätskolonne aus Speyer und 
eine Abteilung der pforzheimer Sanitätskolonne beteiligten. Die 
Übung leitete der dirigierende Arzt der Kolonne Assistenzarzt Dr. 
v. petzolb vom Leibgrenadierregiment. A ls Zuschauer waren u. a. 
zugegen der kaiserliche M ilitärinspekteur der freiwilligen Kranken­
pflege G ra f  S o lm s-B aru th , der Präsident des M inisterium s des 
Znnern Geh. R a t E isenlohr, der General ä la suite des G roß­
herzogs G eneralm ajor M üller und der K orpsarzt des XIV. Armee­
korps Generalarzt Dr. Strübe. A m  Spätnachm ittag fand im 
Kolosseumssaale ein Bankett statt, bei welchem der Führer der 
Kolonne p au p tm an n  a. D. Z ah n  den M ännerhilfsverein, Geh. 
R a t D r. v. Weech den K aiser, den Großherzog und die G ro ß ­
herzogin und pofgartendirektor G räbener den Erbgroßherzog und 
Prinz K arl in Trinksprüchen feierten. 2tuch wurden Telegramme 
an den Großherzog und die G roßherzogin , den Erbgroßherzog 
und den Prinzen K arl abgesandt. —  Die Kolonne zählte im Ja h re  
ihres 25jährigen Bestehens außer den beiden Führern, dem K o­
lonnenführer p au p tm an n  a. D. T h . Z ah n  und dem Führerstell­
vertreter Prem ierlieutenant der Landwehr K. E b erle , 55 aktive 
M itglieder und s05 inaktive. D as E rgebnis einer aus A nlaß 
des J u b ilä u m s  veranstalteten Sam m lung für die Unterstützungs­
kasse der Kolonne betrug 4759  M k. s6 P fg .

2km 8. J u n i  wurde die feierliche E i n w e i h u n g  der neuen 
a l t k a t h o l i s c h e n  A u f e r s t e h u n g s k i r c h e  vollzogen. Dieselbe 
ist auf einem von dem Großherzog der altkatholischen Kirchen­
gemeinde geschenkten Platze vor dem M ühlburgerthor von dem 
Professor an der Technischen pochschule G berbaura t K . Schäfer 
in den Z ahren  f 896/ 1.897 in frühgotischem Stile erbaut worden. 
Sie ist v o n . einem 58 M eter hohen T urm e überragt und faßt bei 
einer Gesamtlänge von 36 und einer Breite von 23 M etern 
500 Sitzplätze. Der einschiffige R aum  ist durch zwei Kreuzschiffs,
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deren eines auf der E m pore die O rgel aufnim m t, und durch einen 
polygonalen E h orausbau  erweitert. Die G lasm alereien wurden 
nach A artons des E rb au ers  von Professor Linemann in Frank­
furt a. 211. gefertigt.*) A m  T age der E inw eihung versammelten 
sich die aus A nlaß  der Altkatholikensynode aus allen Teilen 
Deutschlands anwesenden Geistlichen, 50 an der Z ah l, unter ihnen 
der Bischof Weber aus B o n n , in dem ebenfalls neuerbauten 
p fa rrhau fe  Neben der Kirche und begaben sich von da in vollem 
O rnate  unter Glockengeläute nach der Kirche, vor welcher die alt- 
katholische Gemeinde, sowie die Festgäste sich ausgestellt hatten. 
A m  E ingang der Kirche übergab O berbau ra t Schäfer die Kirchen­
schlüssel dem Vorsitzenden des Kirchenvorstandes Landgerichts­
direktor Fieser, welcher dieselben nam ens der Kirchengemeinde in 
E m pfang nahm . Nach dreimaligem Umzug um  die Kirche, 
wobei der von der Geistlichkeit begleitete Bischof jeweils m it feinem 
Stabe an die T hürs pochte, wurde das jn n e re  betreten und die 
Einweihung des Schiffes, des T au fste in s , der Kanzel und des 
A lta rs  unter Gebeten vollzogen. D as folgende Hochamt celebrierte 
S tadtpfarrer Bodenstein, wobei ihm  Professor D r. Watterich, sowie 
S tadtpfarrer M enn aus Freiburg a ls  Diakon und S tad tpfarrer 
Dittrich aus Pforzheim als Subdiakon assistierten. Die Festpredigt 
hielt Bischof Weber. A ls Vertreter des Großherzogs wohnte der 
Feier Staatsm inister Nokk bei; außerdem w aren zugegen der 
Kanister des Großherzoglichen Hauses und der A usw ärtigen A n ­
gelegenheiten v. B ra u e r , der kommandierende General des XIV. 
Armeekorps v. B ü lo w , die evangelischen P rä la ten  Schmidt und 
D . D o ll, Oberbürgermeister Schnetzler und verschiedene andere 
Vertreter staatlicher und städtischer Behörden. A m  N achm ittag 
fand ein Festmahl im kleinen Saale  der Festhalle und am  Abend 
ein Festbankett im Kolosseumssaale statt.

Z um  zweiten M ale  wurde im  Berichtsjahre in unserer S tad t 
eine F r o n l e i c h n a m s  P r o z e s s i o n  abgehalten ( \ 7. J u n i) .  Nach 
dem Hauptgottesdienst in der katholischen S t. Stephanskirche be­
wegte sich dieselbe unter dein Geläute der Glocken durch die E rb ­

*) V gl. die B eschreibung der Kirche in  N r .  *50 des badischen U nter« 
ih a ltu n g sb la ttes  (B eilage  zur badischen L andesze itung) vom  9 . J u n i  ; 8 9 7 .
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prinzenstraße in die perrenstraße, von dieser durch die Stände- 
hausstraße hinter der Kirche durch und längs der Arkaden des 
Friedrichsplatzes in  die Lam m straße, von dieser wieder in die 
E rbprinzenstraße, dann durch die Ritterstraße, Blumenstraße, 
perrenstraße zum K arlsthor, von hier durch die Sophienstraße b is 
zur Leopoldstraße und durch diese, die A m alienstraße, über den 
Ludwigsplatz und durch die Erbprinzenstraße zur Kirche zurück. 
Die Z a h l der Teilnehmer an der Prozession wurde auf 6000 bis 
7000 geschätzt. Drei M usikkorps befanden sich im  Z uge, in 
welchem zahlreiche Kreuze, F ahnen , peiligenstatuen u. s. w. m it­
getragen wurden. A n verschiedenen O rten  waren Altäre errichtet.

A m  23. J u n i  hielt der b a d i s c h - p f ä l z i s c h e  A r b e i t e r -  
S ä n g e r b u n d  seinen z w e i t e n  S ä n g e r t a g  in unserer S tadt 
ab. D as Festkonzert in der Festhalle w ar von etwa 5000 Personen 
besucht. Die Festrede hielt der Bundespräsident A. Kalnbach von 
K arlsruhe. E r  feierte nach einem vorliegenden Berichte in der­
selben die M acht des Gesanges a ls  ein Glied in der Kette der 
sozialdemokratischen A gitation und schloß m it den M o rten : „Die 
rote R otte, die nicht zurückweicht, der badisch-pfälzische Sänger­
bund, sie lebe hoch!" A n die Rede schloß sich ein von den B undes­
vereinen gesungener Bundesgesang a n , welchem sodann Borträge 
von Spezialchören durch die einzelnen Lundesvereine folgten. E in  
am  Abend in der Festhalle veranstaltetes Konzert w ar ebenfalls 
von mehreren tausend Personen besucht.

K m  18. Oktober, dem T age der Völkerschlacht von Leipzig, 
fand die feierliche E n t h ü l l u n g  des von der Stadtgemeinde wei­
land K a i s e r  W i l h e l m  d e m  I. errichteten D e n k m a l s  auf dem 
Kaiserplatz am  ehemaligen M ühlburgerthor statt, nachdem einige 
M onate  zuvor, am  20 . M a i, die G r u n d s t e i n l e g u n g  vollzogen 
worden w ar. Die letztere w ar in einfacher Meise vor sich gegangen. 
Um  9 U hr vorm ittags hatten sich auf dem Kaiserplatz die B ürger­
meister, der S tad tra t und der Stadtverordnetenvorstand, sowie der 
Schöpfer des D enkm als, Professor Adolf Peer von der Kunst­
gewerbeschule, und Stadtbaumeister Strieder versammelt. O ber­
bürgermeister Schnetzler verlas die auf Pergam ent geschriebene 
Urkunde, welche dem Grundstein einverleibt wurde. Dieselbe hatte 
folgenden W ortlau t:
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„ A m  2 4 . IH at (88 8 , zwei M o n a te  nachdem  W ilh e lm  I . ,  deutscher 
K aiser, K ön ig  von P re u ß e n , sein th a ten re iches Leben beschlossen hatte , a ls  
W ilhelm  F lo re n tin  L a u te r  (O berbürgerm eister und  K o m m erz ien ra t K a r l  A ugust 
Schneider (O bm ann des geschäftsleitenden V orstandes der S tad tv e ro rd n e ten  
w ar, faß te  der B ürgerau ssch u ß  der E jaup t- und Residenzstadt K a r ls ru h e  den 
einstim m igen Beschluß, dem ruhm reichen B e g rü n d e r  des w iedererstandenen  
Deutschen Reiches a u s  städtischen M itte ln  ein D enkm al zu setzen. (Es w urde 
ein  W ettbew erb  fü r  die K ünstler der S ta d t  ausgeschrieben und  von den e in ­
gegangenen  E n tw ü rfe n  derjenige des B ild h a u e rs  und  P rofessors a n  der 
großherzoglichen Kunstgewerbeschule A dolf Eseer zur A u s fü h ru n g  bestim m t. 
D er K ünstler b eg an n  sein W erk in  der zw eiten  Esälfte des J a h r e s  (8 9 0  

und vollendete im  J a h r e  (895 d a s  M odell. I m  fo lgenden  J a h r e  w u rd en  in  
der B ildg ießere i der Aktiengesellschaft Schaffer und  W alk er in  B e r l in  die 
Bronzegüsse hergestellt. Nach deren V ollendung legte m a n  heute den G rundste in , 
über welchem sich in  kurzem  d a s  D enkm al erheben w ird , der M itw e lt eine 
w ürd ige E r in n e ru n g  an  die schlichte H eldengestalt ih re s  ersten K aise rs , kom­
m enden  Geschlechtern aber eine ernste M a h n u n g  a n  die große Z e it, da  dem 
deutschen Volke der T ra u m  seiner E in h e it  verw irklicht w a rd  und  m it g ew al­
tigen  G p fe rn  d a s  Deutsche Reich geschaffen w urde.

I n  der K apsel, welche diese U rkunde umschließt, w u rd en  außerdem  
n ied erg e leg t: a . je  ein E xem plar der S tadtchroniken von  1888  b is ( 8 9 5 ; b. 
ein F ü h re r  durch K a r ls ru h e  m it S ta d tx l a n ; c. ein Adreßbuch vom  la u ­
fenden  J a h r e ; d. P h o to g ra p h ie n  S . M a j. des K a ise rs  W ilh e lm  I I . ,  5 .  K .
8 . des G roßherzogs Friedrich von B a d e n , I .  K . H . der G roßherzog in  Luise,
S . K . P .  des L rbg roßherzogs Friedrich und  I .  K . Ej. der E rbgroßherzog in  
H i ld a ; e. in  B a d e n  gepräg te  Münzstücke, näm lich : ein 2 oM arkstück, ent (O  
Markstück, ein  öMarkstiick in  S ilb e r  und  ein solches in  G old , ein  2 Markstück, 
ein (M arkstück, ein äop fenn igstück , ein  2 0 pfennigstiick in  S ilb e r  und ein 
solches in  Nickel, ein (vp fenn igstück , ein ö p fenn igstück , ein  2pfennigstück, 
und  ein (P fenn igstück ; f. ein Verzeichnis der M itg lieder des B ürgerausschusses 
nach dem S ta n d  vom  2 %. M a i (888 und  ein solches nach dem heu tigen  S ta n d .

So  geschehen K a r l s r u h e ,  den 2 0 . M a i (8Y7, im  n eu n ten  J a h r e  der 
R eg ie ru n g  K aiser W ilh e lm s  I I .  und im  sechsundvierzigsten der R e g ie ru n g  
G roßherzog Friedrichs von B a d e n .

D er S ta d tra t  der H au p t-  und  Residenzstadt K a r ls ru h e :
K a r l  S c h n e t z l e r  
O berbü rgerm eister.

J o h .  K r ä m e r  K a r l  S i e g r i s t
I .  B ürgerm eister. I I .  B ürg erm eiste r.

Schumacher
R atschreiber.

D er O b m a n n  des geschäftsleitenden V orstandes der S ta d tv e ro rd n e te n :
K a r l  A ugust S c h n e i d e  r. "



Nach Verlesung der Urkunde richtete (Oberbürgermeister Schneller 
einige auf den festlichen Akt sich beziehenden W orte an die A n­
wesenden und legte dann die Kapsel in dein Grundstein nieder, 
w oraus dieselbe von Baumeister G im pel mit Asche umgeben wurde, 
um  das E indringen von Feuchtigkeit zu verhindern. Nachdem 
alsdann  die Ö ffnung mit einer G lasp latte  geschloffen und der 
Verschlußstein durch M a u re r aufgesetzt worden w ar, gaben der 
(Oberbürgermeister, die beiden Bürgermeister, der (Obmann des 
geschäftsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten, Professor Peer 
und Baumeister G im pel die üblichen drei h ammerschläge, worauf 
m it der W eitermauerung des Fundam ents fortgefahren wurde.

G rößere Feierlichkeiten waren m it der E n t h ü l l u n g  des 
Denkm als verbunden.

A m  V orm ittag des dem Enthüllungstage unm ittelbar vor­
hergehenden Sonntags ((7 . (Oktober) wurde Festgottesdienst in den 
Kirchen der S tad t abgehalten; demjenigen in der Schloßkirche 
wohnten der Großherzog und die Großherzogin, der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin bei. A m  Abend veranstaltete die S tad t­
gemeinde als Vorfeier ein Bankett in dem festlich geschmückten 
großen Saale der Festhalle, welcher schon lange vor Beginn der 
Feier bis auf den letzten Platz gefüllt w ar. Kurz nach 8 Uhr 
erschien der Großherzog in Begleitung des Erbgroßherzogs und 
des Prinzen P erm ann von Sachsen-W eimar. Die Kapelle des 
Leibgrenadierregiments eröffnete die Feier mit dem historischen 
M arsch von M elante „die M ajestä t" von (750 und der Ouvertüre 
zu „Rienzi". h ie rau f folgte „die Krone im Rhein" von E . Gageur, 
vorgetragen unter der Leitung des Komponisten von dem M anner­
gesangverein Liederhalle. Den Trinkspruch aus den Kaiser und 
den Großherzog brachte Oberbürgermeister Schnetzler aus. B e­
geistert stimmten die Festgaste in das poch ein, mit dem er schloß, 
und sangen stehend die N ationalhym ne. Der Großherzog dankte 
a lsbald  mit folgenden W orten:

„ N eh m en  S ie  zunächst m einen herzlichsten D ank fü r  I h r  freundliches 
E in s tim m e n  in  den R u f , den der ts e rr  O b erb ü rg e rm eis te r ausgebrach t hat. 
E m p fa n g e n  S ie  a b e r auch —  ich g laube d a s  ü b ern eh m en  zu dü rfen  •— im 
N a m e n  des K a ise rs  den D ank  d a fü r, daß  S ie  in so f r e u d i g e r  w eise 
eingestim m t haben . A ber noch einen  D ank  m uß ich au ssp rech en : der S ta d t 
K a r ls ru h e  d a fü r, daß sie es u n te rn o m m e n  h a t, dieses D enkm al dem hochfcligen



K aiser zu w idm en. I c h  spreche diesen D ank a u s  im  N am en  der A ngehörigen , 
die d a ra n  te iln eh m en  und den herzlichsten D ank  durch mich der S ta d t  ü b e r­
m itte ln  und die F reude d arüber, daß die S ta d t  cs u n te rn o m m en  h a t, dieses 
D enkm al in  der W eise, w ie es der Ziere «O berbürgerm eister soeben dargeleg t 
h a t, zum  Denkstein fü r  w eite K reise, fü r  fe rn e  G e n e ra tio n e n  zu setzen. D a s  
ist der große W e rt, den w ir  a lle d a r in  erblicken dürfen .

Ic h  v e rm ag  es nicht, das in  die w a h re n  ZVortc zu kleiden, sondern
schließe mich den Ä u ß e ru n g e n , den vortrefflichen D a rle g u n g e n  des Zferrn
(O berbürgerm eisters a n , indem  ich nochm als I h n e n  a llen  gegenüber den 
W unsch ausspreche, daß  so w ie w ir  h ier v ersam m elt sind, alle ohne A u s ­
n ahm e darnach tra c h te n , daß d a s ,  w a s  im  J a h r e  n87017{ geschaffen 
w u rd e , e rh a lten  bleibe und  w en n  es n o t th u t, m it der K ra f t  der ganzen  
N a tio n  v erte id ig t w erde. A ber dazu b edarf cs nicht bloß des festen E n t ­
schlusses, es b edarf da viel m eh r —  es bedarf, w ie  es v o rh in  e rw ä h n t w urde ,
der Znugebung und A u fopferung  um  jeden p r e i s ,  d a s  zu leisten, w a s  n o t­
w endig  ist, um  d as Heich aufrecht zu e rh a lten , ich s a g e : nach außen  und 
nach in n e n ! M ir  stehen G e fa h re n  gegenüber, denen w ir  festen F u ß e s , ab er 
auch festen M ille n s  en tgegen tre ten  müssen, bei denen es sich nicht a lle in  d arum  
handelt, Z iaus, F am ilie  und S ta a t  zu e rh a lten , sondern auch u m  G e fa h re n , 
die dem Reiche drohen —  d aru m , daß m a n  darnach trach te t, frü h ze itig  die 
Zfand anzulegen, dam it e rh a lten  b leibt, w a s  geschaffen ist —  ich möchte sagen, 
dam it die Schöpfung K aise r W ilh e lm s e rh a lten  w erde. D arnach  w ollen  w ir  
t r a c h te n !

Ic h  w eiß es von I h n e n  allen, daß ich nicht um sonst a u f  die T reu e  der 
S ta d t  K a r ls ru h e  baue  und  m it ih r  au f die T reu e  des L an d es. D ah e r, w en n  
ich m einen  D ank nochm als I h n e n  ausspreche, so erfü lle  ich eine V erpflichtung, 
I h n e n  allen  d as zu sagen, w a s  m it m ir  alle m eine A ngehörigen  fü h len . I c h  
th u e  dies, indem  ich die G äste  der S ta d t  K a r ls ru h e  auffordere, m it m ir  in  
ein ßoch c inzustim m en : Diese treue  und  ew ig tre u  gebliebene S ta d t  K a r ls ru h e , 
sie lebe hoch ! hoch ! hochK

21Ü1 jubelndem Beifall wurden die W orte des Großherzogs 
von der Versammlung ausgenommen.

E s  folgte sodann der V ortrag  des Neßler'schen M ännerchors 
„des Rheinstroms Schirm herr", an den sich unm ittelbar die Fest­
rede anschloß, welche S tad tra t D r. G . Binz hielt und die in dein 
innigen Wunsche und dein Gelöbnis ausklang, daß das deutsche 
Volk stets wert bleiben möge seines großen Kaisers und sein 
herrliches Werk, das deutsche Kaiserreich erhalten und mehren möge 
für ewige Zeiten. Nach denn Vortrage des M ännerchors „Sieges­
gesang der Deutschen" von Franz A bt, verließ der Großherzog, 
nachdem er noch W orte des Dankes an die beiden Redner gerichtet
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hatte, unter Hochrufen der M enge den S aa l. Weitere Trinksprüche 
wurden noch ausgebracht von Reallehrer A . Bergm ann auf das 
V aterland und von Gberlandcsgerichtsrat Rothweiler auf den 
Fürsten B ism arck ; an den letzteren Trinkspruch schloß sich der 
M ännerchor „Heil D ir B ism arck" von <£. G ageur an. Auf 
Vorschlag des Oberbürgermeisters Schnetzler wurde an den Kaiser, 
welcher der Enthüllung des Denkmals nicht anwohnen konnte, 
da er schon für die am  gleichen T age stattfindenden Enthüllungs­
feierlichkeiten des Kaiserdenkmals in W iesbaden zugesagt hatte, ein 
H uldigungstelegram m  abgesandt; ebenso wurde an den Fürsten 
Bism arck ein Telegram m  gerichtet.

Die Enthüllung selbst fand am  folgenden Vorm ittag statt. 
Um  s s U hr begaben sich der Großherzog und die Großherzogin, 
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin zugleich m it dem 
Vertreter des K aisers, den: Generalobersten der Kavallerie und 
G eneraladjutanten G rasen v. W aldersee, zu W agen durch die 
festlich geschmückte K aiserstraße, in der zahlreiche Vereine und 
die Schüler und Schülerinnen der S tad t Spalier bildeten, zu dem 
Kaiserplatz. Hier hatten sich bereits die übrigen M itglieder der 
großherzoglichen F am ilie , die Prinzessin W ilhelm, Prinz M a r  
und die Erbprinzessin von A nhalt, Prinz K arl m it seiner Ge­
m ahlin, der G räfin  Rhena, und die Fürstin zur Lippe, sowie die 
von au sw ärts  eingetroffenen Fürstlichkeiten, der Fürst und Prinz 
Friedrich von Hohenzollern, die Prinzen Hermann und W ilhelm 
von Sachsen-W eimar, der S tatthalter von Elsaß-Lothringen Fürst 
zu Hohenlohe-Langenburg m it seiner Gem ahlin und die Prinzessin 
Amelie von Fürstenberg eingefunden. Aus die Einladung des 
Großherzogs waren ferner zu der Enthüllungsfeier die ehemaligen 
A djutanten Kaiser W ilhelm s I., die Generale G ra f von der Goltz, 
G ra f  v. Lehndorf, Fürst Radziwill, v. S trubberg, v. Treskow und 
v. W erder erschienen. Von anderen hervorragenden Persönlichkeiten, 
die bei der Enthüllung anwesend waren, seien nur noch erwähnt der 
Staatssekretär des A usw ärtigen A m ts Staatsm inister Freiherr 
v. M arschall und der Staatssekretär des Reichsm arineam ts Tontre- 
adm iral Tirpitz. A uf Wunsch der Großherzogin hatten außerdem 
eine Anzahl von Beam ten und Bediensteten, die lange Zeit im  
Dienste des K aisers gestanden waren, Einladungen zur Enthüllungs­
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feiet erhalten. D as großberzogliche und das erbgroßherzogliche 
p a a r  wurden von Oberbürgermeister S chneller, den B ürger­
meistern K räm er und Siegrist, dem O bm ann  des Stadtverordneten­
vorstandes Geh. Kommerzienrat Schneider und S tad tra t Schüffele 
am  Ende der Kaiserstraße bei der E inm ündung der Leopoldstraße 
empfangen und auf den Platz geleitet. Der Großherzog schritt 
die F ron t der auf der Nordseite des Platzes aufgestellten Abteilungen 
der hiesigen G arnison ab und begab sich sodann m it den übrigen 
Fürstlichkeiten unter den bei dem Denkmal errichteten Baldachin. 
Die Musik spielte die Beethoven'sche pym ne „Die F im m el rühmen 
des Ewigen E hre" und die vereinigten M ännergesangvereine 
trugen das Gebet von M ozart „A uf der Andacht heiligen Flügel" 
vor. D ann ergriff Oberbürgermeister Schneller das M o rt zu 
folgender Ansprache:

„D urchlauchtigster G roßherzog , gnäd igster F ü rs t und  f j c r r !

Durchlauchtigste, hochgeehrte V e rsa m m lu n g !

D er verew ig te  H errscher, dessen E rzb ild  feierlich zu en th ü llen  w ir  h ie r 
versam m elt sin d , bedarf zu r E rh a ltu n g  der E r in n e ru n g  a n  sein glorreiches 
W a lte n  u n te r  den M enschen gew iß keines D e n k m a ls ; denn w a s  er vollbracht 
ha t, ra g t höher a ls  d a s  höchste postm n en t, d a s  ihm  in  S te in  errichtet w erd en  
könnte, und ist dauern d er a ls  jegliches M e ta ll, d as  die K unst erw äh len  möchte, 
ih n  sinnfällig  darzustellen. D ie W irk u n g en  se ines unvergleichlichen L ebens 
sind in  der T h a t  und  W a h rh e it  aere perennius und  auch ohne D enkm al w ürde  
die S p u r  von seinen (Erbentagen nicht in  A eonen  u n te rg eh en . A ber diese 
E rw ä g u n g e n  konnten kein G ew ich t h ab en  fü r  die Liebe e in es dankbaren  
Volkes, die stark und  nachhaltig  zu ä u ß e re r  K u n d g eb u n g  d rä n g t u n d  der 
es ein  unabw eisliches B e d ü rfn is  is t , auch üb er d a s  G ra b  h in a u s  den Heim­
gegangenen  bfelden zu ehren  und zu preisen. S o  sind in  D eutschland a l le n t­
h a lben  K aiserdenkm ale entstanden, nicht um  den U nvergäng lichen  vor Vergessenheit 
zu schützen, die ih n  doch n im m erm eh r bedrohen k ö n n te , sondern u m  Z e u g n is  
d a fü r abzu legen , daß d a s  Volk seinen großen  K errscher nach G e b ü h r  und 
Schuldigkeit zu w ürd ig en  w eiß  und  durch B a n d e  m it ihm  v erknüpft ist, die zu 
lösen oder zu lockern selbst der T od u n d  die Z e it  keine G e w a lt  h ab en . I n  
diesem S in n  h a t  auch unsere S tad tg em ein d e  ih r  K aiserdenkm al errich te t: es 
soll ein Sym bol sein der T re u e  u n d  D ankbarkeit u n d  noch die späte  N achw elt 
eindringlich erm ah n en , an  diesen T ugen d en  sestznhalten , deren  E rlöschen stets 
d as sichere Zeichen u n ab w en d b a ren  N ie d e rg a n g s  ist.

E s  kann h ier nicht m eine A ufgabe sein und  ich möchte mich dessen auch 
g a r  nicht vermessen, zu dem B ild e  der irdischen E rscheinung des v erew ig ten  
K a is e rs ,  d as sich I h r e n  Blicken demnächst darb ie ten  w ird , ein  B ild  seiner 
geistigen Persönlichkeit, seiner E n tw icklung und se iner W irksam keit zu zeichnen;



die Geschichte w ird  noch J a h rh u n d e r te  la n g  von  ihm  zu reden haben und
spä te  E nkel w erden  es w o h l noch besser a ls  w ir  ermessen können , au f wie
fe rn e  Z e iträ u m e  der Z u k u n ft die w o h lth ä tig e  W ellenbew egung  sich ausd eh n t, 
die seine starke u n d  glückliche H an d  erreg t h a t.

U n s , die w ir  m it ihm  gelebt h a b e n , ist er auch in  der höchsten F ülle 
se iner E rfo lg e , seines G la n z e s  und  seiner M acht, nicht so sehr ein G egenstand 
s ta u n en d er B e w u n d e ru n g , a ls  v ie lm eh r ein solcher der Liebe und inn igen  
V ereh ru n g  gew esen. W e n n  an d ere  gew altige  H errscher, welche die Geschichte 
m it dem B e in a m e n  der „G ro ß e"  geschmückt h a t ,  F urcht und  Schrecken 
u m  sich v e rb re ite n d , w ie  ein G e w itte r  über die E rd e  gezogen s in d , w ar 
sein gerechtes, m ildes und  g ü tig es W esen u n s  im m er ein freundlicher 
Sonnenschein . W o h l h a t er sein S chw ert scharf geh a lten  und  m it starkem
A rm  vernichtend zu schw ingen g e w u ß t; ab er er h a t es doch im m er n u r
gezückt im  D ienste des R echts und  der V erte id ig u n g , n ie m a ls  a u s  E hrgeiz 
oder H errschsucht, u n d  die Geschichte kennt keinen friedfertigeren  M a n n  a ls  
diesen S ie g e r in  zahllosen Schlachten. Auch er h a t schwere Z e ite n  erlebt und 
Schm erzliches e rfa h re n , und  es gereicht ihm  zu hohem  R uhm e, daß ih n  das 
U nglück w eder beugen  noch v e rb itte rn  k o n n te ; ab e r  noch höher müssen w ir 
e s  schätzen, daß  auch die stärkeren V ersuchungen des G lücks keine G e w a lt 
ü b e r ih n  h a t t e n , daß  auch a u f  der schw indelnden H öhe u n e rh ö rte r  E rfo lge 
d a s  harm onische G leichgew icht seiner schlichten N a tu r  keinen Augenblick in s  
S chw anken  geriet. W ie  bescheiden ist er gew esen , w ie neid los und dankbar 
h a t  er die V erdienste se ines großen  S ta a ts m a n n e s  und  seines großen F e ld h errn  
a n zu erk en n en  g ew uß t und  m it w elcher Selbstlosigkeit und  W eish e it h a t er die 
g ew a ltig e  E ig e n a r t  je n e s  neben  sich schalten und w a lten  la s se n ! W ie  einfach 
ist er gew esen in  seiner R ede und  in  seinem A u f tre te n : n iem a ls  eine P h rase , 
n ie m a ls  eine P o se , ab er h in te r  jedem  W o rte  die nachhaltige K ra f t eines 
festen u n d  k laren  W ille n s  und  die G ew iß h e it der T h a t.  W ie  h a t er M a ß  
zu h a lte n  v erstanden  aueb in  den h in re ißenden  A ugenblicken höchster T riu m p h e : 
er dürstete nicht nach U n te rw erfu n g  an d ere r V ölker, er w ollte nichts erobern 
a ls  fü r  den eigenen S t a a t  die gebührende S te llu n g  in  der W e lt ,  und  gerne 
bot er im m er dem G e g n e r  die H an d  zu r V ersöhnung . U nd w ie gütig  und 
w oh lw ollend  er w a r , d a s  wissen w ir  a u s  tausend  kleinen Z ü g e n  seines langen  
gesegneten  W irk e n s , d a s  kündete un trüg lich  die freundliche W ürbe, seiner 
persönlichen E rsc h e in u n g , davon  leg t aber auch eine der bedeutendsten 
R u h m e s th a te n  seines L ebens u nvergäng liches Z e u g n is  a b :  die soziale Botschaft 
u n d  die praktische In a n g r if fn a h m e  der sozialen R eform .

D a r in  steht er u n te r  den g roßen  H errschern der Geschichte geradezu einzig 
da, u n d  d a r in  b eru h te  auch der Z a u b e r  se ines königlichen W e se n s , daß er 
T u g e n d e n , die sonst sich auszuschließen scheinen, im  reinsten E in k lan g  in  sich 
v e re in ig te : H oheit und  B escheidenheit, K ra f t  und  M ild e , W eish e it und 
H e rz e n se in fa lt. W e n n  m a n  aber nach der gem einsam en W u rze l von a ll dem 
G u te n  sucht, so .findet m a n  einen in n ig en , unerschütterlichen G la u b e n  an  eine 
göttliche O rd n u n g  der W e lt und , a ls  starken S ta m m  d a ra u s  hervorgetrieben, ein 
P flich tg efü h l, d as im m er m ächtiger w a r  denn alle R eg u n g en  der Selbstsucht.
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A ls vor n u n  bald einem  J a h rz e h n t  die T rauerglocken Über d a s  L and 
hink langen , u m  dem Volke den H eim g an g  seines te u re n  p e ld e n  zu verkünden , 
h a t u n s  ein heim atlicher Dichter schmerzbcwegt und  dennoch tröstlich gesungen:. 

„K ör ich die Glocken k lin g en ,
S o  hebt sichs hell a u s  K la g ’ und  N o t,
D ie Liebe, tö u t’s  im  S chw ingen,
I s t  stärker a ls  der T od ."

E in  Z e u g n is  dieser tre u e n  L ie b e , die dankesvoll in  u  »verw eltlich  eil 
Lenzen dem v e re w ig te n  w e ite rb lü h t , ist auch d as K aiserdenkm al u n se re r 
S ta d t . M ö g e  e s  i m m e r d a r  a u f  e i n e  p a t r i o t i s c h e  B ü r g e r s c h a f t  
h e r n i e d e r s c h a u e n ,  d i e  b e r e i t  i s t ,  m i t  G u t  u n d  B l u t  f ü r  d i e  
E r h a l t u n g  d e s  V a t e r l a n d e s  e i n z u s t e h e n ,  d a s  i h r  d e r  g r o ß e  
K a i s e r  g e s c h a f f e n  h a t !

N i t  diesem W unsche b itte ich E w . K önigliche p o l ;  e i t ,  den fürstlichen 
F reu n d  des gefeierten perrsch ers , den ruhm vollen  M ita rb e ite r  a n  seinem  g rö ß ten  
L ebensw erke , den B efeh l zu r N iederlassung der D enkm alsh ü lle  gnäd igst 
erteilen  zu w ollen ."

Unter atemlosem Schweigen der M enge fiel die Hülle von 
dem Denkmal, zugleich ertönte Glockengeläute und Kanonendonner.. 
D as großherzogliche p a a r  legte einen prachtvollen K ranz am  
Denkmal nieder; ihm folgten die anderen fürstlichen Personen. 
Der Großherzog und die Großherzogin besichtigten sodann das 
Denkmal und zeichneten verschiedene Anwesende durch Ansprachen 
aus, vor allem den Schöpfer des Denkmals Professor Adolf 
Heer. Nach dem Vorbeimarsch der spalierbildenden Vereine und 
der Schulen vor dem Großherzog und dem Denkmal beschloß 
der „Iubelm arsch" von Catann die Feier. Bei der A bfahrt der 
fürstlichen Herrschaften erneuerten sich die begeisterten Huldigungen, 
die ihnen schon bei der A nfahrt entgegengebracht worden w aren.

A m  Nachm ittag fand im  Schlöffe große Hoftafel statt.. 
W ährend derselben ergriff der Großherzog das W ort zu folgender 
Ansprache:

„M eine p e rre it , ich erfü lle eine Pflich t der D ankbarkeit, indem  ich m eine  
F reude darüber ausbrücke, daß  S e in e  M a jes tä t der K aiser einen V ertre te r  in  
der p e rso n  des G enera lobersten  der K avallerie , G ra fe n  von  M aldersee , h ie r­
her entsand t h a t, und  u n s  dam it seine T e iln ah m e a n  dein Fest in  liebens­
w ürdigster W eise ausdrückte. I c h  habe ab er auch zu danken den D urchlauch­
tigsten F ürs te» , die unserer E in la d u n g  so bere itw illig  und  freundlich gefo lg t 
sind. N icht m inder danke ich den p e r re it  M in is te rn  und G e n e ra le n  u n d  
(Offizieren, die von a u s w ä r ts  u nserer E in la d u n g  so entgegenkom m end gefo lg t 
sind und u n s  dadurch eine große F reu d e  bereite t haben .
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S ie  fü h le n  m it m ir , m eine H erre n , daß  ein Rückblick in  die vergangene 
Z e it,  in  eine Z e i t ,  die w ir  a lle  m ite rleb t haben , in  einem  solchen K reise von 
M ä n n e rn , die dem hochseligen K a ise r  persönlich noch gedient haben , von 
ganz  besonderem  W erte  ist. S ie  wissen, daß  dieser Rückblick so viel en th ä lt 
u nd  u n s , so la n g e  w ir  leben, a n tre ib t zu dem schönsten S treb en  nach der 
(E rfü llung dessen, w a s  der K aise r erreicht h a t, näm lich die G ro ß e  des Reiches 
■— d aß  w ir  d as u n s  im m er und  im m er w ieder vor A ugen  fü h ren  und der 
gesam ten  N a tio n  a n s  Herz legen. D a s  geschieht a b e r , daß  bei solchen 
festlichen G eleg en h e iten  diejenigen erscheinen, die noch die Z e it  m iterlebt 
h a b en  u n d  dadurch b efunden  können, w ie es w a r . D aß  es e rh a lten  werde, 
d a s  ist unser teuerster W unsch.

3ch erfü lle ab er noch eine an dere  Pflich t der D ankbarkeit, den anw esen­
den V ertre te rn  der S ta d t  K a r ls ru h e  nochm als zu sagen, w ie sehr w ir  dank­
b a r  sind, daß  die S ta d t  e in  so schönes D enkm al dem  hochseligen K aiser gestiftet 
h a t, d a s  ■— der H e rr  O berbürge rm eis ter h a t  es selbst in  w ürdigster W eise 
ansgedrückt —  ein Denkstein fein  soll und sein w ird . D en n  w en n  solche 
G es in n u n g  a n  der Spitze e in er G em einde ausgesprochen, kann  m a n  sicher sein, 
d aß  d a s  nicht ohne W irkung , ohne bleibende W irk u n g  fein w ird , m ag es 
auch fein, daß  die A u fg ab en  der n eu en  Z e it  schwerer w erden . D a s  kann  am 
besten geschehen, w e n n  w ir  a lle u n fe rm  K aise r tre u  und  liebevoll beistehen 
m it a llen  u n fe rn  K rä fte n , ob sie g roß  oder klein sind. I n  dieser G esinnung , 
m eine  H erren , fo rdere ich S ie  au f, ein d re im aliges H u rra h  au szu b rin g en  auf 
S e in e  M a jes tä t den K a is e r ! H u r r a h !  H u r ra h !  H u r r a h !"

A m  Spätnachm ittage veranstaltete die Stadtgemeinde für die
städtischen Arbeiter, etwa 500 an der Z ah l, in der Festhalle ein
Bankett, an welchen: S tadträte, Stadtverordnete und ZHitgliedcr 
städtischer Kommissionen teilnahmen. Ansprachen hielten Bürger- 
nreister Siegrist und S tad tra t Boeckh.

Abends w ar Festvorstellung in: großherzoglichen choftheater. 
Die Großherzogin sandte der Stadtgemeinde aus A nlaß der 

Enthüllungsfeier eine Büste Kaiser W ilhelm s des I., welche von 
folgenden Zeilen an den Oberbürgermeister begleitet w a r:

„ Ic h  möchte den heu tigen  w eihevollen  T a g  der (E n thü llungsfeier des
K aise rd en k m als nicht vo rübergehen  lassen, ohne I h n e n  fiir die m ir so teure 
S ta d t  K a r ls ru h e  ein besonderes Zeichen m einer aufrichtigen  und  herzlichen 
D ankbarkeit zu übergeben . I n  diesem S in n e  b itte ich S ie , die beifolgende 
B üste  m ein es in  G o tt  ruh en d en  V a te rs  zu r (E rinnerung  ann eh m en  und im 
R a th a u se  ausstellen lassen zu w ollen . I c h  b in ü b e rzeu g t, daß  die heutige 
bedeu tungsvo lle  G edenkfeier w ie in  m einem  d ankbaren  H erzen so auch in 
I h r e m  und  a lle r T e iln e h m e r G edäch tn is  e ine bleibende S tä t te  finden w ird . 
M ir  ab er bleibt f ü r  im m er unvergeßlich, von  welch' hochherziger, v a te r lä n ­
discher G es in n u n g  u n sre r S ta d t  dieses D enkm al K unde gibt.

K a r ls ru h e , den :8 .  O k to b er l8 J 7 .  L u i s e . "
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(Es erübrigt noch einige W orte über das Denkmal selbst zu 
sagen. Der Schöpfer desselben, Adolf Heer, hat sich die Aufgabe 
gestellt den Kaiser a ls obersten Feldherrn darzustellen, wie er auf 
dem Schlachtfelde eben sein Pferd anhä lt, um den G ang  des 
Gefechtes zu beobachten. A n der Vorderseite des Sockels ver­
kündet eine Viktoria die Siege des K aisers; in der linken Hand 
hält sie seinen ruhmreichen M arschallstab. A n der Rückseite hat 
die Geschichte die H am m  Rietz und S traß b u rg  auf ihrer T afel 
verzeichnet, und ihr zu Füßen liegen die W appen der wieder­
gewonnenen Reichslande (Elsaß und Lothringen. A ls Relief auf 
der rechten Seite ist die Kaiserproklam ation gewählt, da bei der 
Darstellung dieses weltgeschichtlichen M om entes die M än n er um  
den Kaiser vereinigt werden konnten, welche an seinem Werke 
verdienstvoll mitgewirkt haben, und der hervorragende Anteil am  
besten zum Ausdruck gebracht werden konnte, welchen Großherzog 
Friedrich von Baden an der Neugründung des deutschen Reiches 
hatte. A uf der linken Seite ist der badischen T ruppen gedacht, 
welche auf den Schlachtfeldern von S traßburg , D ijon und Beifort 
während des großen Krieges mitgefochten haben. A ußer den 
Generalen v. Werder, v. Leszcynski und dem Prinzen W ilhelm 
von B aden sind noch andere höhere badische Truppenführer d ar­
gestellt. Unter dem Relief der Kaiserproklam ation ruht a ls  S inn­
bild der deutschen (Einheit und K raft ein Lowe auf dem Reichs­
schwert, unter dem Relief der badischen T ruppen ein G reif über 
lorbeerbekränzten badischen Fahnen. Die Hohe des Reiterbildes 
beträgt einschließlich der P linthe 5 ,20 M e te r ; das Postam ent 
hat eine Höhe von 5,72 M eter, das ganze Denkmal also eine 
solche von fO,92 M eter. Die beiden Figuren Viktoria und G e­
schichte haben eine Höhe von je 5 M eter. Gegossen wurden die 
Bronzeteile des Denkmals in der Bildgießerei der Aktiengesellschaft 
Schaffer & Walker in Berlin. D as Postam ent von rotem polierten 
schwedischen G ran it ist von der F irm a  R upp und M öller in 
K arlsruhe ausgeführt.

5.
Von: \ .  bis 3. J a n u a r  fand in M ühlburg , veranlaßt durch 

den dortigen Verein „K an a ria " , eine A u s s t e l l u n g  von
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K a n a r i e n v ö g e l n ,  W ildvögeln, T a u b e n , Vogelkäfigen und 
Vogelfutter statt.

A u Gunsten der Volksbibliothek des badischen Frauenvereins 
veranstaltete die K arlsruher Künstlergesellschaft —  die K u n s t»  
g e n o s s e n s c h a f t  K a r l s r u h e  und der K ü n s t l e r b u n d  — vorn 
f<V J a n u a r  bis 7. Februar in den oberen Räum en des neu­
erbauten östlichen Flügels der Kunsthalle eine Ausstellung von 
Skizzen und Studien. Die Z a h l der ausgestellten Werke betrug 
gegen 1200. Der Besuch der Ausstellung w ar ein sehr lebhafter; 
in den 25 Tagen, während welcher sie geöffnet w ar, wurde sie 
von insgesamt 5 ^ 1 8  Personen besucht. Die dem Frauenverein 
überwiesene Sum m e betrug l ^19 Alk.

A nt IV  und 12. J u n i  wurden in den Gebäuden der Akademie 
der bildenden Künste und im Atelierhaus (R a dierschule) die 
S c h ü l e r a r b e i t e n  der A k a d e m i e  und

am  29 . und 50. des gleichen M o n a ts  im  Atelierhaus die 
S c h ü l e r i n n e n  a r b e i t e n  der W a l e r i n n e n s c h u l e  ausgestellt.

I n  den letzten T agen des Oktober stellte Professor G . S c h ö n ­
l e b e r  in der alten Kunstschule sein für das Reichstagsgebäude 
ausgeführtes Gemälde „S traß b u rg "  aus.

Vom  15.— 16. November veranstaltete der „Gartenbauverein 
K arlsruhe" in der Ausstellungshalle eine A u s s t e l l u n g  von 
C h r y s a n t h e m u m ,  h e r b s t b l ü h e r n  und B l a t t p f l a n z e n .

A m  19. November fand ein Weihnachtsverkauf von Bildern 
und kunstgewerblichen Arbeiten des W a l e r i n n e n v e r e i n s  im 
S aale des Hotels Erbprinzen

und in den ersten Tagen des Dezember eine Ausstellung und 
der Verkauf von Arbeiten der K u n s ts ti cke r e i s chul e  des badischen 
Frauenvereins im  Galeriegebäude statt.

Die h o l z w a r e n g e n o s s e n s c h a f t  in B e r n a u  im  Schwarz­
wald stellte im  Dezember in der Landesgewerbehalle längere Zeit 
eine reichhaltige Sam m lung sauber ausgeführter h olzwaren fin­
den h aushaltungs- und W irtschaftsgebrauch aus.
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Vom \2. bis 2H. Dezember veranstaltete der „Verein von 
Vogelfreunden in K arlsruhe" in den oberen Räum en der Landes­
gewerbehalle seine V . A u s s t e l l u n g  v o n  S i n g -  u n d  Z i e r -  
v ö g e l n .  ZlTit derselben w ar ein Glückshasen verbunden, dessen 
Gewinne aus parzer K a n a rien , Papageien und anderen au s­
ländischen Sing- und Ziervögeln bestanden.

Vom 25. Dezember an wurden während 2^ Tagen im  A u s­
stellungsräume des Städtischen Sam m lungsgebäudes in der G arten ­
straße 2 2 E n t w ü r f e  für die k ü n  st le r i s che  A u s s c h m ü c k u n g  
der  R a t h a u s s a s s a d e  ausgestellt. Dieselben w aren auf ein 
öffentliches Preisausschreiben des S tad tra ts  eingegangen. Den 
V P re is  (2000 Alk.) erhielt ein E n tw urf des Professors an der 
Kunstgewerbeschule K . E yth , den 2. P re is  (2500 Alk.) einer des 
Professors an der Baugewerkeschule A . p an se r; der 3. P re is  
(2000 Alk.) wurde geteilt und zur p ä lfte  dem E ntw urfs des 
Professors K. Gagel und des A la le rs 2t. G a g e l, zur anderen 
pälfte  demjenigen der B ildhauer P . B auser und 22). Vögele und 
des llla le rs  K . Schneider zuerkannt. Z u r  llu sfü h ru n g  wurde von 
dem Preisgericht keiner der E ntw ürfe empfohlen; dagegen machten 
die technischen Autglieder des Preisgerichts (Oberbaudirektor Ur. 
D u rm , Professor P . Götz und Professor F . Keller) verschiedene 
Vorschläge hinsichtlich der B ehandlung der Rathaussassade, von 
denen wir die wichtigsten folgen lassen. Die alte gegebene 22)ein- 
brenner'sche 2lrchitcktur soll thunlichst erhalten bleiben und der ihr 
zugedachte Schmuck sich an den Fassaden der Hauptsache nach aus 
die Skulptur beschränken. 22otwendig erscheint daher zunächst die 
Ausschmückung des mittleren großen Giebelfeldes m it F iguren­
schmuck in flachem Relief aus einem echten wetterfesten A2aterial, 
etwa aus einem französischen Kalkstein oder belgischen Kreidestein. 
Die Ausschmückung der kleinen Giebelfelder soll durch H)appen, 
Embleme, Zweige und dergleichen geschehen. Zwischen den Pilastern 
der Giebelrisalite und bei der 222ittelpartie mögen 222edaillons an ­
gebracht werden, welche die P o r trä ts  um  die S tad t verdienter 
ZTTärmer wiedergeben. Der malerische Schmuck wird in die Loggia 
verwiesen, soll sich dort aber auf den großen Flächen reich ent­
falten und sich auf dem Gebiete der großen Historienmalerei

7
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bewegen. Den Treppenaufgang zum pau p tp o rta l sollen zwei 
sitzende große Gewandfiguren an den Enden schmücken. F ü r die 
A usführung sollten bewährte K räfte gewonnen und darüber mit 
den hiesigen Künstlern verhandelt werden.

Der S tad tra t erklärte sich m it diesen Vorschlägen einverstanden 
und beauftragte zunächst das städtische b)ochbauamt, p la tt und 
Kostenvoranschlag für die geplante künstlerische Umgestaltung der 
Rathausfassade anzusertigen.

Uber die übrigen im  städtischen Sam m lungsgebäude veran­
stalteten Ausstellungen haben w ir oben berichtet (vgl. 5 . 2^ f.).

3 m  großherzoglichen K u p f e r  st i c h k ä b i  n e t t  in der Kunst­
halle wurden während des Berichtsjahres it. a. vorübergehend 
ausgestellt pandzeichnungen und Aquarelle vorwiegend badischer 
Künstler aus dem Ende des vorigen und der ersten pälfte  dieses 
Jah rh u n d e rts , englische Schabkunstblätter des vorigen Jah rhunderts , 
sowie Reproduktionen nach den Werken Arnold Boecklins;

in dem großherzoglichen K  u n st g e w e r b e m  u s e u m  verschiedene 
Neuerwerbungen, Reiseskizzen von Professor p .  Götz aus Ägypten, 
Syrien und P a lä s tin a , die Rennpreise des Großherzogs für das 
M annheim er und das IfÜzheimer Rennen u. a . ;

im  K u n s t v e r e i n  eine Anzahl Bilder von p a n s  T hom a, 
dem Frankfurter Künstler, der aus dem badischen Schwarzwald 
stammt (B ernau bei S t. Blasien) und in den sechziger Jah ren  
Schüler der K arlsruher Kunstschule w a r , zahlreiche p lakate , aus 
Privatbesitz stam m end, F r. S im m s in München Kolossalgemälde 
„K aiser W ilhelm s I. T o d " , profeffor Dettm anns in Berlin 
Kolossalgemälde „Die Ü berführung der Leiche des hochseligen 
Kaisers W ilhelm  zum D om " u. a. m.

K
Beinahe drei J a h r e , vom  Oktober sSstH an , w ar in dem 

p> a n o r a m a g e b ä u d e  an der Ettlingerstraße das Rundgemälde 
„Die Schlacht von N u its"  ausgestellt gewesen, j n t  M ärz des 
Berichtsjahres wurde es ersetzt durch „ Di e  S c h l a c h t  v o n
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O r l e a n s " .  Dieses Gemälde, von dem M ünchener Kunstmaler 
M ichael Zeno Dientet ausgeführt, stellt einen der letzten Akte der 
Schleicht vom ch Dezember s870 dar. Der Widerstand der F ra n ­
zosen ist gebrochen. Überall fluten ihre M assen zurück vor den 
vordringenden B ayern unter von der T an n , der auf einer Anhöhe 
im  Vordergrund mit seinem Stabe hält. Z n  der Ferne erglänzen 
im  Scheine der untergehenden Sonne die T ürm e und Dächer der 
S tad t O rleans, die noch in der Nacht in die Hände der B ayern  fiel.



VIII.

Verkehrswesen.
m  ber den p  o ft» u n d  T e l e g r a p h e n  v e r k e h r  von 

K arlsruhe im  p a h re  (89? liegen folgende Ein­
gaben v o r:
Briefsendungen (Briefe, Postkarten, Drucksachen, ItTaren»

p ro b e n ) : ab 9 723 454 5 t .
an 7 308 332 „

packete ohne W e r ta n g a b e : ab §30 032 „
a n 7-\ 5 575 „

B r ie fe  und  Packete m it W e r ta n g a b e : ab 57 63s „
a n 70 2§6 „

w e r t  derselben: ab U 9  2 ( 9  400  ITT.
an 783 22* 584; „

N a c h n a h m e sen d u n g en : ab 76 6 86  S t.
a n 68  706 „

w e r t  derse lb en : ab 687 *60 ITT.
an 92 8  94 4  „

P o s ta u f t r ä g e : ab 27 09  t S t.
a n *7 4:02 „

B e tr a g  der angekom m enen P o s ta u f trä g e : * 609  482  ITT.
P o s ta n w e isu n g e n : ab 373 662 S t.

a n 460 307 „
B e tr a g  d e rse lb en : ab 22 485 008 TIT.

a n 30 154 925 „
^  f f f  inländische: 
T e le g ra m m e : ab ; f1 au s län d isch e :

106 725 S t.
36 869 ,,

an (inländische und  au s län d isch e ): 134 369 „
A u sg e fü h rte  F ern sp rech v erb in d u n g en : 1 847  000



Oberkirchenrath Th. Trautz.
Gest. 1897.
(Z u  S .  111.)

U a d }  einer P h o to g ra p h ie  von (E. H u f in  K arlsru h e .
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vergleicht inan diese Verkehrsziffern mit denjenigen des vor­
hergehenden Jah res , so ergiebt sich für weitaus den größten Teil 
derselben wiederum eine teilweise nicht unbedeutende Zunahme. 
Zurückgegangen ist einzig und allein die Z ahl der eingegangenen 
Postaufträge (von s7 87 \ Stück auf s 7 4(02) und der Wertbetrag 
derselben (von \ 624(558 ZUF. auf \ 609^82 Wlk.)

Von dem Umfang des W e i h n a c h t s -  u n d  N e u j a h r s -  
v e r k e h r s bei den Postämtern der Stadt geben folgende Zahlen 
ein Bild. I n  der Zeit vom s6. bis einschließlich 2ch Dezember 
wurden 26202 packetsendungen eingeliefert. Ferner gingen in der 
Zeit vom l9* bis einschließlich 25. des gleichen Nkonats 25919 
Stück zur Bestellung und Abholung ein; außerdem trafen in dieser 
Zeit 4(9 764( Stück zur Umladung und Weitersendung hier ein. 
I m  ganzen wurden täglich so 722 Packele behandelt. Bei der 
Bewältigung des packcreiverkehrs waren s05 Beamte und 250 
Unterbeamte thätig gegen 97 Beamte und (70 Unterbeamte unter 
gewöhnlichen Verhältnissen.

Vom 27. Dezember mittags bis 5 s. Dezember abends wurden 
4(96 s90 Freimarken, Postkarten und Aartenbriefe verkauft, und 
zwar 253 4(86 Freimarken zu 5 Pfg., s07 885 zu 5 pfg., 86 509 
zu sO pfg . und 27 04(7 Postkarten und Aartenbriefe. An Brief­
sendungen gingen in der Zeit vom 5 s. Dezember mittags bis 
2. J a n u a r  mittags zur Bestellung durch die Briefträger (also 
ohne die zur Abholung gelangten) ^89 257 Stück ein , darunter 
92 0^(2 Stadtbriefsendungen. D as mit der Bearbeitung der Brief­
sendungen betraute personal, für gewöhnlich aus 9< Beamten 
und (70 Unterbeamten bestehend, wurde für die Zeit vom 
30. Dezember bis zur Abwicklung des Neujahrsbriefverkehrs 
(3. Jan u ar) auf ((7  Beamte und 280 Unterbeamte verstärkt.

Der E i s e n b a h n v e r k e h r  auf sämtlichen hiesigen Stationen 
(Hauptbahnhof, Ulühlburgerthorbahnhof und Bahnhof im Stadtteil 
Ucühlburg) betrug (8st7 s 228 82 s Personenfahrkarten gegen 
s 2 2 6 284( im Jah re  s8st6 und s6 s  s6 Ailometerhefte gegen 
(2 \2 6  im Jah re  zuvor.

Tiere wurden im Berichtsjahre 6 9 0 s befördert (s896: 6 9 2 ^),
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an Gepäck 5 6 ( ( 2 7 6  Kilogramm ( (89 6 : 5 0 (6 0 5 0  Kilogramm), 
an Gütern insgesamt 725 79° Tonnen ( (8 9 6 : 652300 Tonnen).

Die Einnahmen aus dem gesamten Personen- und Güter­
verkehr beliefert sich auf 5 895 226 KI k. (f 89<5: 5 578 786 KT?.).

Die Einnahmen der K a r l s r u h e r  S t r a f  en b a h n  gesel l -  
schaf t  (Vereinigte Karlsrnhe-KTühlburger und Durlacher Pserde- 
und Dampsbahngesellschast) betrugen im Ja h re  (897 527 872 KT?, 
gegen 292996 KT?. 95 Pfg. im Jah re  Js 896. Davon entfielen 
aus die Stadtlinie (72 ( (9 KT?. 60 P fg ., auf die Linie Karls- 
ruhe-Durlach (23^32 KT?. 5 Pfg. und auf die Linie Karlsruhe« 
KTühlburg 52 520 KT?. 55 Pfg. Insgesam t wurden 3 (789W  
Personen befördert ( ( 8 96 : 2 856 78^).

Die Betriebseinnahmen der K a r l s r u h e r  L o k a l b a h n e n  
(Durmersheim - Karlsruhe - Spöck) beliefen sich im Betriebsjahre 
1896/97 insgesamt auf (86 862 KT?, piervon kamen (75 75( KT?, 
auf den Personen- und Gepäckverkehr und ( 0 5 ( ( KT?, auf den 
Güterverkehr. Die Zahl der beförderten Personen betrug (58  ( 539.



IX.

Übersicht über die Witterungsverhältnisse. ■)
A. Ziffernmäßige Darstellung der wichtigsten Klimatischen Elemente.

Luftdruck L u ftte m p e ra tu r  in  C°.

1897 in

Mo-

mm.

21t).
Monats- AI>- f jc

C°.

chste

Dat.

N ied

C».

cigste.

Dat.
z &
ist «2 a

J a n u a r  . . 748,1 — 6,8 0,6 - 1 , 4 6,7 i -  8,0 23.25 27 9
F e b ru a r  . . 755,8 4" 3,5 4,9 +  2,3 14,6 26 4,5 17 — 6 —

M ä rz  . . . 747,5 — 2,4 8,1 +  2,5 22,0 24 0,0 6.7.31 — 3 —
A p ril . . . 748,5 +  1,0 9,7 — 0,9 24,0 30 1,0 6 — — —

M a i . . . 748,9 - 1 , 4 12,5 - 2 , 0 26,6 30 1,7 10 2 — —

I u n i  . . . 751,9 +  1,0 19,0 +  0,8 31,6 29 5,6 18 15 — —
I » l i  . . . 751,2 0,0 19,1 — 0,7 29,5 25 10,8 15 8 — —
A u g u s t . . . 750,3 — 0,5 18,7 — 0,4 28,2 5 11,2 25 9 — —
Septem ber 751,9 0,0 13,8 - 1 , 8 22,0 25 5,0 11 — — —
O ktober . . 756,1 +  4,8 8,7 - 1 , 7 19,5 15 -  1,0 7.28 — 3 —
N ovem ber 757,8 +  6,5 3,8 - 1 , 2 14,0 18 -  6,0 27 — 12 —
D e z e m b e r . . 754,4 +  2,4 1,9 +  0,4 11,5 12 -  8,4 26 — 16 3

J a h r  . . . 751,9 +  0,7 10,0 — 0,3 31,6 29
VI.

- 8,4 26
XII.

34 67 12

*) D ie Z usam m enste llung  dieser Übersicht verdanken  m ir, w ie  d iejenigen 
in  den f rü h e re n  J a h r g ä n g e n ,  dem hiesigen L e n tra lb n re a u  siir M eteoro log ie  
und H ydrograph ie .
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1897

Ab
F ei

olute
chtig-
eit

A b-

R eli 
J e n  ch

u/o

itive
tigkeit

Al>-

B e
ki

° / o

w öl-
ing

Ab-

N ie
mei
(Lite

bersch 
ge ii
r  a u f

G r ö ß ­
te  in
24Stutv

lngs-
mm

1 q m )

D a tu m .

A
g

f  |

M

nah
läge

«

1 de 
m it

•ffUl

r

J a n u a r 3 ,8 - 0 , 4 84 0 86 + 1 4 23,9 7 ,2 25 14 4 10
F e b ru a r  . 5,5 +  0,9 84 + 3 79 + 1 0 83,5 16,8 1 16 16 4 —
M ä rz  . . 6,1 +  0,9 75 0 82 + 2 0 81,2 12,8 13 21 21 4 2
A p ril . . 6,6 +  0,1 73 + 3 74 + 1 7 73,8 7,5 14 19 19 1 5
M a i  . . .8,2 - 0 , 2 75 + 6 64 + 1 1 62,2 19,6 1 18 18 1 3
J u n i  . . 11,8 +  1,0 72 1 53 —  2 63,6 13,7 9 13 13 — 9
J u l i  . . 11,9 - 0 , 2 73 + 1 58 +  6 67,1 15,8 27 10 10 — 6
A u g u s t . . 12,2 +  0,4 76 + 2 58 +10 101,6 31,7 18 16 16 — 8

S ep tem b er 10,0 —  0,5 85 + 7 74 + 2 7 99,1 33,4 6 18 17 — 1
O k to b e r 6,9 —  0,9 80 — 3 64 +  1 7,9 3,0 11 6 6 — —

N o v e m b e r . 5,2 - 0 , 7 84 0 70 —  4 23,8 10,5 28 7 6 1 1
D e z e m b e r . 4,7 +  0,3 85 — 2 72 —  1 35,1 10,9 8 9 9 2 —

J a h r  . . 7,7 0,0 79 + 2 70 +  10 722,8 33,4 6. IX. 167 155 23 35

Letzter F rost . 
E rs te r  F rost . 
Letzter Schnee 
E rs te r  Schnee

31. MLrz,
7. O ktober, 

11. M a i,
25. N ovem ber,

Längste R egenzeit: 27. J a » ,  b is  11 .F ebr. 
(16 T ag e , jeden T a g  Niederschlag). 

Längste Trockenzeit: 12. O ktober b is
4. N ovem ber (24  T age).

B e i der R u b rik  A bw eichung bedeutet +  zu g ro ß e , —  zu kleine W erte  
g eg en ü b er den durchschnittlichen; die zum  vergleich  herangezogenen M itte lw erte  
des Luftdrucks beziehen sich a u f den Z e itra u m  + 7 6 — + 9 0 , jene der L uft­
te m p e ra tu r  a u f  +  7 9 — <868,  jen e  der Luftfeuchtigkeit au f ( 8 9 ; —  +  H9, 
186 9 — 1 8 8 0 . E in  Vergleich der N iederschlagsverhältn isse m it den vo rhandenen  
M itte lw e rte n  ist unterlassen, w eil letztere unzuverlässig siud.

S o m m ertag e  sind T age, a n  welchen die L u fttem p era tu r m indestens 25° 
erreicht h a t, F rosttagc  sind T ag e , a n  welchen d a s  T herm o m eter u n te r  den 
G efrie rp u n k t gesunken ist, und W in te r ta g e  sind T ag e , a n  denen beständig 
F rost geherrscht ha t.

B. Schilderung des Witterungsverlauf«.
Der J  a n 11 a r war etwas zu kalt und so ungewöhnlich trüb, 

daß die Sonnenscheindauer nur 8 0/o der möglichen erreicht hat. 
I m  letzten Drittel ist fast jeden T ag  Schnee gefallen, doch ist er 
jeweils bald wieder geschmolzen.
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Die erste Hälfte des F e b r u a r  war wie der ganze voran­
gegangene Winter sehr trüb und dabei reich an Niederschlägen, 
in der zweiten herrschte dagegen vorwiegend mildes Wetter mit 
einzelnen klaren Tagen, aber auch mit vielen Nebeln.

Der M ä r z  w ar fast beständig trüb und regnerisch und dabei 
so ungewöhnlich warm, daß die Vegetation sehr frühzeitig erwachte. 
Am  2ch wurde eine so hohe Tageswärme verzeichnet, wie sie um 
diese Zeit seit dem Jah re  s869 nicht vorgekommen ist. Die sonst 
für den M onat charakteristischen nördlichen Winde haben ganz 
gefehlt.

Der A p r i l  war, von den letzten 5 Tagen, welche warm  waren, 
abgesehen, vorwiegend kühl und regnerisch.

Die erste Hälfte des M a i  w ar sehr unfreundlich, nämlich 
kühl und regnerisch, in der zweiten war es zwar wärmer, aber 
es ist doch noch sehr oft Regen gefallen. Z u r Zeit der sogen. 
Eisheiligen ist zwar kein Frost vorgekommen, doch w ar es un­
gewöhnlich kalt, besonders am {2 ., an welchem T ag  das Thermo­
meter unter T ag  9° nicht erreicht hat.

Der J u n i ,  der sonst gern Regenwetter bringt, w ar im 
Ganzen ein recht angenehmer Sommermonat mit vielen schönen 
warmen Tagen, aber auch mit vielen Gewittern; nur die Tage 
vom 17.— 20. waren sehr kühl und regnerisch. Besonders warm 
w ar es am Schluß des M onats.

Der J u l i  war im Durchschnitt etwas zu kühl, aber ziemlich 
sonnig und ziemlich trocken, da nur wenige Gewitterregen fielen, 
die keine länger anhaltende Durchfeuchtung des Erdbodens be­
wirken konnten. Zn den ersten Stunden des M onats durchbrauste 
den Norden unseres Landes ein gewaltiger Gewittersturm, der zwar in 
der nächsten Umgebung von "Karlsruhe keinen sehr großen Schaden 
verursachte, der aber in der Gegend von Eppingen und dann 
weiter im nördlichen Württemberg schwere Katastrophen durch 
starken h agelschlag herbeiführte.

Die erste Hälfte des A u g u st zeigte die gleichen Eigenschaften, 
wie der j uli, indem sie trotz vieler Gewitterregen trocken und 
dabei mäßig warm war, die zweite brachte dagegen meist trübes 
oder unbeständiges Wetter mit ergiebigeren und länger andauernden 
Regenfällen.
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Der S e p t e m b e r  w ar in den ersten 25 Tagen ungewöhnlicher 
Weise vorwiegend trüb, sehr regnerisch und kühl und erst darnach 
hat sich die für die Jahreszeit charakteristische milde und wenig 
bewölkte Witterung mit M orgen- und Abendnebeln eingestellt, 
Für diesen vorwiegend unfreundlichen September entschädigte reich­
lich ein fast durchweg schöner, wenn auch im Durchschnitt etwas 
zu kühler O k t o b e r .  Regen ist, was in diesen Monaten zu den 
größten Seltenheiten gehört, in kaum nennenswerten Mengen 
gefallen. Hm den 7. herum, sowie in den letzten 6 Tagen war 
es zwar recht kühl, während der übrigen Zeit war es dagegen 
w arm ; das Wetter w ar meist heiter und sogar tagelang wolken­
los , was sonst nur im September vorzukommen pflegt. Die 
letzten 6 Tage brachten dichten Nebel.

Auch der N o v e m b e r  w ar überaus trocken und im Durch­
schnitt ebenfalls etwas zu kalt; doch w ar er in sofern normal, 
als er meist starke Bewölkung und recht häufig Nebel brachte.

Der D e z e m b e r  w ar im ganzen etwas zu warm und zu 
trocken. Die erste Hälfte w ar vorwiegend mild und zeitweise 
stürmisch, doch fiel nur wenig Regen, die zweite zeichnete sich 
dagegen durch meist ruhiges trübes Wetter mit vielen Nebeln aus.

Das j ahr f 8st7 w ar als ganzes genommen nahezu normal 
warm, aber auch zu trüb und etwas zu regenreich. Der Winter 
w ar mild und regnerisch, das F rühjahr naß, zuerst viel zu warm 
und dann zu kalt, der Sommer dagegen trotz häufiger Gewitter- 
trocken und mäßig warm. Der Herbst brachte zuerst kühles Regen­
wetter und erst später trat die für die Jahreszeit charakteristische 
stille, unter T ag  warme Witterung mit M orgen- und Abend­
nebeln ein. Der W interanfang w ar ebenfalls im Allgemeinen 
mild, wenn auch etwas zu trüb.



X. 

Bevölkerungsvorgänge, Sterblichkeit, 
Totenschau.

f m Jah re  1897 kamen 255^ G e b u r t e n  zur Anzeige, da­
runter 559 uneheliche ( I8 9 6 : 23^3 mit 501 unehelichen). 

Don den 255^ Rindern gehörten \2 7 \ dem männlichen und 1285 
dem weiblichen Geschlecht an ( I8 9 6 : \ 197 dem männlichen und 
11^6 dem weiblichen). Die höchste Zahl der Geburten wies der 
M at auf mit 252 (1 896 der M ärz mit 22ch), die niederste der 
Dezember mit \ 7<) (Js89© der Februar mit 180). Totgeburten 
wurden 69 angemeldet (l.8 96 : 7 \). D as Verhältnis der T ot­
geburten zu den Geburten lebender Rinder w ar f :  57,01 (1896 
1: 55). — Auf je 1000 Einwohner kamen 29,07 Geburten.

Die Z ahl der T o d e s f ä l l e  betrug 1600. (^8 9 6 : 15U ),
darunter waren 82 s Todesfälle von Personen männlichen Ge­
schlechts (1896: 768) und 779 von solchen weiblichen Geschlechts 
(1896: 7^3). Rinder unter einem j ahr starben 571 (1896: ^71). 
Die meisten Todesfälle erfolgten im j uli (167; I896 ebenfalls 
im J u l i :  152), die geringste Z ah l wies der November auf
(117; I 896 der J a n u a r :  99). — Auf je 1000 Einwohner kamen 
18,21 Todesfälle.



—  to s  —

Totenschau.
Am 25. Februar erlag einem schweren Herzleiden Michael 

B e r n a y s .  Ani 27. November f85H in Hamburg geboren, 
lebte er seit s8YO in Karlsruhe, nachdem er bis dahin den Lehr­
stuhl für Literaturgeschichte an der Universität in München 
bekleidet hatte, den ersten dieser A rt in Deutschland, der s87-s 
eigens für ihn geschaffen worden war. Ausgehend von der 
klassischen Philologie, deren Arbeitsmethode er auf die neuere 
Literaturgeschichte übertrug, ist er der eigentliche Begründer der 
Goethephilologie geworden. Nächst Goethe waren es Shakespeare 
und Homer, die im Mittelpunkte seiner Forschung standen. Ein 
von ihm geplantes Merk über Homer in der W eltliteratur, zu 
dessen Ausarbeitung er die Karlsruher M uße zu benützen gedachte, 
ist nicht zur Ausführung gekommen. Dagegen ist in seiner K arls­
ruher Zeit der erste Band seiner „Schriften zur Kritik und L iteratur­
geschichte" erschienen ; der zweite Band kam erst nach seinem Tode 
heraus. Kein eigentlich produktiver Schriftsteller hat B . haupt­
sächlich als Lehrer gewirkt und zwar nicht nur auf dem Katheder, 
sondern vor allem auch im persönlichen Umgang mit seinen 
Schülern. Hierzu w ar er wie wenige befähigt. Ausgestattet mit 
einem tiefen, von einem außergewöhnlichen Gedächtnis getragenen 
Misten, aus dessen Schätzen er gerne spendete, hat er der Missen­
schaft weitgehende und vielseitige Anregungen gegeben. Zahlreich 
sind die M änner, die schon jetzt auf deutschen wie ausländischen 
Lehrstühlen sich als feine Schüler bekennen. Eingehende Würdig­
ungen seiner Bedeutung für unsere Geistesgeschichte brachten die 
vielen nach seinem Tode erschienenen Nekrologe, von denen wir 
einige erwähnen. E s  veröffentlichten solche E . Petzet in der 
Zeitung für L iteratur u. s. w. Beilage des Hambnrgischen Korrespondenten

 (No. 7 v. 28. M ärz), G . Wilkowski im M agazin für Litteratur 
jNo. fO vom l V M ärz), P . Uhde im Biographischen Jahrbuch 
(1, \7 — 22), L. Geiger im Goethejahrbuch (\8 , 2Y7-—502) u. a.

Wenige Wochen nachdem er in der evangelischen Stadtkirche 
von der ihm treu ergebenen Gemeinde Abschied genommen und seinen 
Wohnsitz nach Freiburg verlegt hatte, schied ebendort am s3. Sep­
tember unerwartet rasch Stadtpfarrer Georg L ä n g i n  aus dein 
Leben. E r  war am 5 {. Oktober s827 zu Buggingen geboren.
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I n  Heidelberg und fjallc studierte er Theologie und war von *854* 
bis *86^ P farrer in Schiltach. I m  letzteren Ja h re  kam er als 
Stadtpfarrer nach K arlsruhe, wo er, wie erwähnt, bis kurz vor 
seinem Tode eine erfolgreiche Pastorale Thätigkeit entfaltete. Schott 
frühe w ar er mit einzelnen literarischen Arbeiten hervorgetreten, 
doch erst nach seiner Übersiedelung nach Karlsruhe erschienen in 
rascher Aufeinanderfolge die verschiedenen Werke, welche seinen 
Namen in weiteren Kreisen bekannt gemacht haben. T r  hat zahl­
reiche Gedichte, sowie Werke kulturhistorischen und religionswissen- 
schastlichcn In h a lts  veröffentlicht. I n  seinen theologischen Werken 
hat er einen sehr fortgeschrittenen Standpunkt eingenommen, den 
er mit vieler Entschiedenheit vertrat, durch den er sich aber auch 
heftige Anfeindungen aus dem strenggläubigen Lager zuzog. Schon 
aus seiner Jugendzeit stammte seine Vorliebe für chebel, der er 
sein ganzes Leben hindurch treu blieb. Zwei Werke hat er dem 
alemannischen Dichter gewidmet, die viel zu dessen allgemeinerem 
Bekanntwerden beigetragen haben. Daß er alljährlich am ff. M ai, 
dem Vorabend des Geburtstages pebels, an dessen Denkmal itn 
Karlsruher Schloßgarten eine schlichte Gedenkfeier veranstaltete, 
ist den Lesern der Chronik bekannt (vgl. Chronik für *8ff6 S. 84*). 
Nachrufe erschienen nach seinem Tode in den protestantischen 
Flugblättern (No. (0) und im Deutschen Protestantenblatt (No. 4(0) 
von seinem Karlsruher Amtsgenossen Stadtpfarrer W. Brückner, 
im Evangelisch-protestantischen Kirchenblatt (No. 3ff/4(0) und in 
verschiedenen ändern Zeitschriften und Zeitungen.

Am 2st. September starb nach langem schweren Leiden Buch­
druckereibesitzer Friedrich (Butsch. Am 30. November *838 in 
Karlsruhe geboren, trat er nachmals in das Geschäft seines Vaters 
ein, das er später mit seinem ihm *88* im Tode vorangegangenen 
Bruder Wilhelm gemeinsam weiterführte. I n  fast 25jähriger 
Thätigkeit als Herausgeber und Redakteur der „K arlsruher Nach­
richten" (vgl. Chronik für *8ff4* S. 27) hat er für die vielseitigen 
Interessen seiner Vaterstadt stets rastlos und wirksam gearbeitet 
mtd sich dadurch in weiten Kreisen bekannt und geachtet gemacht. 
Zahlreiche Freunde haben ihm auch seine gemütvollen und humo­
ristischen Arbeiten nnd Gedichte in Karlsruher M undart erworben.
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2lm 6. Dezember schied der wirkliche Geh. Rat (Eugen von 
R e g e n a u e  r aus dem Leben. E r  war f82s als Sohn des f86s- 
verstorbenen Finanzministers Regenauer in Karlsruhe geboren und 
widmete sich im badischen Staatsdienst der kameralistischen Laufbahn. 
s870 zum Steuerdirektor ernannt, folgte er während des Feldzugs 
{870)7 { einem Rufe nach S traß b u rg , wo er in den wieder­
gewonnenen Reichslanden fein bedeutendes Organisationstalent bei der 
Umgestaltung der Steuer- und Zollverwaltung bewährte, an deren 
Spitze er vorübergehend trat. Nach Beendigung der Einrichtungs­
arbeiten kehrte er in feine frühere Stellung zurück, welche er bis zum 
3ahre  f SSO bekleidete. Z n diesem Zahre wurde er durch das Ver­
trauen des Großherzogs zum Präsidenten der Generalintendanz der 
großherzoglichen Eivilliste berufen. A ls solcher wurde er \885 durch 
Verleihung des erblichen Adelstandes, f888 durch Ernennung zum 
Geh. R at I. Klaffe ausgezeichnet. Z u  Beginn des Berichtsjahres 
zwang ihn anhaltende Kränklichkeit in den Ruhestand zu treten. 
E in  in der Karlsruher Zeitung (No. 52 f vom 8. Dezember) er­
schienener Nachruf sagt u. a. von ihm : „E in  treuer Diener des 
Staates und seines ihm mit stets gleicher Gnade gewogenen fürst­
lichen P e rm , ein M ann  von peinlicher Gewissenhaftigkeit, gütig 
und wohlwollend gegen jedermann, voll warmer Fürsorge für die 
A rm en, so hat er während langer Jah re  gewirkt. E in treuer 
gläubiger Sohn seiner sder katholischen) Kirche, verband er mit 
dieser Treue die unverbrüchliche Pingabe an den Fürsten und den 
S taat, denen er diente, an das deutsche Vaterland, an Kaiser und 
Reich, denen er aus ganzem Perzen anhing."

Von weiteren Toten des Zahres f897 sind zu nennen:
Der Sekretär der Grund- und Pfandbuchführung Wilhelm 

W ö r n e r ,  geboren am 26. Oktober \837 zu M ühlburg, gestorben 
am  7. Ja n u a r , seit {866  Assistent und seit f 886 Sekretär bei der 
genannten Stelle. Dieser städtische Beamte hat sich durch unermüdlichen 
Fleiß, Pünktlichkeit und freundliches Benehmen gegen das Publikum 
sehr verdient gemacht und stand bei der Gemeindeverwaltung und 
Bürgerschaft in hohem Ansehen.

Generalmajor a. D. Otto S t ö l z e l ,  s825 in Offenburg 
geboren, am \ 7, M ärz gestorben, f875— fSßO Kommandeur des 
badischen Gendarmeriekorps.
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M ajo r a. D. Leopold Freiherr S c h i l l i n g  von E a n  s t at t ,  
geboren (838 zu K arlsruhe, gestorben am 2((. M ärz in E har- 
lottenburg, früher ein eifriges 21citgtieö des badischen 2Ttilitär= 
vereinsverbandes, langjähriger Vorsitzender des Alb- und Pfinz- 
gauverbandes und s. Vorstand des M ilitärvereins Karlsruhe, 
\ 888— (895 auch 217itglied des Bürgerausschusses.

Generalmajor Berthold Ge n i e  h l ,  s852 in Bruchsal geboren, 
am 3 s. M ärz gestorben, (8siO— (897 Kommandeur des badischen 
Gendarmeriekorps.

Geh. Regierungsrat K arl August K o p p ,  (836 zu Ettenheim 
geboren, am (. April in Heidelberg gestorben; seit (892 2I2itglied 
des Verwaltungshofes w ar er auf dem Gebiete feiner Fachwissen­
schaft auch litterarisch thätig.

Hafnermeister Heinrich H e i n z e l m a n n ,  geboren am 3. M ärz 
(827 zu K arlsruhe, gestorben daselbst am 5. A p ril , einer der 
Mitbegründer der freiwilligen Feuerwehr, deren im Berichtsjahre 
gefeiertes öOjähriges Jub iläum  zu erleben ihm nicht mehr ver­
gönnt war, „ein tüchtiger 21Tamt und ehrenwerter Charakter von 
altem Schrot und K orn", wie ein ihm gewidmeter Nachruf ihn 
bezeichnet hat.

Oberkirchenrat Theodor T r a u t z ,  geboren am 2. 21Tai (8<(ö 
zu Keppenbach, gestorben am (5. M a i nach langem schweren 
Leiden; I 87(— (876 Stadtvikar in Karlsruhe, f 876— s889 Kreis­
schulrat für den Schulfreie Karlsruhe, (889— (896 Mitglied des 
Evangelischen Oberkirchenrats.

Oberst a. I). Rudolf ( Eng i e r ,  (832 zu Emmendingen ge­
boren, am (<(. 21Tai gestorben, (882— (889 Kommandeur des 
Landwehrbezirks Karlsruhe.

Kommerzienrat und Hofbankier J u liu s  N ä g e l e ,  geboren 
am (( . April (8<(( in Karlsruhe, gestorben daselbst am 30. August, 
Ehes des Bankhauses G . M üller u. Eons, und Verwaltungsrat 
und Aufsichtsrat verschiedener einheimischer Aktiengesellschaften, 
zu wiederholten M alen auch längere Zeit Mitglied des B ürger­
ausschusses.
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Obergeometer Adolf F r i tz ,  geboren am K Dezember (820 
zu K arlsruhe, gestorben daselbst am. \8 . November, seit s89l 
Vorstand des Zeichenbüreaus der Generaldirektion der Badischen 
S ta atseisenbahnen, ein weiterer Mitbegründer der freiwilligen 
Feuerwehr, der er s5 Jahre lang als Offizier angehörte, und 
über ^0 Ja h re  lang Mitglied der Stadtverordnetenversammlung.

Hofposamentier Louis V o i t ,  geboren am 25. Oktober (820, 
gestorben nach langer Krankheit in Armut am 2 s. Dezember, 
auch er einer der Mitbegründer der freiwilligen Feuerwehr, um 
die er sich außerdem als langjähriger Kommandant (s 87 s.— h88^) 
mannigfache Verdienste erworben hat.

K arl B r o u i l l o t ,  Regisseur und Professor am Konser­
vatorium in M ünchen, gestorben am 25. M ä rz , s. 852 — H 873 
S änger, Schauspieler und Opernregisseur am großherzoglichen 
h oftheater dahier, einer der hervorragendsten Verkündiger der 
Devrient'schen Lehre von der Vornehmheit der Schauspielkunst.

K arl H a m m e r ,  Direktor der Kunstgewerbeschule in N ürn­
berg, geboren ebendort am 6. M ärz s8H5, gestorben am (7. Julw  
\879— (885 Professor an der Karlsruher Kunstgewerbeschule, 
hat er sich um die Ausstellung des Jah re s  \8 8 \ als einer der 
Leiter derselben bedeutsame Verdienste erworben (vgl. den Nekrolog 
in der Badischen Landeszeitung No. (75 I. B latt vom 50. J u l i  
1897).

Amand G o e g g ,  gestorben am 2 (. Ju li, 77 Ja h re  alt, in 
Renchen, den alten Karlsruhern wohl bekannt aus dem Jah re  (8^9 
als Finanzminister der provisorischen Regierung, zu dem er un­
mittelbar vom Finanzpraktikanten aus ausgerückt war.

Geh. R at Professor Dr. Wilhelm R i e h l ,  der bekannte 
Kulturhistoriker, geboren am 26. M a i (825 zu Biebrich, gestorben 
am (6. November zu München, der in den Jah ren  (8-(7 und 
(8^8 kurze Zeit an der Redaktion der Karlsruher Zeitung beteiligt 
w ar und mit A. Christ zusammen den „Badischen Landtagsboten" 
herausgab, den Einwohnern unserer Stadt neuerdings wieder 
durch verschiedene öffentliche Vorträge, die er in den letzten Jahren 
hier gehalten hat, wohl bekannt.

ö t o



Hasnermeister H. Heinzelmann.
E rs t .  189 7 .
( Z u  £ > . 111.)

N a c h  e in e r  P h o to g r a p h ie .



XI.

Verschiedenes.

V  April erhielt unsere Stabt eine Verstärkung der 
Garnison. E s  rückten an diesem Tage zwei Kompagnien 

des 2. badischen Grenadierregiments aus M annheim hier ein, 
welche zusammen mit den zwei Kompagnien des bisherigen 
K Bataillons des Leibgrenadierregiments das s. Bataillon des 
neuerrichteten 8. Badischen Infanterieregiments N r. s6f> bildeten.



XII.

Vorträge.

m folgenden geben wir ein Verzeichnis der im Jah re  18H7 
in Karlsruhe gehaltenen Vorträge, soweit uns dieselben 

bekannt geworden sind. T s  sind im ganzen 195 (1896 : 141). 
Die größte Z ah l der Vorträge weist der November auf, nämlich 
36; es folgen der M ärz mit 33, der Februar mit 32, der Oktober 
mit 24, der Z anuar und der Dezember mit je 17, der April und 
der September mit je 10, der M a i und der Zum  mit je 8, der 
Zult mit \. Für August w ar kein Vortrag zu verzeichnen. An 
24 Tagen wurden je 2 Vorträge gehalten, an 6 je 3 und an 
3 Tagen (dem 10. Februar, dem 7. M ärz und dem 19- November) 
je 4 . Von den Vortragenden waren 96 aus Karlsruhe selbst, 
12 gehörten dem übrigen Baden, 78 dem übrigen Deutschland 
und 9 öem Auslande an.

J a n u a r  4 . „ D a s  erste Buch - e s  E n tw u rf s  eines n euen  handelsgesetz- 
buchs" (V ere in  zu r W a h ru n g  der In te re s se n  von H andel, 
I n d u s tr ie  und  G ew erbe).

„  n. R e a llo h re r  A . B e r g m a n n :  „ I s t  es fü r  den B a u e rn - , H and­
w erker- oder A rbeiterstand  ra tsa m  W echselverbindlichkeiten ein­
zugehen  ? "  (A rbeiterb ildungs-V erein ).

„  9 . I .  v. P a y e r ,  P o la rre isen d e r a u s  W ie n : „N o rd p o l und S ü d ­
p o l"  (K aufm ännischer V erein  K arlsru h e ).
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J a n u a r  (O. P r iv a tm a n n  B tto  D e s s a r t : „D er A ntichrist nach B ibel,
T rad itio n  und  (O ffenbarung" (K atholischer A rbeitervere in ).

„  UV Professor Ej. F i s c h e r :  „ v o n  M ünchen nach In n sb ru c k "
(A rbeiterb ildungsvere in ).

,, u .  D r. A . L e w i n  a u s  F re ib u rg :  „Ü ber d a s  V e rh ä ltn is  der
n a tio n a len  zu den religiösen E le m e n te n  im  Ju d e n tu m "  (V erein 
fü r  jüdische Geschichte und  L itte ra tu r).

„  (3 . R e ch tsan w a lt P .  f r ü h  a u f :  „ G ro ß k a p ita l und  E ise n b a h n "
(G ew erbevere in  K a rls ru h e ).

„ 17. Z tad tdckan  l v  e i t  b r  e ch t  a u s  S tu t t g a r t : „ J e s u s  der w u n d e r -
th ä te r"  (IV. A b o n n em en tsv o rtrag  im  E v a n g . V ere in sh a u s) .

„  \7 .  F ra u  bhcdwig l v i l h e l m i : „ A b e r-u n d  W u n d erg lau b e  ä lte re r
und neuester Z e it"  (F re ie  G em einde).

„ 18 . P fa r r e r  K a r l  a u s  Z a n d :  „M clanch thon" (E v a n g e l. B u n d ).
,, (8 . Buchdruckereibesitzer T h i e r g a r t e n :  „ v o m  G etz th a l über

die S tu b a i-A lp e n  an  die B re n n e rb a h n "  (A rbeiterb ildungsvere in ).
„  2 0 . R e a lle h re r  A . B e r g m a n n :  „D ie  E in h e it  u n d  A bstam m ung

des Menschengeschlechts" (K atholischer M ä n n e rv e re in  „C on- 
s tqn tia").

„  20. b e g in n e n d : M r . I .  p r e f f t g t t y :  ,,C ours de L itte ra tu re
frangaise.“  io  Conferences (,,dans la  Salle de C han t de la 
H öheren  M ädchenschule, Sophienstrasse 1 4 “).

„  2 3 . K a p la n  G . L a y e r : „D ie  g ew a ltth ä tig e  W eg n ah m e  des
K irchenstaa tes und R o m s"  (F id e litas , V erein  katholischer K a u f ­
leute).

„  2 4 . D r. D p  e l f  e i  a u s  B rau n sch w e ig : „N a tu rh e ilk u n d e "  (v e rb a n d
fre ie r L ilfskassen).

„  27 . E rn s t Frech, v. w  0 l z  0 g e n  a u s  M ü n c h e n : „D ie  G lo riahose
u . s. w ."  R e z ita tio n  (K aufm ännischer v e re in  K a rls ru h e ) .

„  30. A . K  a  l n  b a  ch : „D er A usstand  der {Hamburger {Hafen­
a rb e ite r"  ((öffentliche von dem K a r ls ru h e r  G ew erkschafts­
kartell e inberufene V olksversam m lung  ,in  der B ra u e re i  {Heck).

F e b ru a r  Professor D r. K . F u t t e r e r :  „Ejochtouren im  südlichen U ra l"  
(A lpenverein).

„  2 . R . T a b b e r t  a u s  B e r l i n : „ T ra n s v a a l  u n d  seine G oldfe lder
a u s  e igener B eo b ach tu n g "  (Deutsche K olonialgesellschaft).

„  3 . B e triebssek re tär A . N e r l i n g e r :  „ J o h a n n e s  I a n f f e n "
(K atholischer M ä n n e rv e re in  C onstantia).

„  3. Professor D r. L. K l e i n :  „C harak teristik  der B ä u m e "  (G a rte n ­
b auvere in  K arlsru h e ).

„  <t. C h r. P h i l d i u s , G en e ra lsek re tä r des in te rn a tio n a le n  K o ­
m itees fü r  Iü n g l in g s v e re in e :  „F ü n fz ig  J a h r e  M issionsarbe it 
a n  der m ännlichen Ju g e n d  in  den verschiedenen L än d ern  der 
E rd e "  (E v an g e l. v e re in sh a u s ) .

8 *
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F e b ru a r  7. K o n sisto r ia lr a t  D a 1 t on : „ J a p a n s  staatliche und religiöse V er­
hältnisse" (V. A b o n n em en tsv o rtrag  im  E van g e l. V ere in sh au s).

„  7 . S ta d tp fa r re r  R  u  b a u s  N eckargem ünd : „ P h i l i p p  M elanch thon"
(K a rls ru h e r  P ro te stan ten v ere in ).

„  8 . Professor D r. R . G o l d s c h m i t : „ A u s  der Ju g e n d  K aiser
W ilh e lm s  I ."  (A rbeiterb ildungsvere in ).

,, 8. P riv a td o z en t D r. G . R a s c h :  „ N e u e re s  a u f  dem G ebiete  der
elektrischen S tra ß e n b a h n e n "  (K a rls ru h e r  B ezirksvere in  deutscher 
In g e n ie u re ) .

„  8. R e c h tsa n w a lt D r. F r . W e i l l : „D ie  politischen K äm pfe der
G e g e n w a r t"  (F reis inn iger V erein).

„ 9 . F ra u   L o e p e r - h o u s s e l l e :  „D ie  soziale -A ufgabe der
F r a u "  (V erein  badischer L ehrerinnen).

„ -  1 0 . R e ch tsan w a lt D r. D . A r m b r u s t e r : „ D e r  -K ontokorrent­
v e rtrag , sein W esen und  seine rechtlichen W irk u n g en "  (Fidelitas,. 
V erein  katholischer K au fleu te  und B eam ten ).

„  \ o .  O b eringen ieu r a . D . D e l i s  l e „ D i e  technische und w ir t­
schaftliche B e d eu tu n g  des künftigen  K a r ls ru h e r  K a n a ls  und 
h a fe n s"  (Staatsw issenschaftliche V erein igung).

,, ( 0 . R e a lle h re r  j . e m e 1e  : „B u ch fu h ren  und Kostenberechnen"
(G ew erb ev ere in K a rls ru h e ) .

„  lv . A n n a  E t t l i n g  e r :  „ G o e th e s  F au st m it besonderer Berück­
sichtigung des II. T e ils "  (K aufm ännischer v e re in  K arlsru h e ).

„  \ 2 . Professor D r. K . F  u 11 e r  e r : „ D a s  E rdbeben  vom [7 . J a n u a r
in  der U m gebung von L a h r"  (N aturw issenschaftlicher V erein).

„  \ 2 . A . H e n n i n g ,  G en e ra lsek re tä r  der deutschen Sittlichkeits­
vereine : „ S itte , Gesetzgebung und Sittlichkeit" (G ffeu tl. V or­
t r a g  im  E v a u g e l. V e re in s h a u ;s).'

„ (5 . O berkirchenratssekretär L ö h 1e n :  „ K in g s le y s  B ed eu tu n g
fü r  d a s  kirchliche und  soziale Leben E n g la n d s "  (G ustav- 
A d o lf-F rau en - und  J u n g f ra u e n v e re in ) .

, ,  ( 5 . In g e n ie u rk a n d id a t L a n g :  „D ie  historische E ntw icklung unserer
E isen b ah n en  und  D am pfw agen." (A rbeiterb ildungsverein ).

„  ( S .  beginnend  h ielt D r. A . D r e w s  , P riv a td o z en t der P h ilo soph ie
a n  der Technischen Hochschule, 5 popu läre  V orträge  über den 
„ Id e e n g e h a l t  von R . W a g n e rs  R in g  des N ib e lu n g e n "  (S a a l 
des g roßh. K o nservato rium s).

„  (7 . F r a u  M . S t r i t t  a u s  D re s d e n : „A llerle i M ißverständnisse
in  der F ra u e n fra g e "  (V erein „ F ra u e n b ild u n g sre fo rm ") .

„  ( 9 . H . L e d e r ,  F orschungsreisender und  Schriftsteller a u s  J a u e r -
n in g  in  österr. S ch lesien : „ S ib ir ie n ,  beleuchtet nach allen 
R ich tungen  m it besonderer Rücksicht a u f D eporta tion  und 
K o lo n isa tio n "  (A bte ilung  K a r ls ru h e  der deutschen Kolonial» 
gesellschaft; N aturw issenschaft!. V erein).
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F e b ru a r  2  (. M issionär F r o h n m e y e r  a u s  C a n n s ta tt:  „D ie  S te llu n g  der 
G ebildeten  in  I n d ie n  zum  C h risten tu m " (VI. A bonnem ents»  
v o rtrag  im  E v an g e l. V e re in sh a u s) .

,, 2 2 . R e a lle h re r  und L ehrer der K andelsw issenschaften A ugust
B  e r  g m a  n  n : „D ie  gewerbliche B u c h fü h ru n g "  (A rbeiter­
b ildungsverein ).

22. bsofrat D r. (D. L e h m a n n :  „ M a g ie  und  M echanik" (D or­
tra g  im  physikalischen L eh rsaa l der Technischen Hochschule).

.  „ 2 3 . und 24;. w urden , a r ra n g ie rt von der A  s t r o n o  m i s  ch e n  G  e f  e 11-
s c h a f t  in  B e r l in ,  im  kleinen S a a le  der F esthalle zw ei A u s ­
sta ttu n g sv o rträg e  üb er die „ E n ts teh u n g  der W e lt;  die A stronom ie 
der G e g e n w a rt und  F ritjo f  N a n s e n s  N o rd p o lfa h r t"  gehalten .

„  24;. L eh ram tsp rak tik an t D ö r r :  „E ntw ick lung  der S te n o g ra p h ie "
(V erein fü r  S tenograph ie).

,, 24;. R e ch tsan w a lt p .  F r ü h a u f : „D ie  R efo rm  der badischen
Steuergesetzgebung und  die R efo rm  der E ise n b a h n ta r ife "  
(Schutzverein der H au seigen tüm er).

,, 25. P rofessor D r. Eft L u c k e n b a c h :  „ D ie  A kropolis von A th e n "
(K a rls ru h e r  A lte rtu m sv ere in ).

„  26. D r. D a v i d ,  L an d tag sab g eo rd n e te r a u s  M a in z : „ S o z ia lism u s
und  P a t r io t i s m u s "  ( sozialdem okratische V ersam m lung  im  
R eichshallen theater).

„ 2 6 . © . S c h m i d t  a u s  K a rls ru h e , S ekondelieu tenan t ä k  suite des
In fa n te r ie re g im e n ts  N r .  97  und  kom m andiert zu r D ienst­
leistung zum  a u sw ä rtig e n  A m t : „D er S a n a g a s tn ß  in  K am eru n  
und  die S ta t io n  M p im "  (Deutsche K olonialgesellschaft)..

,, 2 7 . Eft Z i v i  a u s  D üsseldorf: „Ü ber altjüdische M elo d ien " (V erein
f ü r  jüdische Geschichte und L itte ra tu r).

„  2 8 . M is s io n ä rp  e p  e r  a u s  S tu t tg a r t :  „D ie  M ission der B rüdergem einde
und  die neuesten E reignisse derselben" (E v an g e l. V ere in sh a u s).

M ä rz  ( . F r a u  Constanze B a h n s e n ,  L e h re r in : „ w a s  ist n a tu r ­
gem äße L eb en sw e ise? "  (A rbeiterb ildungsvere in ).

„  ( .  D r. W e r n e r  a u s  M ü n c h e n : „W eltschm erz und  J u d e n tu m "
(V erein fü r  jüdische Geschichte und  L itte ra tu r).

„, 3., ( 0 ., (? ., 2 4 ., 3 ( .  und 7. A pril. S ta d tp fa rre r  M ü h l h ä u ß e r :
„ B e tra c h tu n g e n  ü b e r den leidenden C h ris tu s"  (E v an g e l. V er­
e in sh a u s) .

„  5.j 9 . und  ( ( .  D r. E f o n e f f e r  a u s  Leipzig: „F riedrich  Nietzsche"
(S a a l der v ie r  Ja h re sz e ite n ) .

„  5 . S c h l e i f e r  I., p re m ie rlie u te n a n t im  F e ld -A rtille rie reg im en t
N r . 3 ( , kom m andiert zur K riegsakadem ie  in  B e r l in :  „ E in e  
Reise nach dem V ik to ria -N y an sa  und die D am p ferfrag e  au f 
unseren  cen tral-afrikan ischen  S e e n "  (A bteilung  K a r ls ru h e  der 
deutschen K olonialgesellschaft; N aturw issenschaftlicher V erein).
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M ä rz 6 . G eh . H o fra t Professor D r. ID. ©  n  cf c n  a u s  G ie ß e n : „F ü rs t 
B ism arck  und  der F riede  von  F ra n k fu r t"  (M useum sgesellschaft).

7 . P rofessor D r. A . B ö h t l i n g k :  „ M a r t in  L u ther und I g n a z  
L oyola, eine geschichtliche P a ra l le le "  (K arlsru h e r- P ro te stan ten ­
verein).

7 . N a tu rp re d ig e r  G u t t z e i t :  „D ie  E rz ieh u n g  zur Selbständig­
keit" (R estau ra tio n  K ainbach).

7 . R e ichstagsabgeordne te r R e ch tsan w a lt M  a r  b e a u s  F re ib u rg : 
„D ie  T hätig k e it des C e n tru m s im  deutschen R eichstag" (K a­
tholischer M ä n n e rv e re in  der W eststadt).

7 . S ta d tp fa rre r  D r. W  u r  st e r  a n s  H eilb ronn  : „ D a s  C hristen­
tu m  u n d  die M ä n n e rw e lt"  (VII. A b o n n em en tsv o rtrag  im  
E v an g e l. V ere in sh a u s) .

U>. K a p la n  W o l f :  „ E in e  a lte  und  neue  S ta a ts le h re "  (K atho l. 
M ä n n e rv e re in  C onstan tia).

( 2 . © b e rbuchhalter J .  B . K o p p :  „D ie  B irk e "  (G a rte n b a u v e re in  
K a r ls ru h « ).

lg . P fa r r e r  M u n z i n g  e r ,  f rü h e r M issionär in T okyo: „ P o ­
litische und religiöse V erhältnisse in  J a p a n "  ( Ja h re s fe ie r  des 
2111gem. ev.-prot. M issionsvereines).

15 . L eh ram tsx rak tik an t 21. H ü b l c r :  „ D a s  A uge und d as S e h e n "  
(A rbeiterb ildungsvere in ).

15. Hofschausxieler W . W a s s e r m a n n :  „ J o h n  G a b rie l B ork- 
in an ii, Schauspiel von H. I b s e n " ,  R e z ita tio n  (K aufm ännischer 
V erein  K a rls ru h e ) .

17 . D r. S m i t h ,  D irek tor der N erv en h e ilan s ta lt Schloß M arbach  
bei W a n g e n : „U ber W esen und B e h a n d lu n g  der 211kohol- 
v e rg iftu n g "  (V erein  gegen M ißbrauch geistiger G eträn k « ).

2 g. B e tr ieb ssek re tä r F r .  F e l d h o f e n :  „D ie A rm enpflege von 
der ältesten  Z e it  b is  a u f  die G e g e n w a rt"  (K atholischer M ä n n e r­
vere in  C onstan tia).

2 4 . Professor D r.  L. G e i g e r  a u s  B e r l in :  „ W a s  ist u n s  B ö r n e ? "  
(V erein  fü r  jüdische Geschichte und  L itte ra tu r).

2 g. ® . V o r l ä n d e r ,  L ehrer und M a le r  a u s  H o lzm inden : 
„Kirchlich dekorative M a le re ien  des M itte la l te r s  in  N o rd ­
deutschland" (Badischer K unstgew erbe-V erein).

2 5 . © berk irchen ra tssek re tär L ö h  l e i n :  „A m alie  von  Laseaulx 
(Schwester A ugustin r)"  (G ustav  A d o lf-F ra u e n - und J u n g ­
frau e n v e re in ) .

25. und  so . A n n a  E t t l i n g  e r :  „ G e rh a r t  H a u p tm a n n "  (G roßh . 
K o n serv a to riu n  ).

2 7 . P rofessor D r. E . G o t h e i n  a u s  B o n n : „D ie  deutschen 
Landsknechte" (M useum sgesellschafi).
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M ärz  28. R e ch tsan w a lt D r. H o r n :  „E indrücke a n s  dem kirchlichen 

Leben I t a l i e n s "  (Evangelischer B u n d ) .

„  2 9 . R eg ie rn n g sb an m eiste r I  0 0 s : „S tu d ien re ise  durch d a s  n ieder-
rheinische K oh len rev ier a n  die N ordsee. III. Schisse und 
W e rf te n "  (A rbeiterb ildungsvere in ).

„  29 . G eh . R a t  D r. W . H . v. R i e h l  a u s  M ü n c h e n : „D ie  deutsche
Poesie im  ly . J a h rh u n d e r t ,  eine K n ltn rstu d ie"  (K aufm ännischer 
V ere in  K arlsru h e ).

„  3 V R e ch tsan w a lt D r. R . S ü p f l e :  „D ie  B e k äm p fu n g  der T ru n k ­
sucht durch die G esetzgebung" (V erein gegen den M ißbrauch  
geistiger G eträn k e).

A p ril 3 . Professor D r. W . B u s c h  a u s  T ü b in g e n : „ D e r U rsp ru n g  des 
F re ih e itsk rieg es (P o r t  und  T a u ro g g e n )"  (M useum sgesellschaft).

„  4 . D r. B ru n o  W i l l e  a n s  B e r l i n : „G ed a n k en - u n d  G ew issens­
fre ih e it"  (F re ie  G em einde K a rls ru h e ) .

r „  5 . „ W a s  sollte der T ouris t in  medizinischer u n d  chirurgischer
Hinsicht wissen und k ö n n e n ? "  (A lpenverein).

„  5 . P rofessor H . £  e 11 tz : „D ie  L u ft und  d a s  A tm en "  (A rbeiter-
b ildungsvere in ).

„  7 . L andw irtschaftsinspek tor B a c h :  „K ran k h e iten  der O b stbäum e
und  B ek äm p fu n g  der S chäd linge" (G a rte n b a u v e re in  K a rls ru h e ) .

„  \2 .  I n g e n ie u r  S .  S i m o n  a u s  I n te r la k e n :  „Ü b er die F ra g e  der
J u n g f r a u b a h n "  (A lx e n v e re in , A rchitekten- u n d  I n g e n ie u r ­
verein , B ezirksvere in  deutscher I n g e n ie u re , N aturw issenschaft­
licher V erein).

„  >2 . R e a lle h re r  B e r g m a n n :  „D ie  Selbstkostenberechnung des
H an d w erk e rs"  (A rbeiterb ildungsvere in ).

„ ln . W e r n e r :  „ E rfa h ru n g e n  in  der Z uch t und  p fleg e  des G r a u ­
edelsängers" (v e re in  von V ogelfreunden).

„  2 ( .  M issionsinspektor M e h l e r  a u s  B a s e l : „U nsere heiden-christ-
lichen G em ein d en "  (D rtsv e re in  K a r ls ru h e  fü r  äußere  M ission).

M a i 3 . P rofessor D r. F u t t e r e r :  „ D a s  B e rg la n d  der A d ria , B o s ­
n ie n s  und  der H erzeg o w in a"  (A lpenverein).

„  -l. „D ie  A n fä n g e  der französischen R e v o lu tio n "  (K atholischer
M ä n n e rv e re in  B a d e n ia  im  S ta d tte il  M ü h lb u ra ) .

„  zo. Professor K . F . M ü l l e r :  „Geschichte der K aise rin  K a th a r in a  I I."  
(V erein  F ra u en b ild u n g sre fo rm ).

„  (<(. R e ch tsan w a lt F r ü h  a u f :  „D ie S te llu n g  der politischen P a r ­
teien  zu r F ra g e  der E isen b ah n re fo rm "  (F re is in n ig e r V erein).

„  (8 . Professor D r. O u i d d e  a u s  M ü n c h e n : „D ie  heu tigen  Z u ­
stände im  deutschen Reich" (V olksverein K a rls ru h e ) .

„  2 v  P riv a td o zen t D r. H a b e r :  „T h e o rie  und P ra x is  d e s^ F ä rb e n s"  
(N aturw issenschaftlicher V erein).
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\  M a i 25. „D ie  Schreckenstage der französischen R ev o lu tio n "  (Katholischer 
M ä n n e rv e re in  B a d en ia ).

„  5 V B rau e re id ire k to r  K . M o n i n g e r : „ L in e  dreiwöchige N o rd ­
lan d re ise"  (A lxenverein).

J u n i  2 . G a rten d ire k to r  L. G r ä b e n e r :  „P fla n z e n n e u h e ite n "  (G a rte n ­
bauv ere in  K arlsru h e ).

„  8. K a r l  M e y e r  a u s  F re ib u rg : „ M e r  soll stenographieren  lernen,
und  welchen N utzen  bietet die K u rzsch rift?"  (Arends'scher
S ten ograxhenk lub  K arlsru h e ).

„  13. D r. v ö l k e  l a u s  B rau n sch w e ig : „L eh re n  w ir  nichts P o sitiv es?"
(.Freidenkerverein).

„  18. P rofessor D r. F u t t  e r e r :  „D ie  technische K a r te  zur E rdbeben-
forschung des oberrheinischen geologischen V ere in s"  (N a tu r ­
wissenschaftlicher V erein).

„  18 . R ichard L e b b i n : „Ü ber die A u sd eh n u n g  der G ew erb e­
gerichte a u f  die H an d e lsan g este llten "  (V ere in  der deutschen 
K aufleu te).

„  2 0 . P rofessor D r. F . F a t h : „W elche A n fo rd eru n g en  sind an  eine
V olksstenographie zu s te llen ? "  (XIV. Ja h re sv e rsa m m lu n g  des 
Süddeutschen V erb an d s  Roller'scher S ten o g rap h en ).

„  2 0 . P f a r r e r  M a u r e r :  „ D e r  g egenw ärtige  A n te il des deutschen
H ilfsb u n b es  a n  dem  Liebesm erk in  A rm en ien "  (Deutscher 
H ilfsb u n d  zur L inde ru n g  des N o tstan d es in  A rm enien).

J u l i  18. R o s k o x f  a u s  N ü rn b e rg : „D ie  w irtschaftliche Entw icklung
und  die G ew erkschaftsbew egung" ((Öffentliche V ersam m lung 
der H olzarbeiter).

S ep tem b er v  G arte n d ire k to r  L . G r ä b e n e r :  „Pflanzenschädlinge und 
deren  B e k ä m p fu n g "  (G arte n b a u v e re in  K arlsru h e ).

„  5. F ra u  H edw ig  W t l h e l m i :  „R elig iöse  und soziale W urzeln
der S ittlichkeit" (Freidenkerverein).

„  7. H a u p tle h re r  M . R ö d e l  a u s  M a n n h e im : „D ie politischen
K äm pfe  der G e g e n w a rt"  (Freisinn iger Verein).

„  io . J .  S t e g  e r :  „D ie  H yazin the  und  ih re  K u ltu r"  (G a r te n ­
b au v ere in  K a r ls ru h e  (S ta d tte il M ü h lb u rg ).

„  2 2 . R e ichstagsabgeordne te r € .  F r o h m e :  „D ie  U m triebe der
R e ak tio n "  ((Öffentliche sozialdemokratische V ersam m lung  im 
R e ichshallen theater).

„  23. S ta d tx fa r re r  D r. W e h r l e  a u s  P h i l ip p s b u rg :  „M eine E rleb ­
nisse und  E rfa h ru n g e n  in  S p a n ie n "  (K atho l. M ä n n erv e re in  
E onstan tia).

„  28. W .  S c h a c k  a u s  H am b u rg , V orsteher des deutschnationalen
H an d lu n g s -G e h ilfe n  V e rb a n d e s : „Zwecke und  Z ie le  der deutsch­
n a tio n a le n  H an d lu n g sg c h ilfe n -B e w e g u n g "  (ö ffen tliche V er­
sam m lu n g  fü r  H an d lu n g sg eh ilfen  im  C a fe  Nowack).
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S e p te m b e r  2 9 . ß e rm a im  2TI a  t  f d; e u  3 , Vorsitzender der wissenschaftlichen 
A n sta lt „A -rends" und  des „Z lpollobnndes" in  B e r l in :  „S teno«  
g ra p h ie "  (A rends'sd^er S ten ographenk lub  K a rls ru h e ) .

„  2 9 . beg innend  h ielt Schriftste ller A lb ert G e i g e r  im  großen H at*
H aussaal s  v o r tra g e  über L itte ra tu r  des ,19 . J a h rh u n d e r ts  (G ril l­
p arzer, G o ttfried  K eller, d as  m oderne französische F a m ilie n ­
d ra m a in  seinen lfa u p tv e rtre te rn  m it besonderer Berücksichtigung 
der F rauencharak tere , die Lyrik der Jüngstdentschen).

„  3 0 . D r. (Dtto E h l e r s  a u s  F ra n k fu r t : „D ie  R eak tio n  in  Deutsch­
lan d  , ih re  Ursachen uud die M itte l zu ih re r  B e se itig u n g "  
(F reis inn iger Verein).

O ktober (0 . D r. m ed. 21 I o  e f e r : „ I v a s  verstehen w ir  u n te r  dem  sog.
N a tu rh e ilv e rfa h re n  und welchen 2 v e rt ha t, dasselbe fü r  den 
gesunden und  kranken M en sch en ?"  (v e rb a n d  fre ie r  ksilfskassen).

„  (3 . F r .  F r o m m :  „R e iseerin n eru n g en  a u s  der Schw eiz" (K ath o l.
UTäm ieroercin L onstan tia).

„  (Z. F ra u  D r. ß ü b n e r  a u s  M a n n h e im : „D ie  w ichtigsten S toffe
in  der E rn ä h ru n g  m it besonderer Berücksichtigung der ver- 
schiedenen Speisefette w ie B u t te r ,  p a lm iu ,  Schm alz, M a rg a r in e  
u. s. w ."  (im  S a a le  des „W eiß en  B ä re n " ) .

„ ( 6 . Dr. F r . S c h n i t z e ,  Professor a n  der technischen lhochschnle in
D re sd e n : „ v o n  der ZOtege b is  zum  G ra b e  oder der Mensch 
in  den verschiedenen L e b e n sa lte rn "  (K aufm ännischer V ere in  
K a rls ru h e ).

„  18 . tv a ld en serp red ig er D r. I .  ( G r i l l t :  „ E v a n g e lisa tio n  I t a l i e n s
m it besonderer Berücksichtigung des italienischen V olkscharak te rs" 
(v iakonisfenhauskapelle).

„  2 0 ., 2 1 . und  2 2 . D r. B ä d e c k e r : „E rlebn isse beim  Besuch der
sibirischen G efängn isse" ( E vangel. V e re in sh a u s) .

„  2 3 . © berfllieu ten a itt z. D , T . p  0c h  h a  m  m  e r  a n s  Z ürich  : „ D a n te
und  seine D ichtung m it R e c ita tio n e n "  (U luseum sgesellschaft).

„  25. beginnend h ielt A n n a  E t t l i n g e r  (5  V o rträg e  üb er R ichard
tv a g n e r s  L e b e n , D ichtungen uud Schriften (L itte ra tu rk u rsu s 
fü r  D am en).

„ 2 5 . L eh ram tsp rak tik an t ß .  E . M a i e r :  „D ie  G letscher und E is ­
berge" (A rbeiterb ildungsverein ).

„  2 5 . ksofschanfpieler 2V. 2 V a s s e r m a n n :  „ R e c i ta t io n : O h n e  G e ­
lä u t, Schauspiel von F edor von Z obeltitz" (K aufm ännischer 
v e re in  K a rls ru h e ).

„  26. Dr. E a r p e l c s  a u s  E n g la n d : „ D e r M aschinenbauerstreik
und  seine Ursachen in  E n g la n d "  (G ew erkschaftsversam m lung
in  der R e stau ra tio n  K ainbach).

, 2 6 . M issionär I .  2V o b e r  von der B rü d e rg e m e in d e : „ E in e  G e ­
duldsm ission im  ts im a la ja "  ( Evangelisches V e re in sh a u s) .
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O ktober 2 7 . beginnend h ielten  Professor D r. K . A r m b r u s t  e r ,  Professor 
V .  A r m b r u s t  e r ,  H ofarz t D r. HL D r e g i e r  und Professor 
D r. F . L a m e y  eine A n zah l V o rträg e  a u s  der Kunstgeschichte 
(I. A ntike K unst. II. I ta lie n isch e  Hochrenaissance) m it P ro jek tions­
b ildern  (T u rn h a lle  der H öheren  M ädchenschule).

„  3 1 . S ta d tp fa r re r  B r ü c k n e r :  „ D a s  S in n b ild  in  der R e lig io n "
(K a rls ru h e r  P ro te stan ten v ere in ).

„  31. C h r. M ü l l e r :  „Entw icklungsgeschichte der E rd e , a u s  E rd -
und  V ölkerkunde" m it D em onstra tionen  (A rbeiterb ildungs­
verein).

N o v em b er 3 . G e h . H o fra t D r. I .  N e g i e r :  „ D e r G e ld w ert und  die A u f­
b ew ah ru n g  der N a h ru n g sm itte l"  (G arte n b a u v e re iu  K a rls ru h e .)

„  4 . P .  H a n s  F i s c h e r :  „Reiseeindrücke in  den arm enischen N o t­
standsgeb ieten" (Ö ffentlicher V o rtrag  im  großen R a th a u ssa a l, 
v e ran sta lte t von  dem B adischen Z w eig  des deutschen H ilfs- 
b u n d es zu r L ind e ru n g  der arm enischen N otstände).

„  4 . H ofv ikar F r o m m e i :  „C . F . M eyer a ls  christlicher Dichter"
(G ustav  A d o lf-F rau en - und ju n g f ra u e n -V e re in ).

„  5. Professor D r. F u t t e r e r : „Zwecke und Z ie le  einer Forschungs­
reise nach C e n tra la s ten "  (N aturw issenschaftlicher V erein).

„  7. S ta d tp fa r re r  M ü h l h ä u ß e r :  „ W o ra u f  g ründen  w ir  unser
Z u tra u e n  zum  I n h a l t  der E v a n g e lie n ? "  (II. A bo n n em en ts­
v o rtra g  im  E v a n g e l. V e re in sh a u ;) .

„  7. S a d tp fa rre r  R a p p :  „ E in e  päpstliche E in la d u n g  und  eine
protestantische A n tw o rt (C an is iu s ju b iläu in )"  (E vangel. B u n d ).

„  8. L eh ram tsp rak tik an t H ü b l e r : „D ie E n ts teh u n g  von T a g  und
N ach t u n d  der J a h re s z e ite n "  (A rbeiterb ildungsverein ).

„  9 . W . N e  a n d e r ,  H o frez ita to r a u s  H a n n o v e r : „D eutschlands
M acht zu r S ee  oder die E ntw ick lung  u nse rer H an d e ls- und 
K rie g sm a rin e , verbu n d en  m it 79  L ichtbilddarstellungen", (K auf­
m ännischer V erein  „M erkur").

„  (o . K a p la n  G . L a y  e r :  „ K a n n  m a n  a u s  der zeitw eiligen A u f­
hebung  der G esellschaft J e s u  einen V o rw u rf  gegen den O rd e n  
e n tn e h m e n ? "  (K ath o l. K aufm ännischer V erein  „F id e litas").

„  io . G y m n asia lo b erleh re r D r. H . L e w y  a u s  M ü lh a u se n : „A ber­
g laube und  J u d e n tu m "  (v e re in  fü r  jüdische Geschichte und 
L itte ra tm ).

,, io .  D r. J u l i u s  L o h  m e y e r  a u s  C h a rlo tte n b u rg : „ 1. E rin n e ru n g e n
a n  L udw ig  U h lan d  u n d  B e rth o ld  A uerbach. 2 . E rn s t und 
H u m o r a u s  eigenen Schriften . F röhliches a u s  der K inderw elt"  
(M u seum sgesellschaft ) .

. „  13. beginnend h ielt M r. I .  P r e s s i g n y  einen „C ours de
L itte ra tu re  frangaise (La Poesie au X IX  eme siecle)" (Salle 
de la  T urnhalle  Sophienstrasse 14).
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November (<(. Schriftsteller ts  och a u s  W ie s b a d e n : „W issenschaftliche W e lt­
anschauung und  F re idenkertum " (Freidenkerverein).

\H . P rofessor E d w in  L e x p  a u s  P fo rz h e im : „D avid  Friedrich
S tra u ß  und Jo s e f  Fro.schham m er üb er die R e lig io n  der Z u ­
kunft" (K a rls ru h e r  P ro testan ten v ere in ).

(<(. P f a r r e r  M a u r e r :  „ D e r  neues te  S t a n d  d e r  F ü r s o r g e  f ü r  die  

deutschen S e e l e u t e  im  A u s l a n d e "  ( E v a n g e l .  V e r e i n s h a u s ) .

tZ . P ro fe sso r  D r .  23 u l t  H a u p t  a u s  B r e m e n :  „ G o e t h e s  u n d  

S c h i l l e r s  F r e u n d s c h a f t s b u n d "  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n  K a r l s ­
ruhe) .

(5 . Professor K . F . M ü l l e r :  „Ü ber A lt-K a rls ru h e '' (A rbeiter- 
b ilduugsverein ).

( 6 . F r ä u l e i n  XX. v o n  M i l d e  a u s  W e i m a r :  „ G o e t h e  u n d  d i e

F r a u e n f r a g e "  (V e re in  F r a u e n b i l d u n o ) .

t7 . M is s io n ä r  F r .  A u t e n r i e t h  a u s  S c h o r n d o r f : „ M e i n  V o r ­

d r i n g e n  i n s  I n n e r e  v o n  K a m e r u n "  (A b te i lu n g  K a r l s r u h e  d e r  
deutschen K o lon ia lgese l l schaf l ).

(7 . D r. G e i s s e n b e r g e r ,  D irek to r des statistischen 2 lm tes der 
S ta d t  S tra ß b u rg  : „ D a s  ksandwerkergesetz u n d  seine A n w e n d u n g  
in  B a d e n "  (G ew erbevere in ).

(8 . und \ 9 . P riv a tg e le h rte r  R . R i c h t e r  a u s  W ie s b a d e n : „ G o e th e ; 
V om  Lied zum  klassischen D ra m a "  ( I m  S a a le  der M ädchenschule).

(y . © berxostassistent I a c o b i :  „D ie B estim m u n g en  des P ost-
gesetzes, sow eit dieselben fü r  den K a u fm a n n ss ta n d  v o n  I n t e r ­
esse sind" (K atho l. K aufm änn ischer V ere in  „ F id e lita s" ) .

ty .  k s o f ra t  Pro fesso r  D r .  £). M e i d i n g e r : „ D ie  elektrische S t a d t ­

b a h n  in  B u d a p e s t "  (N a tu rw is senscha f t l ic he r  v e r e i n ) .

\ 0). P ro fe sso r  D r .  E h r .  S c h u l t h e i ß :  „ D ie  ve r t ika le  V e r t e i l u n g

der  T e m p e r a t u r  im  S c h w a r z w a l d "  (N a tu rw is se n s ch a f t l ich e r  

V e re in ) .
2 2 . Professor K . S e i t h : „D er V esuv" (A rb e ite rb ild u n g sv ere iu ).
2 \ .  P fa r rk u ra t  2f. B r e t t l e : „D er J e s u i t  M a la g r id a "  (L ass

N o w a ä ) .
2 <\. S a n i t ä t s r a t  D r .  L e x x m a n n  a u s  B e r l i n : „ D a s  n e rv ö s e

J a h r h u n d e r t "  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e in  K a r l s r u h e ) .

2 5 . V b e r k i r c h e u r a t  Z ä  r i n g  e r :  „ D ie  5 0 . H a u p t v e r s a m m l u n g  
de s  G u s t a v  2ld o l f - V e r e i u s  in  B e r l i n "  ( G u s t a v  A d o lf -  F r a u e n -  

u n d  I u n g f r a u e n - V e r e i n ) .
2 6 . A lbert S t a c h l e :  „A d v e n tsg e d a n k e u : die n a h e  persönliche 

W iederkunft J e s u  Christi und  die m itfo lgenden  großen w e lt­
geschichtlichen Ereignisse" (R eligiöser V o rtrag  im  großen S a a le  
des chotel M onopol. F re ie r  E in tr it t) .

27. Dr. F r . K o e g e l  a u s  J e n a : „D ie nachw agnerische © p e r"  
(M useum sgesellschafi).
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N ovem ber 28. V ereinsgeistlicher B e n d e r :  „D ie christliche L febesarbeit im 
G r ie n t"  (E v a n g . V ere in sh a u s).

„ 28. V ereinsgeistlicher B e n d e r :  „R eiseerinnerungen  a u s  dem
heiligen  L an d "  (E v a n g . M ä n n e r-  und Iü n g lin g sv e re in ) .

„  28. P rofessor D . B ö h r i n g e r  a u s  B a s e l : „D er S onderbund,
seine geschichtlichen Ursachen und  L ehren" (Evangelischer B und).

„  2 9 . P raktischer A rz t D r. M  0 e s e r : „G esundheit und  Sittlichkeit"
(K atholischer M ä n n e rv e re in  C onstantia).

„  2 9 . Professor A . B i s c h e r :  „K am eru n , L and  und L eute" (A r­
be iterb ildungsvere in ).

„ 30. Postassistent (£. D i e m e r : „T e leg ra p h ie  ohne D rah t"
(F id e lita s , V erein  katholischer K au fleu te  und  B eam ten ).

D ezem b er (. P rofessor D r. p e i m b u r g e r :  „D ie L a n d tag sw ah len  und
die politische L age" (U olksverein K arlsru h e ).

„  3. P rofessor D r. N ü ß l i n : „ G e n e ra tio n s -  und F o rtp flan zu n g s-
Verhältnisse der P issoden" (N aturw issenschaftlicher Verein).

„  3 . A . S t a e h l e :  „ A d v e n tsg ed an k en : G öttliche und  menschliche
A n tw o rte n  au f die F r a g e : W ie  w ird  C hristu s w iederkom m en? 
W a n n  w ird  C hristu s w iederkom m en?" (R eligiöser V o rtrag  im 
S a a le  des p o te l  M onopol).

5 . P f a r r e r  A l t  H e r r  a n s  B a s e l : „A lbert B itzius, S o h n  des
J e r e m ia s  G o tth e lf , ein  V orbild fre ie r  F röm m igkeit" (K arls ru h e r 
P ro te s tan ten v  erein ).

„ 5. D r. B r u n n e r :  „D ie  V olksbildung in  Deutschland in  a lter
und  n eu er Z e it"  (E v an g e l. A rbeiterverein ).

„ S. P f a r r e r  k f a g e n m e ^ e r  a n s  p u g s w e ie r : „ B ild e r  a u s  der
E rw eckungszeit der evangelischen Kirche im  A n fan g  unseres 
J a h rh u n d e r ts "  (Evangelisches V ere in sh a u s).

„ 6 . P rofessor D r. L e f  m a n  n  a u s  p e id e lb e rg : „ J u d e n tu m  und
B u d d h is m u s"  (V erein  fü r  jüdische Geschichte und L ittera tu r).

„ 7. P rofessor D r. E s e i m b u r g e r : „D ie L an d ta g sw a h le n  und die
politische L age" (v o lk sv ere in  K a rls ru h e ) .

„  8 . R e a lle h re r  A . B e r g m a n n :  „ E in  G a n g  durch die allgem eine
deutsche W echselordnung nebst e iner kurzen Geschichte des 
W echsels" (K aufm ännischer V erein  M erkur).

„ 8 . K . W e i s e r ,  Pofschauspieler und  Regisseur a u s  W e im a r:
„R ec ita tio n  seines D ra m a s  „ P u tte n "  (K aufm ännischer Verein 
K a rls ru h e ) .

„ (O. A . S t a e h l e :  „A d v en tsg ed an k en : W elches Schicksal steht
nach der L ehre der HI. S ch rift u nse rer E rd e  b e v o r? U nter­
g an g  oder F o r tb e s ta n d ? Z ers tö ru n g  oder V e rk lä ru n g ?" 
(R elig iöser V o rtra g  im  S a a le  d es  p o te ls  M onopol).

( ( .  E m il M i l a n  a u s  P a m b u r g : „ ( .  H e rm a n n  und D orothea. 
2 . M a rio n . 3 . D er a lte  T u rm h a n ."  (N useum sgesellschaft).



—  {25 —

Dezem ber \ 2 . K o n fifto ria lra t h ofprebiger D r. B r a u n  a u s  S t u t t g a r t ::
„ F la tt ic h , ein schwäbisches «Original vor h u n d e r t J a h r e n "  
(III. A b o n n em en tsv o r tra g  im  E v a n g e l. V e re in sh a u s) .

„ ( r .  D r. H a u s r a t h :  „U ber d a s  V ord rin g en  der K iefer und
den R ückgang der (Eiche in  den W a ld u n g e n  der R h e in eb en e"  
(N aturw issenschaftlicher V erein).

„ (7 . A . S t a e h l e :  „A d v en tsg ed an k en : D a s  v erheißene  tau sen d ­
jä h rig e  Reich Christi aus E rd en , die (Erfüllung der Eröffnung 
a u f  ein go ldenes Z e ita lte r"  ((öffentlicher V o rtra g  im  S a a le  
des Eöotels M onopol).

„  2 2 . A . S t a e h l e :  „ L in  A d v en ts ru f  zu w a h re r  B u ß e  und  B e ­
kehrung a n  die gesam te C hristenheit angesichts der n ah en , 
persönlichen W iederkunft C hristi" (R elig iöser V o rtrag  im . 
fjo te t M onopol).
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Beilage I.

Schülerzahl der Karlsruher Schulen.
S c h u l j a h r

I .  S tä d t i s c h e  S c h u le n .  ( 8 9 5 / 96*) ( 89 6 /9 ?*)

( .  R e a lg y m n a s iu m    998 999
2 . o b e r r e a l s c h u le ....................................................  50 9  509

5 . R e a lsc h u le ................................................................. 599 578
9 . (höhere M ä d c h e n s c h u le   559  593
5. G e w e r b e s c h u l e ............................................................ - 92?  9:85
6. S o p hienschule (U nterricht f ü r  weibliche lhaud-

arbeiten  und  K le id e r m a c h e n )   (2 0  (50**)
7. D em  R e k to ra t unterstellte  Schulen

a. E i n f a c h e  K n a b e n s c h u le  ( m i t  M ü h l b u r g ) . . ( ( 2 9  ( (02

b .  E in fa c h e  M ädchenschu le  (m i t  M ü h l b u r g )  . ( 52 9  ( 2 9 (

c. E rw e ite r te  K n a b e n sc h u le ................................... ( 770 ( 8 (0

d. E rw e ite rte  M ä d c h e n s c h u le .............................( 868 ( 92  (
e. K n a b e n vorschu l e   9 9 t 985
f. B ü r g e r s c h u l e   2 9 ?  290

g. T ö ch te rsch u le .............................................................  8 2 8  877
h. K nabenfo rtb ildungsschu le  ( n it  M ü h lb u rg )

in  (9  K l a s s e n ............................ -.........................  628 600
i. M ädchenfortb ildungsschule (m it M üh lburg )

in  (3  K l a s s e n ..............................................  399  92  (
k. K aufm ännische Fortb ildungsschule (in 5

K l a s s e n ) .........................................................................  ( 0 8  (3  (

Z u sam m en  (a.— k.) . . 8 792  8 889

I I .  S t a a t l i c h e  S c h u le n .

8. A kadem ie der bildenden K ü n s t e .........................  9 (  93***)
9 . B a u g e w e r k e s c h u l e ............................................................  9 7 7 f )  9 ? 5f )

*) D ie  Z a h l e n  b e z ie h e n  sich, so w e it  n ich t a n d e r s  b e m e rk t ist, a u f  d e n  S ta n d  a m  Schluffe 

d e s  S c h u l ja h r e s .

* * )  X 5 0 — X 6 0 .

* * * ) E in sch ließ lich  H o s p i ta n te n .

t )  B e i  B e g in n  d e s  W in te r se m e s te rs  8 9 5 /3 6 , b ez w . J( 8 9 6 /9 7 .
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S c h u l j a h r
( 8 9 5 /9 6  ( 8 9 6 /9 7

(0 .  G y m n a s i u m .........................................................................  6 ( 5  600

( ( .  k u n s t g e w e r b e s c h u l e .....................................................  2 (2 * )  220*)
(2 .  L e h r e r s e m i n a r  I ..................................................................  ( ( 2  ( ( 2

( z .  L e h r e r s e m in a r  I I ............................................................  ( ( 5  ( ( (
( ( .  L e h r e r i n n e n s e m i n a r   85 95

( 5 . Schu le  des  L e h r e r s e m in a r s ...I ................................. ( 6 8  ( 7 2

( 6 . Schu le  des  L e h r e r s e m in a r s ....I I ................................  ( 8 ( (8 5
( 7 . T u r n l eh r e r b i l d u n g s a n s t a l t ........................................  ( ( 5  95

I I I  S c h u l e n  d e s  b a d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n s .

( 8 . F r a u e n a r b e i t s s c h u l e ......................................................( ( ( 5  ( 0 6 (

(9 .  h a u s h a l tu n g s s c h u le  des  F r iedr ichst i f ts  . . . 20  26

20.  In d u s t r i e k u r s e  z u r  A u s b i l d u n g  v o n  h a n d a r b e i t s -  

l e h r e r i n n e n :
a. a n  V o l k s s c h u l e n ......................................................  ( 0 8

b. a n  h ö h e re n  M ä d c h e n s c h u l e n .................  55  ( 0

21. L u i se n sc h u le ................................................................  8 (  82

22.  S ch u le  f ü r  K u n s t s t i c k e r e i ............................... 62  5 (
25. S e m i n a r  z u r  A u s b i l d u n g  v o n  H a n d a r b e i t s ­

l e h r e r i n n e n  a n  M ä d c h e n - F o r tb i ld u n g s s c h u le n  57 55 **)

I V .  p v i ü a t s c h u l e n .  .

2 ( .  A l lg e m e in e  M u s ik b i l d u n g s a n s t a l t  . . . .  575  586

2 5 . I n s t i t u t  (und  F o r t b i l d u n g s k u r s )  v o n

A .  F r i e d l ä n d e r ............................................  9 (  ( 2 0
2 6 . K o n s e r v a to r iu m  f ü r  M u s i k ...............................  555

27.  M ä d c h e n g y m n a s i u m ............................................. 22 20

28.  M a l e r i n n e n s c h u l e ...................................................  65  75
29.  M i l i t ä r - V o r b e r e i t n n g s a n s t a l t  v o n  A .  F e c h t . 8 ( 82

50. v i k t o r i a s c h u l e ..................................... ... » . . . 227 229

*) D a v o n  w a r e n  ^78 , bez w . *68  s tä n d ig e  S c h ü le r .

* * ) in  zw ei K u rse n .
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V. Die Frequenz der technischen Hochschule im Studienjahre s 896/97 
ergiebt sich aus folgender Übersicht:

W intersem ester
t ' 8 9 6 / 9 7

Som m ersem ester
1 8 9 7

re n b e
K ospi-

t a u te n g a n z e n
S tu d ie - H o sp i­

ta n te n gan z en

A bte ilu n g  fü r  M ath em atik  und a ll­
gem ein  bildende Fächer . . . . 15 6 21 16 8 24

A b te ilu n g  fü r  A rchitektur . . . . 125 16 141 117 11 128
A b te ilu n g  fü r  In g en ieu rw issen sch aft . 110 4 114 102 1 103
A bte ilu n g  fü r  M aschinenw esen . . 292 7 209 260 11 271
A b te ilu n g  fü r  E lektrotechnik . . . 88 8 96 88 9 97

A b te ilu n g  fü r  C h e m i e ......................... 124 12 136 120 11 131

A bte ilu n g  fü r  Forstw esen . . . . 44 — 44 31 3 34

798 53 851 734 54 788
T e i l n e h m e r ........................................... - . — — 145 — — 78

996 866



Statistik des Bevölkerungsvorganges 1897.

2lT onat.

Lebend­ Cot«

G estorbene,
ausschließlich
C otgeborener

C o d  e s u r a c h e n

Z

s=

•ff

■ew

5

giä.

1 §
1 £

5 1

Akute Darm- 
franf betten

•1

y

©g

ü #

f l
»

geborene. ganzen.

.0—t 
Jahr 
alt.

J a n u a r  . . . 197 6 121 31 1 1 2 1 16 19 6 2 70 5
F e b ru a r  . . . 222 5 123 26 — — 4 1 — 22 12 7 4 73 4
M ä rz  . . . . 226 5 144 40 2 — 3 1 1 27 15 8 2 82 5
A pril . . . . 215 8 124 41 3 1 — 1 — 15 22 9 3 71 2
Ma i  . . . . 231 4 140 40 1 — — 1 — 26 16 13 6 81 2
J u n i  . . . . 226 5 153 54 1 — 2 — — 21 9 23 10 93 4
J u l i  . . . . 232 7 167 89 2 — 1 2 — 25 4 57 36 73 3
A ugust . . . 188 3 132 74 1 — 1 4 — 11 2 47 27 65 1
S ep tem b er . . 224 6 123 51 1 — 1 — — 10 10 20 7 77 4
© {tober . . . 213 5 126 43 6 1 5 1 — 14 10 18 1 67 4
N ovem ber . . 201 5 117 42 1 — 8 1 — 10 13 6 — 75 3
D eze m b e r. . . 179 10 130 40 2 — 2 1 1 19 13 11 3 74 7

Z u sam m en  . 2 554 69 1 600 571 21 3 29 14 2 216 145 225 101 901 44




